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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preispro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Halle, Sonntag den 25. December.
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Jn der Expediton der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

(Mit Beilagen und Sountagsblatt.)

literariſches Blatt
und Land.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Jei.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder derert
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

40 Pf. J
1881.
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Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(Januar bis März 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
erner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei denSeſenſeage unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge gufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Jntereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung

des Blattes entſtehen kann.
Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere

Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. December 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

ächſte Stück
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Weihnachten.
Vor der Weihe des Feſtes, das wir begehen, vor dem Ge

danken an die weihevolle Nacht, da der Heilbringende zur Erde
niederſtieg und Menſchengeſtalt annabm, verſtummt das Tages
gezänk. Das Weihnachtsfeſt iſt wie kein anderes im Jahre ein
Feſt des Friedens für die ganze civiliſirte Welt, die ſich mit der
Chriſtenheit identificirt. Auch Nichtchriſten erkennen an, daß die
chriſtliche Weltanſchauung es iſt, welche die Welt beherrſcht, und
der ſie ſelbſt ſich nicht zu entziehen vermögen. So hat der chriſt
liche Geiſt faſt die geſammte Menſchheit durchſetzt, nur wenige
halb oder ganzwilde Stämme, die entfernt von den Stätten der
Cultur wohnen, ſind von demſelben noch unbeeinflußt geblieben,
und kurze Zeit noch, dann erfolgt auch ihr Anſchluß an die mo-

derne, ausſchließlich auf das Chriſtenthum baſirte Kultur. Frei-
lich hat ſich die chriſtliche Weltanſchauung im Laufe der Jahr-
hunderte erſt läutern müſſen rein ging ſie aus vom Stifter un
ſerer Religion rein ward ſie verbreitet durch ſeine Jünger, aber
ſchon nach wenigen Generationen ſetzten ſich Schalen und Schlacken
an, die den Kern verbargen und wiederum Geinerationen hindurch
für ſich allein ais das eigentliche Element des Chriſtenthums be-
trachtet wurden. Dann aber entſtanden geiſtige Kämpfer, welche
muthig mit Vorurtheilen brechend, die unnatürliche Hülle los-
riſſen und uns das Chriftenthum zeigten, wie es Chriſtus ge-
wollt, als Religion der Liebe, der edelften, reinſten Menſchenliebe,
die nur ihrer ſelbft willen geübt wird und in ihrer Uebung ihren
höchſten und ſchönſten Lohn findet. Das Chriſtenthum hat das
Jndividuum frei gemacht, aber zugleich hat es ihm ſeinen Platz
angewieſen als Glied der Geſammtheit, mit der es unzertrennlich

verbunden iſt. Mit dem Chriſtenthum iſt es unvereinbar, daß
ein Menſch der Sklave oder Leibeigene eines Einzelnen ſei. Aber
es fordert dagegen, daß Jeder ſeinen Mitmenſ wen diene und ſich
ſo in den Rahmen der chriſtlichen Gemeinſchaft wie der menſch-
lichen Geſellſchaft überhaupt organiſch einfüge. Das Chriſten
thum will nicht, daß der Einzelne, auf ſich allein angewieſen,
hinausgeſtoßen werde in den Kampf um's Daſein, wo der
Schwächere dem Stärkeren unterliegen muß. Es will keinen
Kampf der einzelnen Glieder, ſondern ein einmüthiges und liebe-
volles Zuſammenſtehen Aller. Der Schwache hat Anſpruch dar
auf, geftützt zu werden der Starke hat die Pflicht, dazu den
Ueberſchuß ſeiner Kraft zu leihen. So iſt das Chriſtenthum die
Religion der Liebe und des Zriedens unter den Menſchen, und
der Tag, da Jeſus Chriſtus geboren ward, da von der ärmlichen
Bethlehemitiſchen Hütte das Licht der Welt ausging, iſt ein Liebes
und Friedensfeſt im höchſten und eſelſten Sinne. Wir werden
uns an dieſen Tage mehr als ſonſt unſerer Zuſammengehörigkeit
mit rer chriſtlichen Gemeinſchaft bewußt. Seliger Friede durch-
ſtrömt uns, wenn am Tannenbaum die Lichtlein glühen; unwill
kürlich gedenken wir der Armen, denen an dieſem Feſte keine
Freude zu Theil wird, und der Aermeren, die ſich des Feſtes
ſelbſt nicht freuen können, well ihre Herzen ſeiner Bedeutung ver-
ſchloſſen ſind. Wer erinnert ſich da voch politiſcher Differenzen,
die uns oft genug jenes Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit
verkümmern laſſen? Und doch ſind dieſe Differenzen nur ein
Ausguß der allgemeinen Menſchenliebe, welche die Baſis der
chriſtlichen Weltanſchauung bildet. Denn wer möchte ſagen, daß
es in unſerem öffentlichen Leben eine Partei gebe, die bewußt die
Schädigung der Geſammtheit wolle? Nein alle dieſe Parteien
verfolgen ein gemeinſames Ziel, das geiſtige und materielle Wohl
der Nation wie der Menſchheit. Die Wege, welche zur Erreich
ung dieſes Zieles vorgeſchlagen werden, ſind mannigfach. Zahl-
reiche Ab- und Jrrwege befinden ſich darunter, aber überzeugt
iſt jede Partei davon, daß ihre Prinzipien es ſind, welche zum
Heile der Menſchheit führen.

Am Weihnachtsmorgen.
O heil'ge Nacht, du nahteſt wieder
Mit Kerzenglanz und Glockenklang!
Andächtig ſinkt die Menge nieder
Und beugt das Herz im heißen Drang.
Es jubeln laut der Hirten Lieder
Und ſtimmen in der Englein Sang.

Dem Herrn ſei Ehr' in aller Welt,
Des Himmels Friede wohn' auf Erden!
Chriſtkindlein kam vom Himmelszelt:
Die Menſchen ſollen ſelig werden.

Die frommen Glockenklänge tönen
So friedlich durch die ſtille Nacht;
Es zieht ein himmliſches Verſöhnen
In jedes Herz mit Zaubermacht.
Wer möchte Erdenlüſten fröhnen,
Wenn Seligkeit vom Himmel lacht

Dem Herrn ſei Ehr' in aller Welt,
Des Himmels Friede wohn' auf Erden!
Chriſtkindlein kam vom Himmelszelt:
Die Menſchen ſollen ſelig werden.

Vergiß, o Herz, all deine Schmerzen,

Gieb heute nur der Freude Raum,
Denn ſtrahlt nicht hell mit tauſend Kerzen
Voll Himmelsglanz der Weihnachtsbaum?
Schau' in die frohen Kinderherzen
Und träume ſel'gen Kindheitstraum.

Dem Herrn ſei Ehr' in aller Welt,
Des Himmels Friede wohn' auf Erden!
Chriſtkindlein kam vom Himmelszelt:
Die Menſchen ſollen ſelig werden.

Theodor Geskhy.

4] Am Lichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardy.
(Fortſetzung.)

3. Kapitel.

Der Brief einer Todten.
Maſſachuſetts, April 186

Theure Schweſter! Wenn dieſer Brief bei Dir eintrifft,
bin ich nicht mehr am Leben. Ich ſchreibe denſelben mit großer
Mühe und Schmerzen auf meinem Todtenbette, und habe ſchon
Alles geordnet, daß er Dir geſandt wird. Die ſchreckliche Krank
heit, an welcher ich ſeit den letzten zwölf Jahren leide, hat mich
endlich überwältigt!

Doch ich habe dieſen Brief nicht begonnen, um von meinen
Leiden zu erzählen, ſondern um einen Act der Gerechtigkeit zu
vollziehen. Meine Beichte ſoll nicht mehr verſchoben werden, ob
gleich ſie ſehr ſchmerzlich für mich iſt, denn der, gegen welchen ich
jetzt klagend auftreten muß, war mein Gatte und ich liebte ihn.
Aber es muß Alles geſagt werden, und ich trage Dir auf, dieſen
Brief der Lady mitzutheilen.

Jch übergehe die Verhältuiſſe, welche meinen Mann und
mich bewogen, England zu verlaſſen. Du kennſt ſie ſo gut als
ich und warſt ja auch in die Sache verwickelt. Nun weißt Du ja,
daß, als wir hier ankanen, wir unſere Hütte dicht an der in-
dianiſchen Grenze in einer nicht ſehr bevölkerten Gegend auf
ſchlugen. Mein Mann übte ſeine Praxis als Wundarzt, und wir
lebten dort ſieben Jahre. Leider aber hatte mein Gatte den
Fehler, ſtark zu trinken, und zuletzt waren wir daher genöthigt,
einen anderen Ort aufzuſuchen, wo wir weniger gekannt waren.
Zu jener Zeit wurde meinem Manne eine Stelle als Wundarzt
in einer kleinen Stadt angeboten. Wir gingen dahin und verlebten
zehn elende Jahre in Sorgen und Kummer.

dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 27. December
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Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, 23. December. Die zweite Kammer hat ſich
bis zum 9. Januar und tie erſte Kammer bis zum 4. Januar
vertagt.

Wien, 23. December. Heute beſichtigte der Kaiſer das
Theater an der Wien, nahm alle Räume deſſelben beſon-
ders auch die bereits getroffenen Vorſichtsmaßregeln, in Augen-
ſchein und ließ ſich von dem Direktor des Theaters über die
binnen drei Tagen fertig zu ſtellenden weiteren Vorkehrungen
zur Sicherheit des Publikums berichten. Der Kaiſer äußerte ſich
anerkennend.

Das „Fremdenblatt“ konſtatirt gegenüber den gegen
theiligen Auffaſſungen auswärtiger Blätter wiederholt daß es
Oeſterreich. Ungarn niemals in den Sinn gekommen ſei, jetzt die
Gelegenheit zu benutzen um meritoriſche Komeſſionen in der
Donaufrage von Rumänien zu erzwingen, OeſterreichUngarn
betrachte die Vereinbarung über das Donauregulativ als eine
Frage von europäiſchem Charakter beharre jedoch entſchieden

dabei daß der durch die rumäniſche Thronrede geſchaffene
Zwiſchenfall nur durch ein aufrichtiges und loyales Verfahren
der rumäniſchen Regierung zu erledigen ſei.

Der „pPolit. Korreſp.“ wird von verläßlicher Seite ver
ſichert, daß die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Meldung
von der Aufgreifung eines großen italieniſchen Segel-
ſchiffes mit Kriegscontrebande für Erivoscije an Bord unbe
gründet ſei. Der betreffenden Meldung ſcheine vielmehr fol
gende Thatſache zu Grunde zu liegen: Vor einigen Wochen
kreuzte bei Budua und Spizza ein öſterreichiſches Trabakel,
welches verdächtig war durch Schmuggelverkehr mit der Küſte
Handel zu treiben. Die Behörden von Cattaro ließen durch den
daſelbſt ſtationirten Finanzkutter das contrebandirende Trabakel

und bebufs gerichtlicher Unterſuchung nach Raguſa
abführen.

Petersburg, 23. December. Das „Journal de St. Péters
bourg“ ſagt, die Erfinder der Nachricht von einer deutſch
öſterreichiſch- türkiſchen Allianz lezen dieſer erfundenen
Kombination die Annahme zu Grunde, daß es ſich dabei um eine
Unterſtützung der Türkei ſeitens Deutſchlands gegen Frankreich
in Tunis bandle. Wenn man von dieſer erfundenen deutſcheöſter
reichiſch-türkiſchen Allianz geſagt habe, eine ſolche könne Miß-
trauen in Petersaurg erregen, ſo fei das Verbältniß des hieſigen
zu dem Berliner Kaiſerhofe wie das der beiden Nationen ein
ſolches, daß es ernſten Gefahren gegenüber feſt beſtehen würde
und daß derartige Kombinationen und unrichtige Konjekturen
keineswegs im Stande wären, Mißtrauen zu erregen.

Bukareſt, 23. December. Die Deputirtenkammer
verhandelte heute über die Jnterpellation betreffend die Veröffent
lichung diplomatiſcher Aktenſtücke von Seiten des früheren Ge-
ſandten Callimaki-Catargi. Alle Redner, ſelbſt diejenigen der

Opppoſitionspartei, ſprachen ſich mißbilligend über Callimaki-

Jeremiah's Fehler wuchs von Jahr zu Jahr, und ſeine alten
amerikaniſchen Freunde fielen nach und rach von ihm ab. Jch
ſage dies nicht, um dem Todten noch im Grabe Uebles nachzuſagen,
ſondern um eine Thatſache zu erwöhnen, welche zur Kenntniß der
vollen Wahrheit nothwendig iſt. Als mein Mann ſtarb, hatte
ich noch drei Dollars im Hauſe und ſchuldete dreihundert.

Alles Geld, das uns zugeſendet worden, war auszegeben;
wer vermag zu ſagen, wohin! Der arme Mann, dem es wie
Schnee durch die Finger rann, hätte es wohl auch nicht mehr
ſagen können. Trotzdem aber bekümmerte ihn der Gedanke auf
ſeinem Todesbette, mich arm und verlaſſen in der Welt zu wiſſen.
Reue und Gewiſſensbiſſe peinigten ihn und er ließ mich einen Eid
ſchwören, erſt nach meinem Tode die Täuſchung zu offenbaren,
welche er begangen hatte.

Er hatte bei dieſem Schwure nur den Gedanken, daß ich
rüher die Wahrheit eingeſtehen und dadurch eines Einkommens

fverluſtig gehen würde, welches ich jetzt nöthiger als je hatte.
Seit meines Mannes Tode lebte ich von meiner Hände Arbeit,
und die für mich geſendeten Summen liegen unberührt in der
Bank; ich mochte von dem Sündengelde Nichts anrühren, und
habe Schritte gethan, daß Du nach meinem Tode dem Ueber
ſender die Summe wieder übergeben kannſt. Neun Jahre lanz
habe ich Dir, liebe Schweſter, ganz wahrheitsgetreu über die
Geſundheit des Knaben, ürer ſeine Fortſchritte und ſeinen Cha
rakter berichtet. Nach dieſen neun Jahren aber beruhten alle
Nachrichten, welve ich Dir ſandte, auf Täuſchung. Es war
Täuſchung, daß der Kleine, als er aus der Schule gekommen,
Lehrling in einem Ladengefchafte geworden, Täuſchunz, daß er
ſich einer Expedition in die Felſengebirge angeſchloſſen habe und
von da an Nichts mehr über ihn gehört worden ſei!

Lange, ehe der Knabe neun Jahre alt wurde, begann mein
Mann unter der Laſt zu ſeuf,en, welche ihm auferlegt, wenn
auch gut bezahlt worden war. Der Junge hatte ſeinen eigenen
Willen und war ſchrecklich eigenſinnig in ſeinen Vorſätzen. So
hätte ihn z. B. Nichts dazu bringen können, uns Onkel und
Tante zu nennen; er ſtampfte mit den Füßen, wurde leichenblaß,
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Catarzi aus. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte, daß er,
da die rumäniſchen Geſetze keine Strafbeſtimmung für den vor-
liegenden Fall enthielten, demnächſt einen Geſetzentwurf zur Aus
füllung dieſer Lücke vorlegen werde. Die Kammer ging hierauf
zur Tagesordnung über.

Konſtantinopel, 23. December. Obwohl noch einige
Punkte der zwiſchen der Pforte und den B. kiers von Ga-
lata abzuſchließenden Konvention erörtert werren, ſo glaubt
man doch, daß das Arrangement mit den Delegirten der Bond-
holders dadurch unberührt bleiben werde. Die Konvention mit
den Bankiers ſoll morgen perfekt werden. Jn der letzten
Sitzung der ruſſiſch- türkiſchen Finanzkommiſſion er-
klärten die ruſſiſchen Delegirten, daß ſie in Folge des Arrange-
ments mit den Delegirten der Bondholders in Petersburg um
neue Jnſtruktionen nachgeſucht hätten.

Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die letzte feierliche Einſegnung der
bei dem Ringtheater ſeit acht Tagen aufgefundenen Leichenreſte

war für Freitag, den 23. d., Vormittags 10 Uhr, angeordnet,
und wurden auch diesfalls die geiſtlichen Vertreter der Katholiken,

Evangeliſchen und Jsraeliten eingeladen, am genannten Tage und
zur beſtimmten Stunde die Einſegnung vornehmen zu wollen.

Schweiz Die Eröffnung des Gotthardtunnel für den Eiſen
bahnbetrieb ſoll am zweiten Weihnachtsfeiertage erfolgen. Am
26. d. 5 Uhr Nachmittags wird der erſte Bahnzug durch den Tun

nel von Göſchenen abgehen. Mehrere Mitglieder des Bundes-
raths und das ganze teſſiniſche Perſonal werden an der Eröff-
nungsfeierlichkeit theilnehmen. Am 21. d. hat, wie aus Airelo
der „N. Z. Ztg.“ gemeldet wird die Gotthardpoſt dort Halt
machen müſſen, wegen ſtarken Schneefalls. Jn den letzten Tagen
iſt der Verkehr mehrfach vurch Schneewehen geſtört worden und
wird in Airolo mit aller Anſtrengung an der Wegräumung des
Schnee's gearbeitet, um die Jnbetriebſetzung des Tunnels zu er
möglichen. Es iſt allerdings vorerſt nur ein Proviſorium, um
das es ſich handelt, inſofern als die Zufahrtslinien auf beiden
Seiten des Tunnels erſt in einigen Monaten dem Verkehr über-
geben werden können. Der Zeitgewinn im Vergleich zu dem bis-
herigen Wege wird jetzt nur etwa 4*/, bis 5 Stunden betragen.
Erſt im nächſten Sommer, wenn die direkte Schienenverbindunz
von Luzern bis Mailand herzeſtellt iſt, wird man zu einer Er
ſparniß von mindeſtens 26 Stunden gelangen. Doch iſt es ſchon
jetzt ein nicht zu unterſchätzender Vortheil, daß der Schlittenver-
kehr während des Winters über den Gotthard mit ſeinen Hinder-
niſſen und Gefahren vermieden wird.

Fraukreich. Einige Blätter wollen wiſſen, die Regierung
bereite einen Geſetzentwurf vor, durch welchen eine Alters-
Verſorgungskaſſe für Arbeiter errichtet werden ſoll.
Die Mittel, die zur Dotirung der Kaſſe nothwendig ſind, wolle
die egierung theilweiſe aus den Ueberſchüſſen des regelmäßigen
Budgets ſchöpfen. Was die Verwaltung ver Arbeiterkaſſe be
trifft, ſo ſolle den Intereſſenten ein Aufſichtsrecht eingeräuar:
werden, zumal Denjenigen, die durch freiwillig geleiſtete Bei
träge ihre Penſionsanſprüche erhöhen. Die Mittheilung iſt
namentlich in Betreff der angeblich geplanten Staatszuſchüſſe
mit Vorſicht aufzunehmen. Seit dem 21. d. M. Nachmittags
liegt Charles Blanc, Mitglied der Akademie, im Sterben.
Von 11 Uhr Morgens an befand ſich ſein Bruder, Louis Blanc,
an ſeinem Lager, um zu verhindern, daß ſeine Schwägerin, die
zu den frommen Frauen gehört, ihn den Händen ver Geiſtlichkeit
überliefere. Am Mittwoch um 3 Uhr Abends fand ſich
Marmier, der Director der franzöſiſchen Akademie, mit einem
Prieſter ein, wurde aber abgewieſen. Charles Blanc war wäh-
rend ſeines ganzen Lebens Freidenker. Es beſtätigt ſich, daß
Gambetta Say zum Finanzminiſter machen will. Sein Plan,
AllainTargé als Entſchädigung die Leitung des Credit Foncier
zu geben, ſtößt aber bei den Banquiers auf großen Widerſtand:
dieſelben machen geltend, daß man einen Gouverneur eines ſol-
chen Jnſtituts nicht wie einen Präfecteu nach Belieben wechſeln
könne. Von zuverläſſiger Seite erfährt man, daß Mr. Gam-
betta feinen Protégé Mr. Rouſtan für keinen geringeren Poſten
als die Botſchaft in Konſtantinopel deſignirt hat. Mr. Tiſſot,
der jetzige Gefandte in Konſtantinopel, ſoll nämlich Mr. Challe-
mel Lacour am Hofe von St. James erſetzen, obwohl die von
der Königin erforderliche Beſtätigung gelegentlich der Ernennung
des Erſteren leicht vorenthalten werden kann.

Rußland. Jn tieſen Tagen hat die erſte Sitzung der
Commiſſion ſtattgefunden, welche mit der Abfaſſung eines Pro-
jekts zur Errichtung von Verſicherungskaſſen für Arbeiter gegen
Unglücksfälle eingeſetzt worden. Jn der Sitzung, welcher
P. Sſemenoff präſidirte, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das
Anrecht auf Unterſtützung wird bei jedem Unglücksfälle beſonders
beſtimmt, zur Vorbeugung von Unglücksfällen ſind gleichzeitig mit
der Begründung der Verſicherungskaſſen beſtimmte Vorſichts
maßregeln zu erlaſſen und die Höhe der Verſicherungsſumme,
welche die Beſitzer der Fabriken zu zahlen haben, iſt uach der An-
zahl der Arbeiter und der Arbeitstage zu beſtimmen.

Afrika. Egypten ſteht anſcheinend am Vorabende neuer
Verwickelungen. Die autonomen Beſtrebungen der national
arasiſchen Partei, deren Tagesheld Arabi Bey, der „Meuterer“,
iſt, treten immer unverhüllter hervor. Wie man der „N. Fr.
Pr.“ aus Kairo telegraphirt, verlangen der Kriegsminiſter und
Arabi Bey eine namhafte Erhöhung des Militärbudgets, um den
Armeeſtand auf 18,000 Mann zu bringen, das heißt, um die
Hälfte der bisherigen Effektivſtärke vermehren zu können. Zu
dieſem Behufe wären 300,000 Lſtr. in das Kriegsbudget neu ein
zuſtellen. Der Miniſterrath und der Kontrolor hätten einge
willigt, das Budget um 100,000 Lſtr. zu erhöhen, vorausgzeſetzt,
daß keine Nachtragsforderung geſtellt wird. Die Lage wäre
ſehr ernſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23 December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Geh. Ober-
FinanzRath und Reichsbank Direktor Guſtav Otto Rotth
zu Berlin in den Adelſtand zu verſetzen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
Militär Jntendantur-Setretären Knoetzelein vom II., Kud-
zielka vom IV. Armee-Corps, dem Fortifikations-Sekretär
Kruſe zu Torgau den Charakter als Rechnungs Rath, ſowie den
Gerichtsſchreibern Bülow in Cottbus, Titſchack in Caſſel,
Neutſch in Suhl, Gärtner in Magdeburg, Stöweſand in
Naumburg a/S., Romeiß in Burg den Charakter als Kanzlei-
Rath zu verleihen.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von zuverläſſiger Seite be-
ſtätigt, daß die Conferenzen des Reichskanzlers mit dem Kaiſer
und dem Kronprinzen faſt ausſchließlich den kirchenpolitiſchen
Fragen galten, und es wird verſichert, daß es ſich jetzt in der
That um eine ernſtliche Auseinanderſetzung zwiſchen der Re-
gierung und dem Centrum handelt. Die zu erwartenden kirchen-
politiſchen Vorlagen für den preußiſchen Landtag über welche
das Staatsminiſterium bis auf den heutigen Tag keinen defini-
tiven Beſchluß gefaßt hat, bildeten den Gegenſtand jener Be
ſprechungen. Den Antrag Windthorſt wird die Regierung wie
vorauszuſehen war, nicht annehmen, vielmehr die Verhandlungen
mit Rom ohne Rückſicht auf dieſes Vorgehen des Centrums fort-
ſetzen. Jn Reichstagskreiſen ſpricht man denn auch ſchon von
einer möglichen Verſchiebung der Berathung des Windthorſl' ſchen

Autrages, die nach dem Geſchäftsgebrauch des Reichstages am
nächſten Schwerinstage, das iſt Mittwoch den 11. Januar,
ſtattfinden müßte.

Der Bundesrath hat ſich geſtern bis zum 7. Januar
vertagt.
ſchiedenen Ausſchüſſen waren in der letzten Zeit überaus an-
ſtrengende. Die auswärtigen Bevollmächtigten haben theils noch
geſtern Abend, theils heute Berlin verlaſſen.

Geſtern Nachmittag fand im Palais des Reichskanzlers
eine ungewöhnlich lange Sitzung des Miniſterraths ſtatt,
die nahezu drei Stunden (von 2 bis gegen 5 Uhr währte. Der
Wirkliche Geheime Legationsrath Dr. Buſch, Unterſtaatsſekretär
im Auswärtigen Amte, wird nach den heute eingelaufenen Nach-
richten bereits am Sonnabend wieder hier eintreffen.

Angekündigte bevorſtehende Ernennungen in der
höheren Diplomatie haben bis jetzt auf ſich warten laſſen,
und es ſcheint ſogar ſchreibt man der „M. Z.“ von hier daß
man in der nächſten Zeit noch nicht darauf zu rechnen haben wird,
namentlich nicht in der Richtung, welche die gedachte Ankündigung
im Auge gehabt haben dürfte. Dagegen ſei hierbei gleich be-
merkt, daß Gerüchte über Verſetzungen des Geſandten in Athen
und des Botſchafters bei der italieniſchen Regierung oder gar
die in den letzten Tagen mehrfach verbreitete Angabe, als beab-
ſichtigte der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Hohenlohe-

nene a ad

wenn davon die Rede war, und ſchrie daß er ein geſtohlenes
Kind und keineswegs ein Verwandter von uns ſei, und er wollte,
groß geworden, jedenfalls Sorge tragen, daß wir dafür ins Ge-
fängniß geſteckt würden.

Natürlich dienten des Kindes Ausſagen allen Klatſchbaſen
des Ortes zum Geſprächsthema; er konnte ſich mehrerer Ereig-
niſſe aus ſeiner früheſten Kindheit erinnern, während die ſpäteren
Jahre aus ſeinem Gedächtniſſe entſchwunden waren. Vielleicht
wäre es damals noch ein Kleines geweſen, den Klatſchbaſen be-
greiflich zu machen, daß das Kind ſich einfach einbilde, der Held

eines Märchens zu ſein, wie es dieſelben ſo oft geleſen. Aber
Jeremigh war ſehr zaghaft und ſchüchtern und hatte nicht den
Muth, der in ſeiner Lage nöthig geweſen wäre. Er erzählte
dagegen, daß die Verwandten des Knaben ihn wieder zurück haben
wollten; er würde ihn alſo nach New York bringen und e n Schiff
aufſuchen, auf welchem er ſicher nach England zurückbefördert
werden ſollte. Mir ſelbſt ſagte er das Gleiche, und im Anfange
glaubte ich ihm auch; aber als ich allein war, kamen mir Zweifel,
und ich mußte ſtets an das arme, vom Schickſale und von den
Menſchen gleich ſchlecht behandelte Kind denken.

Am Ente der Woche kam mein Mann wieder zurück, und
als ich ihn nach dem Knaben fragte, verweigerte er mir jede Aus-
kunft; er ſagte mir nur in kurzen Worten, der Knabe ſei wohl
geborgen und beſſer aufgehoben als bei uns; mehr würde er nie
ſagen. Und er hielt Wort, denn noch auf ſeinem Todtenbette
ſagte er weiter nichts als: „Jch habe ihm kein Haar gekrümmt;
aber was mit ihm geſchah, ſoll Niemand erfahren!“ Und ſo
ſtarb er. Jch will des Verſtorbenen Handlungsweiſe nicht be
ſchönigen. Er wollte den Knaben los ſein und das Geld von
Lady S. nicht verlieren; dies war ein arger Betrug, ſonſt aber
hat er nie auch nur mit einer Silbe das dunkle Geheimniß ver
rathen, welches ihm anvertraut geweſen, und Lady S. kann feſt
verſichert ſein, daß auch ich, ohne ein Wort zu offenbaren, ſterben

werde. Niemals ſoll das Geheimniß an's Licht der Sonne ge-
langen!

Doch jetzt iſt es Zeit zu ſchließen. Lebe wohl, liebe
Schweſter, melde der Lady meine unterthänigen Empfehlungen
und denke zuweilen an Deine bald von der Laſt des Lebens be-

freite Schweſter Barbara Kreefe.(Fortſetzung folgt.)

ch a ituutgen.
[Wiener Zuſtände.] Aus Wien wird dem Peſther „Lloyd“

geſchtieben: Die Kalaſtrophe des Ringtheaters hat das geſammte
Wiener Leben in einer Weiſe zu Voden gedrückt, wie man vies ſelbſt
zur Krachzeit nicht erfahren hat. Nicht nur die Thrater, auch die
Geſchäfte ſtehen ſämmtlich leer. Jn einer hiefigen großen
Familie, welche bei dem Brande zwei erwachſene Töchter verloren
hat, wurde kürzlich ein feierlicher Trauergottesdienſt abgehalten. Es
waren gegen vierzig Verwandte anweſend auch aus ver Provinz
waren ſie herbeigekommen Nach der heiligen Zeremonie erhob ſich
das ehrwürdige Oberhaupt der Familie, ein fünfundachtzigjähriger
Urgroßvater, hielt eine kurze Rede und forderte die Seinigen auf,
niederzuknieen und Eines nach dem Andern einen feierlichen Eid zu
ſchwören, daß ſie zeitlebens in kein Theater mehr gehen würden.
Und alle Vierzig knieten nieder und leiſteten den Eid bei Allem,
was ihnen heilig. Wie weit die Kreiſe reichen, welche das
Wiener Ereigniß zieht, lehrt am beſten der förmliche Theaterkrach,
der in Deutſchland, ja in Paris und London ſogar ausgebrochen iſt.
Nur ein Beiſpiel dafür. Die neue Strauß'ſche Operette war Dank
ihrem hieſigen Erfolge ſchon für dreißig deutſche Bühnen verkauft
oder verlangt worden nach dem Brande ſchrieben fünfzehn Bühnen

Wann eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe eintreten wird? Wer
weiß es

[Vom vermißten Luftballon.] Alle Bemühungen, ſich
von dem Schickſale des Ballons „Saladin“ und Mr. Powell's irgend
eine Spur zu verſchaffen, ſind vergeblich en Jn der Nähe der
Kanalinſeln iſt mit größtem Eifer das Meer nach allen Richtungen
durchforſcht. Man glaubt jetzt, daß die erſte Kunde, der Ballon ſei
in Sicht von Bridport ins Meer geſtürzt, richtig geweſen ſei. Man
vermuthet, Mr. Powell habe abſichtlich den Ballon ſich bis auf's
Meer ſenken laſſen, in der Hoffnung, daß er rechtzeitig durch Boote
aus Bridport aufgenommen werden würde; er war, ſo nimmt man
an, ein zu erfahrener Luftſchiffer, um nach dem er eblichen Verluſte
an Gas und Ballaſt, den der Ballon gehabt hatte, den Verſuch zu
wagen, den Kanal zu kreuzen.

[Die Stecknadel- Fabrikation in Nordamerika.] Jn
Europa macht man fich keine Vorſtellung von der Ausdehnung, welche
in den Vereinigten Staaten die Stecknadel- Fabrikation aus Stahl
erreicht hat. Nach einem amerikaniſchen Journal erzeugt man jähr-
lich nicht weniger wie 72 540 000 Packete oder 18 740 800 000 Stück
Stecknadeln. Dies macht ungefähr 458 Nadeln auf den Bewohner.
Dieſe intereſſante Fabrikation iſt in den letzten Jahren außerordent-
lich vervollkommnet worden. Denn vor fünfzig Jahren brauchte
jeder Arbeiter eine Minute Zeit, um 14 Stecknadeln zu machen;
gegenwärtig kann jeder Arbeiter in derſelben Zeit davon 14 000

Stück darſtellen.

Schillingsfürſt, aus dem Reichsdienſte zu ſcheiden jeden
thatſächlichen Anhalts entbehren. Die definitive Abberufung des
Botſchafters Grafen Hatzfeldt von Konſtantinopel wird aller
dings vielleicht zur Folge haben daß der jetzige Geſandte in
Athen, Herr v. Radowitz, ſein Nachfolger wiro, doch iſt man,
wie geſagt, allen dieſen Dingen noch nicht näher getreten.

Ueber die Stellung des Miniſteriums Lutz bringt
die clericale „Donau Zeitung“ einen bemerkenswerthen Artikel,
welcher im Weſentlichen ausführt: Es ſtehe feſt, daß die Miniſter
ſolidariſch ſind, und es der Wille des Königs iſt, welcher die
Miniſter auf ihren Poſten erhält. Alle gegentheiligen Nachrichten
ſeien Flunkereien. Es könne drittens nicht dem geringſten Zweifel

unterliegen, daß das Miniſterium in der Kammer der Reichsräthe
über eine reſpectable Mehrheit verfüge und die oppoſitionelle
Minderheit mit Rückſicht auf die bekannten Vorgänge vor 12
Jahren ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen halte, und viertens ſei
es eine Thatſache, daß der Papſt und die Mehrheit der bayeriſchen
Biſchöfe mit dem viel angefochtenen „Syſtem“ des Herrn v. Lutz
mit Rückſicht auf tie Weltlage und aus anderen Gründen ver-
hältnißmäßiz nicht ſo unzufrieren ſind, als man aus der Oppo-
ſitionsſtellung der Kammermehrheit ſchließen könnte. Schließlich
meint der ohne Zweifel aus Kammerkreiſen ſtammende Artikel,
daß als ſicher anzunehmen iſt, es habe die Reichsregierung kein
Intereſſe daran, daß in Bayern ein Miniſterwechſel eintrete und
hierzu wird bemerkt: „Wir ſagen abſichtlich „Jntereſſe“, denn
der allein maßgebende und entſcheidende Factor in dieſem Punkte
iſt und bleibt die bayeriſche Krene. Es iſt aber in letzter Zeit
vielfach die Meinung verbreitet worden, daß der Umſchwung in
Berlin dem bayeriſchen Cabinet gefährlich werden könnte. Dieſer
Behauptung tritt der Artikel entgegen. Es wird dann noch aus
geführt, daß den angeführten Thatſachen eine geſchloſſene Oppo
ſition in der Abgeordnetenkammer mit einer nicht unbedeutenden
Mehrheit und mit der Sicherheit gegenüberſtehe, daß keine Kam
merauflöſung ihr dieſe Mehrheit entreißen könne.

Für das deutſche Bundesſchießen, das im nächſten
Jahre in Berlin ſtattfindet, iſt dem Vernehmen nach das Terrain
bei Weißenſee, das von dem Traberclub als Rennbahn benutzt
wird, in beſtimmte Ausſicht genommen.

Die erſte der von der chineſiſchen Regierung auf
der Werft des „Vulkan“ in Stettin beſtellten Panzerkorvetten
wird am nächſten Mittwoch vom Stapel laufen.

Jn einem durch das „Eiſenbahn-Verordnungsblatt“
veröffentlichten Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom
7. November d. J. ſind die Beſtimmungen über die für Abonne

mentsfahrkarten von längerer Dauer ſeitens der Staats
bahnen zu gewährenden Fahrpreisermäßigungen erweitert und
hierdurch für die Mehrzahl der Staatseiſenbahnbezirke dem Publi-
kum willkommene érleichterungen gewährt worden. Die Befürch
tung, daß durch dieſe neuen Beſtimmungen die auf einzelnen anderen
Staatsbahnen, beiſpielsweiſe auf der früheren Berlin Potsdam-
Magdeburger Bahn, geltenden noch günſtigeren Abonnements-
bedingungen für den Vorortverkehr aufgehoben werden könnten,
iſt, wie offiziös gemeldet wird, unbegründet. Die für das Publikum
günſtigeren Abonnementsbedingen werden vielmehr da, wo ſie
gelten, nach wie vor beſtehen bleiben.

Die Wochenſchrift „Jm neuen Reich“ kündigt mit
dem heute erſchienenen letzten Hefte dieſes Jahres ihr EingehenSeine Arbeiten im Plenum wie beſonders in den ver v ſo ren Huf h h gehan und nimmt Abſchied von ihren Lefern. Als Grund dafür

wird angegeben, „daß ſie nicht mehr mit voller Sicherheit auf
die Theilnahme weiter Kreiſe rechnen könne, welche für das
dauernde Gedeihen einer Zeitſchrift unentbehrlich iſt.“ Politiſch

hatte die zuerſt unter G. Freytag's, dann Dr. Lang's Redaction
ſtehende Wochenſchrift eine zwiſchen den Freikonſervativen und
Nationalliberalen ſchwankende Stellung, in der Wirthſchaſts und
Datkegiti nahm ſie durchaus für die Pläne des Fürſten Bismarck

artei.

Parlamentariſches.
Berlin, den 23. December.

Ueber die Projecte zum Bau des Reichstagsgebäudes wird
dem Rh. Cur. geſchrieben: Nich Mittheilungen von guter Hand
beſteht innerhalb der Regierung nicht die Abſicht, der gemiſchten
Reichstagsbau-Commiſſion, welche aus Mitgliedern des Bundesrathes
und des Reichstages beſtehen wird, den Vorſchlag eines erneuten all

Preiſe gekrönten Entwurfe von Kayſer und Großheim zu, der vor
dem Plaue Bohnſtedt's den Vorzug hat, den Hauptringang nicht
nach dem Königsplatze, ſondern nach der Sommerſtraße zu verlegen,
alſo fich in Uebereinſtimmung mit dem jetzt vom Reichstage adop-
tirten Situationsplane befinden. Daß Herr Reichenſperger
(Krefeld) den Eintritt in die bezügliche Commiſſion abgelehnt hat,
wird nicht mit Unrecht als ein günſtiges Omen für den Fortgang
und die Veſchleunigung des großen Werkes angeſehen.
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in dieſem Jahre durch den Frauenverein eine Weihnachtsbe-
ſcheerung für arme Kinder und alte hilfsbedürftige Perſonen ver-
anſtaltet worden. Dieſelbe fand geſtern Abend in der „Preußi-
ſchen Krone“ ſtatt und wurde durch Geſang eröffnet, worauf
Herr Superindendent Grohmann eine der Bedeutung des Feſtes
entſprechende Rede hielt. Jn dem Fleiſche eines vom hieſigen
Handelsmann W. geſchlachteten Schweine fand geſtern hier
Apotheker Volbeding Trichinen in großer Menge. Das Schwein
war verſichert.

Cöthen, 23. Dezember. Die mit ſo großem Beifall
bei ihrer erſten diesjährigen Aufführung aufgenommene Lux'ſche
Oper „Das Käthchen von Heilbronn“ kommt am 28. d. Mts.
für die Bewohner Cöthens und Umgegend am Hoftheater zu
Deſſau zur Aufführung.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 24. December 1881,

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Feſtſtimmung.
Weizen 1000 Kilo matt defekte Sorten 190--210 Mittelqua-

litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.
Roggen 1000 Kilo 189--192
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167-—-177
Chevalier- 189 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50--15
Hafer 1000 Kilo 165--170 .4
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen geringe 210--225 beſ-

ſere u. ſeinſte bis 240 Linſen 50 Kilo 19--23 Bohnen,
weiße trockne Waare, 50 Kilo bis 10,50 11,50

ſtümmel 50 Kilo 25-—26
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 157--160
vupinen 1000 Kilo
Delſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Peohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23
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SCpriritus 10000 Liter pCt. loco Kartoffel
ohne Angebot

Rüböl 50 Kilo 29 bez
Solaröl 50 Kilo 8,50 .4
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hiefige 5,25-—5,50

F. ermchl 50 Kilo 8.50
Roggen- 50 Kilo 640--6,50 Weißzenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 590 6
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

49 50 Rüben

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Decernber 1881.

angeb Geſ.

4 e Halleſche Stadr-Dbitg. v. 1867
i Halleſche Stadt-Oblig v. 1818

Pfandbriefe der Provinz Sachſen
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen
4 5 Sächſ. Provinzial-Obligatienen
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.
4 Unſtrut Regulirungs Oblig.
5 Halleſche Zuckerfiederei Anleihe
5 5 Hypoih.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf
58 d en der Cröllwitzer Act.-Pap.F.

eHalleſche Bankvereins Actien
Halleſche Kuckerfiederei-Actien
Körbisdorf Zuckerfabrik Actien
Grauzig Zuckerfabrik Artien
Sächſ. Tkür. Broun' eben St. Actien
Sächſ. Thür. Vraunkohlen St Prioritäten
Werſchen Wieißenfelſer Braunkuhlen »Actien

Pörſtewit-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd.
Naumburger Braunkohlen Actien
Halleſche Brauerei St. Actien (Wichaelis)
Halleſche Brauerei StammPriorit.
Cröllwitzer Papierfabrit Actien
Keiger MaſchinenbanActien (Schäde)
Halleſche Taſchinenſabrif Actien
Cönnern MalzfabrikActien
Landsberger Malzfabrik Actien
Eilenburger Kattun Manufactur Actien
Kuxe der Brugdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Amh. (1 Antheil 4 Kuxe)
PackhofsAct. (nom. 1500 pr. St.
Vereinigte Söchſ.-Thüring. Stammactien

„Thüring. Stammpriorit.Vereinigte Säch

42

Marktberichte.
M eg, d. 23. Decbr. Landweizen 232 240weinen Noggen 190--196 Chevaliergerſte 182—208

Landgerſte 168. 175 Hafer 160-—172 .4. pr. 1000 kg. Mi
deburger Vörſe, d. 23. Tecbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
prorent loco ohne Faß 48,80--49,20

d. 73. December. Weizen loco geſchäftslos
matter gekünd. 14,000 CEtnr. Kündigungspreis 219 per 100 Ki-
logr. bez. Loco 205-240 wach Qualität gefordert
Kündigungsſcheine vom 22. 216 verkauft, ſchwimmend
pr. dieſen Monat 219,5--218 bez. PFebr. März bez. März April .4 bez. April, Mai 224 7.
24 bez. Mai Juni bez. Juni Juli bez. og-gen loco ſchleppender Verkauf, Termine wenig verändert, gekünd.

12000 Cinr. Kündigungspreis 175 pr. 1000 Kilogr. bez.
172 182 nach Qualität gefordert geſtern 172-—184 nach Qua
lität bez., ruſſ. u. inländ 174--177,5 bez. feiner 178-—-180bez, pr. dieſen Monat 178,25--178,75 177, 75 178 bez. Dec.
Jan. 1882 174 5--174 .4 bez. Jan. Febr. C bez. Febr. März

e

Jan. Febr. 1882 bez.

Fonds- und Staatspapiere.
Breslau. Distontobank

Seniſche Reichs Anleihe 4 1101,0051Lenſet dirte Anleihe 412105, 4863

ds. do. 4 100, 75Etaate- Anleihe 4 108, 66b3
do. ghateig ne rStaat Schuldſcheine 32299,reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 312144, 4063Sſwrkuſüiche Prov.Oblig. 412102,90B

Kur und Neumärkliſche 4 190,753
Oſtpreußiſche 100,066bz
do. ewer Pommerſche 312 90,30B

à o. 4 100,40bzS do. 412 reS Poſenſche, neue 4 1 bz Gz a 1 100,508S t. nei eneftpreuß., ritterſch. 3291, 5net en xvo. II. Seris 412 103, 486t po.“ do. 4 108. 203Bc Kur und Reumärkiſche 4 100,256G
Z Pommerſche 4 100, 3062 Poſenſche 4 100,20S Preußiſche 190-208S e u. Weſt fäliſche 4 100,503B
S Saächſiſche 4 100,206S Schleſiſche 4 100,59 bar. Pramſen- Anſeihe 97 1 1314, 60

do. 35- Fl. -Obligation 226, 00bzB
Bayer. Prämien- Anleihe 4 132,508
Braunſchw. 29Thl.L. St.
Köln-Mind. Präm. Anleihe 312328,90b3
Deſſauer St. Pr. Anleihe 312124,59b3
Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5
Jübecker Prämien- Anleihe 312
Meining. Looſe pro Stück.
OHldenb. 40- Thlr. L. p. St. 3

Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

Zettelbant
Defſ. Creditbank, neue

Genoſſenſchaft
Effetkt. u. Wechſel Vank

chaftliche Centr. 4 1109,29bzle ehe Diskonto-Commandit.
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger Bankv.
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Preuß. Bod.-Cred. Anſt.

do. Ctr. Bd. Cr.- Anſt. 9
5

Sächſiſche Bank
Schaffh. Bankverein

bez. April Mai 169 18,75 bez., Mal Juni 167,25
167 5--166,75 .4 bez., Juni Juli bez. Gerne flau, pr.
100 Kilogr. große und kleute, 140--200 .4& nach Quaklitat gefor-
dert. Hafer loco feine Waare beachtet Ternine ſtill, gekünd
Ctnr., Kündigungspreis pr, 1000 Kiloge. bez. Loco 145
173 nach alität. gefordert, pr. dieſen Monat 147,5 .4 bez.
Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 147,51.& bez. Moi Juni 148

nom. Juni Juli bez. Mais loco unverändert Termine
gekünd. Ctnur. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco

150--152 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez.
Dec. Jan. 1882 bez., April Mai bez. Mai Juni
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 174--220 nach
Qualität bez., Futterwaare 153--173.4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen bez. Rübdl feſter, gekünd. 2200 Ctnr., Kündigungs-
preis 56 8 per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß A bez. ohne
Faß 56,6 bez. pr. dieſen Monat 56,8--57 bez. Decbr. Jan.
1882 56,4.4 bez., Jan. Febr. bez. Febr. März bez. März-
April bez. April Mai 57 8 bez., Mai Juni 57,8 bez

Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß A bez., Lieferung
W bez. Spiritus flau, gekünd. Liter Kündigungspreis
pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez
pr. dieſen Monat, Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 50, I 49,6 bez.
Febr. März bez. März April bez. April, Mai 51,159,6 bez., Mai Juni 51,4-59,8 bez. Juni Juli 52,2--51,8

bez., Juli Aug. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 48 5--48,4 bes.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--20.50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28 50--27 50 Roggenmehl ſtill, gekünd. 4500 Ctnr. Kün
digungspreis 23,7 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Menut 23 70-23,55 bez.
Dec. Jan. 1882 23 50 23,40 W bez. Jan. Febr. 23,45-23, 35
bez., Febr März 23,35--23,3 bez. März April. bez., April
Mai 23,20 23, 10 bez. Mai Juni 22,80 .4 bez.

Stettin, d. 23. December. Weizen feſt, pr. Frühj. 225,50
bez. Roggen feſt, pr. December 170,50 bez. Frühj. 167 50
bez. Rübſen, pr. Frühjahr 273,00 bez. Rüböl feſt 190
Kilogr. pr. Dec. 55 00 bez. April Mai 56,70 bez. Spiritus
feſt, loco 47,20 bez. vr. Dec. 48,50 bez. Frühj. 50 30 bez.

Bresiau, d. ?28 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 r. pCt.
Decbr. 47,20 bez., April Mai 49,80 bez., Mai Juni 49 60 bez.
Weizen pr. Decbr. 212,00 bez. Roggen pr. Decbr. 166,00 bez.
April Mai 165,00 bez. Mai, Juni 166,00 bez. Rüböl pr. Dec.
58, 00 bez. April Mai 57,50 bez. Mai, Juni bez. Wetter

Hamburg, d. 23. Dechr. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
pr. Dec. 228,00 Br. 227,00 G. pr. April, Mai 228,00 Br. 226,00
G. Roggen pr. Dec. 4172,00 Br. 170 00 G. pr. April Mai 162 00
Br. 160,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco
58,50, pr. Mai 59 00. Spiritus ruhiger, pr. Dec. 418/, Br. Jan.
Febr. 41 Br., Febr. /Bärz 42 Br April Mai 42 Br. Wet-
ter: Trübe.

London, d. 23. Decbr. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
etztem Montag: Weizen 38,830, Gerſte 2370, Hafer 37,440 Quar-

ters Wegen der bevorſtehenden Feiertage in Weizen geringes Ge-
ſchäft, letzte Preiſe behaupret, angekommene Ladungen ruhig. Mehl
und Gerpe träge, Hafer ſtetig Mais ruhig, aber feſt.

Amfterdam, d. 23. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. März 308, Mai 208. Roggen locsv feſter, auf Ter-

ne unverändert pr. März 203, Mai 193. Rüböl loco 35 pr.
Mai 35

Liverpool, d. 23. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Miuymatzlicher Umſatz 10,000 Baller. Unverändert. Tagesimport
2000 Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 23. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, Lavon für Spekulation und Export 1000 Balien.
Amerikaner ruhig, Surats ſletig. Middl. amerikaniſche JanuarFe

F.Baza
Brauerei Ahrens

Chem. Fabr. weopotdeh.

Leopoldshall St. Pr.
Cröllwitzer Papierfabrit

Anusländiſche Fouds.

Nente 5 8,90bz Beſterreichiſche Gold Rente 4 86,66etwbz;
do. Papier-Rente Al5 66,996
do. ilber-Nente 4l566, 70bzOeſt. Credit 58er p. Stück. 347,00b3 G
do. 1860 Looſe 5 124,25bz B
ao. 1864 do. j327,490ARumtnier, mittel 8 111,706b3
bo. Uleine 8 111,70bzMRuſſ. conſ. Anleihe 7117273 5 88, 00bz

Ruſſtſche Anleihe von 1877 5 61,10b;
do. Orient- Anleihe 5 59,309bz G
do. Prämien- Anleihe 64. 5 148, 10bz G

do. du. 6 5 144, 196 6no. Boden Cred. 5 (83,89b3z
Türzifche Anleihe 65 fr. 14,25 bzB
Ungariſche Goldrente 6 102,60470bz
Ungar. St. Eiſenb. Anleihe 5 95,50 bz

Eilenburger CLattun
Ciſenbahub. Gorlitzer

Glauziger Zuckerfabrit.
Jmmob.Geſellſch. Berl.
Hörbisdorſ. Zuckerfabr.

777 Auhalter

Linke, Breslau

Sudenburger, c.

Hypotheken-Certificate.
Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.

Arenberg, Bergbau
Bergiſch-Märtk. Bergw.
85ynm, Bergw., A.

o. do. B.do. Gußfſtahlfabrik

Boruſſia, Bergwertk
Braunſchweiger Nohlen
Dortmunder Union

Part. O. rz. 110
Duxer Kohlenverein

Gekſenkirchener

GeorgMar.Bergw. V.
Greppiner Werke
Harkort Bergwerk
Harpener Bergw.Geſ.

And. ereä* Pfobr. 5 103,806
Brenß. Hypoth. Act. Bank 412104, 25bz G

do. do. do. 5 100,00 Gdo. do. de. 5 100,25b3 Gdo. do. do. 5 104,50bz GUt. H. P. Pr.-Bod. C. rz. à110 5 110,4063
do. do. do. 100 5 1102, 75 B

Rordd. Grund Cred.-Bank 5 100,50B
Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 1107,25 G
Kedb. Pfdbr. Gentr.-Bod.-Cr. 4 100,706
Unt. do. do. rückz. à 110 5 (114,25b3
do. do. do. 412 107,40Bdo. do. rückz. à 100 56 1095,40b;
do. do. do. 4 (98,80bzGothaer Grundered. Pfobr. 5 1098,7563
do. do. rückz. à 110 492105,00b

Krupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 109,75
eſterr. Bod. Cred. Pföbr. 4121601,960bz

Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 101,40B
do. do. 412 101,40Rufſ. Ctr.Bd.-Ctred.Pföbr. 5 75, 60b38

Echwed. RHyp. Pf. de 1874 (412101,256

Bank-Papiere.
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt werden 4, Zinſen berechnet.
Dividende 1879 18s0

Aackener Disfkonto 92,00 G
Amſte?damer Bank 7 T 125,606
Bonk f. Rheinl. u. Weßf.
Bergiſch-Märkilche Bank 6 r 59b3z

7

König Wilhelm

Louiſe Tiefban

Gouf.

MRenotn chrrrt31 7 116, 7563 G

bruar- Lieferung 65 April-M i Lieferung 62/,, Ju'i- Auguſt Liefe
tung 629

Petrolcum. Berlin, d. 23. December. Petroleum 100 kg pr.
l Vz.. r. December 23,5 4 bz. Hamourg feſt. Stanvor ahitt n 730 f. 720 br. Decbr. 72 Gd. pr. Januar
Mä z 7,60 G Bremen Schlußbericht) feſrer. Standart white
ivch 7. I à 7 15 bz. pr. Januar I0 à 7,15 bz. pr. Februar 7,3)
bz p. Ka 7,49 Bf. pr. Aug. Decbr. 8,20 Bf. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco !8 bz. u. Bſ.,
pr. Januar 188,, Bf., pr. Januar März 18 Bf. vr. September
December 20 Bf. Ruhig. NewHork (d. 22 Derember):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 62/, do. Pipe line Certiſficats D. 83 C. Mehl

5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D 39 O., do. pr. laufen
den Monat 1 D. 39 C., do. pr. Januar 1 D. 39 C., do. pr. Fe
bruar 1 D. 42 C. Gtetreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 79,.

Waſſerſtand r Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 23. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,38, am
24. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. Dec. 1,50 Mefer.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 23 Decbr. 1,18 Meter über V.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. December. Am

Pegel 1,21 Aceter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. December 88 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 23. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in reſervirter Haltung und mit ruhigem Verkehr. Sehr
bald befeſtigte ſich aber im Anſchluß an beſſere Wiener Meldungen
die Stimmung am hiefigen Platz und das Geſchäft gewann an Reg
ſamkeit; beſonders zeigte das lokale Gebiet mehr Leben. Jm wei
teren Verlaufe der Börſe machten ſich in Folge von Realiſationen
einige Schwankungen geltend, doch blieb die Tendenz im Weſentli
chen feft. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimi-
ſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere blie-
ben im Allgemeinen feſt bei mäßigen Umſäßzen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt winig veränder-
ten Courſen. Der Privardiskont wurde mit 47/, für feinſte

Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditactien nach ſchwächerer Eröffnung in feſter Haltung mäßig
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren ſchwächer und ruhig.

Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als
ziemlich feſt und wenig lebhaft, Ruſſiſche Anleihen als ſchwächer zu
bezeichnen auch Ruſſiſche Noten matter. Deutſche und Preußi-
ſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft; Pfand
und Rentenbriefe behauptet; inländiſche EiſenbannPrioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. Bankactien waren meiſt feſt und ruhig;
die ſp kuativen Disconto Commandit. Antheile, Darmſtädter, Deutſche
Bank etwas beſſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere wenig verän
deit und ruhig. Montanwerthe feſter Eiſenbahnuctien wieſen
feſte Haltung und „iemlich lebhaftes Geſchäft auf; etwas höher er-
ſcheinen: AltonaKiel, Bergiſche, Berlin Anhalt Hamburg Breslau-
Schweidnitz, Oberſchlefiſche 1,40 Oſtpreußiſche Südbahn,
Thüringer c.

Eourſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 252,50 Franzoſen 577 00
Heſterr Kreditactien 623 00, Dortmunder Union St. rie. 105 00,
Laur. hütte 128,00, Darmſt. Bank 171,75, Deutſche Bank 164 25
Di?contt 224 50 Wiener Bankvereir 241 00, Bergiſche 123,12 Freibur
ger 97,37, Mainzer 109,00, Rechte Oderuferbahn 17650. Obe Hleſiſche
261,00, Galizier 132 12 Buſchtiehrader Bahn 77,75, Ramänier 102,25,
Oeſterr. Papterrente 66,00, Oeſterr. Silberrente 66.75 Italiener 88 75,
Ruſſen alte 87,87, Ruſſen neue 91,00 Ruſſen 1880e 72 62 Heiterr.
Goldrente 80,62 Ungar. Golbrinte 102,75. Ungar. Jnveſition
Ruſſtiche Noren 21300 Ruſſ. Orient II. 58,75. do. II. 59 37,

Ung. Credit 612,00, Neue Ungar. 77,00.

—-—Z2Dividende 1879 ividende Id79 d uI Thee Seteet 95 88 e nie e. u ſroz 72228 Gold, Silber und Papiergeld512 123. 10b36G Phönix. Bergwer 386, V. 2162, 75bz S unz 99,50 do. do. Be 9 7. Berlin Dresden v. St. gar. 412 l e3, 752 u Papierge 7
6 108, 25 G Pluto, BergwerksGeſf. 0 1 (79,25b3 BerlinGörlitzer 412103,60 B Sour rn101.00648 Satzwerte (Eggeſtorf) 514 6 106,806 d. Lit. B. rauch Stücke 1413 88, 50630 Schleſiſche Zinkhütten 512 s u 412 102, 2061 Dogge a 16,1963912 171,90b3 do. St. Pr. A. (42 (512512166,00b Derl.-Poted.-Magdeb. C. 4 1100,306 Im w T.516110,596 Thale, Cifenwerk 290. do. E. (412 103,00 e i tage 16,67b2642397,75636 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 9 I118,00636 Berl.-Stett. 11. Em. gar. i 4 108,50 Heſterreichiſche Banknoten 171,7553124,308 Siſſener, Stamm Pr. (6 0 53, 00 do. i. Em. do. 1 106, 509 un Silbergulden

164690 do. VI. Em. do. 1 106,50 Ruſſiſche Banknoten 313, 156754135,90bzB Breslau Schweld. Freib. E. e in 9233 t w. 59. Liv. R. 4 2(102,864141,08 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm et P
J r Prioritäts Acrtien. e nene C e2109,0063 r do. e gar. IV. Em. 4 100,506 Prämienſchlüſſe.163,106 AgchenMaſtricht 54 do. VI. Em. 42102 7503887,606 Altona- Kieler 8 823 80036 Halle SorauGuben gar. 112163,596 e103, 75 6 Bergiſch.Märtiſche 414 3, 2023 Magdeburg Halberſt. v. isö6ſ 412 102. 7503 Januar. Februar.189.506 BerlinAuhalt d Magdesurg- Leipzig. Lit. 4. (41 SerlinPotsdamer. g49,5063 Berlin Dresden 09 II12, 1063 do. do. ILit. B. 4 [106, 2553 i Märtijche t T

l113 602z6 Serlin-Görlitz 9 132 Maßdeb.Witkenberge 750 al Tireindener J125,00b38 Berlin- Hamburg. I1212 1006 Mainz Ludwigshafen gar. 4 i 162. 508 e T151 /5063 Breslau. Schwd. Freib. 48. 4814 97,2063 do. v. 7s l 5 105 75638 Mainz VBudwigsthzafen 101341 102,21265252 Halle Sorau-Gubener 09 17,5903 NiederſchleſtſcheMärt. 1. S. 1 190,566 Sver ſchleſiſche 2664
9o 46016 artiſchSoſener 9 7 Sber ſchleſiſche gar. K. 3 i Deſter. Rordweſtbhahnſ408

113 50B Mainz-Ludwigshafen 4 160, 90636 do. gar. 31)5 d l Kheiuiſche95 50 Kordhauſen Erfurt gar. 4 09 25, 9063 do. Aumäniſche 7Oberſchl. 4. C. D. R. G e do. zar. 400 t o 25636 e der Ufer 173 181 384
do. B. gar. (3 603 vo von 1073 106, o06 Sreol -Freib. 90preußiſg Südbann l 9 v is9, vbobz G t T S Darufſtadter 7 4123 Sr e e u l i a G i preuß Südbahn 412 Deutſche Bank 481 2v g Rechte Oderufer ahn heol hell 25 z G Kecht S zeruſer 4 z 10 z I 116Jnduſtrie-Papiere. hein Rahe e 22, c nene Il en v. Si. zar. (3 e Adeonto Sommaud.ſ230 7StargardPoſen gar. (412 z 413 93,60b3 o. do n 62 u. 64 112 102,756 nen Vrevit i 11613

1 116 3662 Thüringer 4. 812922144, 4 b 9 ein Raue ar r 1 u3 p an rahütte 131 2 a Sr r wegt e en en 1860er Looſe a9 144,56016 do. S. f. Churiuger 1. Seric err. Dorettee 8, vor Weimnar-Gera gar. 41249, 7563 W See al 102, 758 ngariſche Goldrente 7 73 78,101
6 372563 n 14 l Serie 11102, 756 gtatiener 89 901,10al85, 7403 Rinſterdam Rotterdam 6147 43, 50bz h Zo v 02, 756 Auſſen, neue 7312 440,96011333. 5063 Auſſig Teplitz i 3 3 e h e e ten i (216lo8, o Bohin. Weſtb. 590 gar. (5S 65 1337,25b36 e Keue Orient III. 2 59119,00636 Slifabety Weftb. gar. G. 5 2 DuzBodenbaeh 15 87,103 u la n167/506 2aliniſche Karl-Sdw. B. Fyas 78132, 25 do. l. 5 584 Deerreiciſcheseredit633163610 F3 187,00046 Oeſterr. Frauz.Staatab.! 5 9 r DuxPrag r. ſ26; 4052 6
9 J e D. Rordweftbahn (5 8 4451398,09b3 Eliſabeth Weſth. 73 gar 1 84 256
88 4 90. B 2 21 g zal. Gat 152 -Buhn a 5 3 G n eltett m g18 Zuwrenier b. 3ö0 gar. 3*5 7 e z da. vo. II. 3 z
81 „90b Kuſſ.Staateb. 500gar. (5 “3851 m do. do 9 I. Em. 5 23,40b3 an 2 72281/5093 Ruſſiſche Südweſtb. gar.. 62, 50 do, do. ZFar, 1. m 5 3318566 G eipziger Börse v. 23. December
170,96d Schweizer Weſtbahn 9 3 986b3 KaſchanOderberg gar. 5 81,7

Südoſt. (Vomb.) 3 Kronprinz Rudolf8. gar 5 85,19623,601 Turnau- Prager 9 134,6023 do. do 1872e4r g0 e l e n878 Warſchan Wien i Ka gembergeagernewig fur et e Deutſche non 009
228, 091 T o, do 9 2 9 S 20 A. 19 00W Viel.-Görl. St. Pr. (531331394, 75638 W l v. 1990 161,105355,75 Halle-SorauGuben (5312 5 78,25636 Heſterr. Fr. Stsb., alte gar 3 377, 206 229289 A. 4 1101,5693

5 83,90 6 Märtiſch-Poſener 9 11 4, 15 b do. neue gar h h 2 3566963 än. Sächſ. Renten-Aul.218 Kordhaujen Erfurt (51 5 5 88,306 do. do. neue i. C. 104.406 re e e7 Heiz Gneſen 0 8 1 delerr. Rede ge e 30 do. 1996 3 80,25b3111,006bz Oſtpreuß. Südbahn (5 5 2 2 86 do. Lt. B. Elbethal 187. 396 es. 227 B. 3 56,2563iſe 29, ab echte Oderuferbahn. (57107 e 173. 75038 Keich.Pard. (Sud R. erb. 3 23,906 de 3 80, 2563
122,2561 Saalbahn 2 167,50b3 6 Südöſt. Vahn (Vomb.) gar 3 379 20bz vo. Staats 1830
97 40635 eimar Sera (51 0 6 32, 25636 do. do. neue gar. 249;20036 932 3 90,256182, do Saal-Unſtrutbahn (fr.! 6 9 1,506 o. do. Obl. Jar. a so s e r T. 3 3,5375 11 Ungur orz u 1 a 4 9. von 55 199 8 99bze e gert u e t. esS. ha ar. S 28 ba o. do. 1852— 68 500 T. 102,96VomsStaaterworbene Eiſenbahnen e n e de e. der e et errtes

eich.-Pard. Sold- Prior. 5 191,408 do. do. 1852—6 752T Eharkaw-Aſow gar s 96, 80b d. r27545 107 157 722do. in S. 86 à 2 8983 do. do. von 1869 100 T. 4 1101,75Fr- SerlinStettiner St. A. 116,26636 u St. 2 40 i. 7. vo. do. do. 50 u. 25 T. 4 1101 75630,006 Cöln Mindener x KHark. Krementſchug gar. 5 95, 25 G do. do. 1870 100 u. do 75630,00b3 do d Stert u. 4 75 G165,50 Magdeb.-Halberſt. B. do. i in Sterl. St. do. do. v. 1867 abg. 50Felez-Orel 5,560 G abg. odo. mit Talon do. 31288,60 G e ereds z 2 37765 500 T. 4 1101,39679,7563 do. C. do. 124,90626 7 wer gar. a raz? do. d. do. 100 T. 4 1101, 7550, 75636 Kiederſchl.-Märr. de. 100,752 t e do. 3b.-gitt. L A. 100 T. 3 94,598387133 Kheiniſche do. 62181,706 aera gar (96,72 b do. v. Lit. B. 25 T. 4 1100,296
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HZrkanntmachungen.

Neujahrs-Karten! Das Neueſte, das Eleganteſte, das Witzigſte
in unübertroffen großartigſter Auswahl am billigſten v.

In Be n meerſtraße BeEinzige Zeitung, welche ihren
Abonnenten ein Jlluſtrirtes
Witzblatt gratis liefert.
Zeitungsleſern bietet das täglich zweimal, in einer Morgen und

Abend-Ausgabe, erſcheinende „Berliner Tageblatt“ durch die Reich-
haltigkeit, Mannigfaltigkeit und Gediegenheit ſeines Jnhalts die intereſſan
teſte und anregendſte Lektüre. Jn Folge deſſen vermochte es ſich einen
feſten Stamm von ca. 70,000 Abonnenten zu erwerben und gleichzeitig
zu der geleſenſten und verbreitetſten Zeitung Deutſchlands emporzuſchwingen.

Die große Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ liefert außerdem
den beſten Beweis, daß es die Bedürfniſſe des zeitungsleſenden Publikums

im weiteſten Maße zu befriedigen weiß. Die beſonderen Vorzüge des
„„B. T.“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: Durch täglich zweimaliges
Erſcheinen iſt das „B. T.“ in der Lage, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden
früher als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Das

„B. T.“ beobachtet eine gänzlich unabhängige, freiſinnige, po-
litiſche Haltung und unterhält Spezial- Korreſpondenten an
allen wichtigen Plätzen, daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten;
bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Spezial-Telegramme. Es iſt eine

Thatſache, daß das „B. T.“ einem großen Theil der deutſchen, auch aus-
wärtigen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle für neue Nachrichten dient. Es
bringt ferner: Ausführliche Parlamentsberichte. Graphiſche Wetter-
karte nach telegraphiſchen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte. Um-
faſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe.
Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen und Sächſiſchen 38
Lotterie, ſowie der wichtigſten Loospapiere. Reichhaltige und wohl-
geſichtete TagesNeuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Pro-
vinzen. Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im Feuilleton des
„B. T.“ in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen in demſelben

Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. Das Roman Feuilleton
des nächſten Quartals bringt einen höchſt feſſelnden Roman, das neueſte
Werk des berühmten Erzählers Levin Schücking: „Alte Ketten“. Das
„B. wird durch ſtete Vervollkommnung und Erweiterung ſeines Jn-
halts bemüht bleiben, ſich nicht allein auf dem erreichten Höhepunkte zu er
halten, ſondern auch immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln. Die Abon-

nenten des „Berliner Tageblatt“ empfangen außerdem drei werthvolle
SeparatBeiblätter: das illuſtrirte Witzblatt das illuſtrirte
velletriſtiſche Sonntagsblatt: „Deutſche Leſehalle““ und die alle 14 Tage
erſcheinende landwirthſchaftliche Fachzeitſchrift: „Mittheilunzen über L end S

wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ bei dem enorm billigen S
Abonnementspreiſe von nur 5 Mark 25 Pf. für das Vierteljahr. Man
beliebe das Abonnement bei dem nächſtgelegenen Poſtamt ſchleunigſt an
zumelden, damit die Zuſendung des Blattes vom 1. Januar ab pünktlich

erfolge.

Geleſenſte und verbreitetſte
Zeitung Deutſchlands.
Otto en Halle a/S.

Fabrik für Eisen-
constructionen.

Eisen-Grosshandlung
verbunden mit

e faſte y Merue a e 7 t c S e m Gegründet 1869
S C 7 F g n

c

Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art
mit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Batkons, Pavillons,
schmied, eiserne Thore und Gitter, Gartenmöbel, Fenster ete.

De Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämiüirt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

Foraſfſin-Christhbaumlichter,
Stearin-Chriästhbanumlifchter,
W'aches-Chriästbanmdlichter,
W'achsstöcke gelb und weiss,
Wachsstöckae decorirt große Aus wahl,
Pyramiden buut und decorirt,
Gold und Silberschanm,Stearin-Kronen-, Pianino und Taſelkerzen

billigſt bei Helmbold Cie., Le e ſerate
Parfüömerien deutsche verſchiedene Fabrikate,

do. französische von Ed. Pinaud Paris
und Rigaud Cie. Paris,

Woilettenkasten prachtvoll ausgeſtattet,
Bann de Cologne von gezenüber dem Jülichs Platz,
Pomaden und EHanröle,
TWoilettenseifen deuntsche u, französische ete.

halten in größter Auswahl beſtens empfohlen

Helmbold Cie. *iäigraße

in allen Größen
und Stärken,

Prämiirt J. Jntern. Valneologiſche Ausſtellung, Frankfurt a M.
Bad Krankenheiler Seifengeiſt,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und von den angeſehenſten Aerzten erprobt
und empfohlen bei Schuppenſlechte und gegen das Ausfallen der Haare iſt zu
beziehen in den meiſten Apotveken und Droguenhandlungen und direkt durch die
Brunnenver waltung Krankenheil zu Tölz in Oberbayern.

Jn Halle bei Helmbold Cie.

Beginn ſämmtlicher Curſe 4. Januar 1882 (Handnähen, Kunſt

Fradegn-Iudustrio- Schule und PonsioDat für Tochter,

Albrechtſtr. 32 Ende der Sophienſtr.

ſticken, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Kleidernähen,
Schnittzeichnen, Buchführung c. 20.).

Anmeldungen, Proſpecte und nähere Auskunft bei der Vorſteherin

Elise Wildhagen.
D

W
(mUatinnvlarten

in reichſter, prächtigſter Auswahl
zu allen Preifen bei

L Poststn R ANDA 25 e
Papierhandlung, Druck u. Präge-Anſtaclt,

Laxer in f. Leder-, Crystall-, Holz- u, Galanteriewaaren,

Cotillon- Orden S

Herrenhüte
Neuheiten der Saison

J in Filz, Loden, Seide((ylinder) ete

Klapphüte in Atlas u. Merino.

Budolpn Sachs &60.

Hoflieferanten,
große Ulrichsſtraße 55.

Alleinige Vertreter größter

deutſcher und ausländiſcher Häuſer.

Bernburg.
Dienstag, den 3. Januar 1882

Vorm. 11 Uhr wird an Bernburgs
Gerichtsſtelle das vis-à-vis dem Bahn
hofe belegene Newiüi'ſche Grundſtück
und Wohnhaus mit bedeutenden
Fabrik und Lagerräumen, Garten pp.
meiſtbietend verkauft.

Der Zuſchlag wird unbedingt

e e c ertheilt. Hypotheken Verhältniſſe ſehr
Resonator-Plügel

S Fianinvo's
drei faceh gekreucet,

Von
Kaps, VFeurich ete.,

unverreicht in Ton, Spielart und
Pazerb e tanett

1

F. Voretzseh,

S Moslkdirector,e Halle a/S. Wilhelmstr. 5.
t a

Meine diesjährigeMeinmnachts -Ausgtellung

iſt mit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn und Auslandes) ausge
ſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als:

Kronleuchter, alle Soten Lampen,
feine Risenguss- und Broncewaaren,

E. Wiener Lederwaaren,
Majolica- und Luxus-Porzellane,

feine Rolzwaavren, ſowie Gruppen, Büsten,

bein-Maffe. Hochachtungsvoll

G e hgr. Ulrichsſtraße 12.
h r.u nene h

B. RanZzennhoſer.,
Münchengrätzer Schuhfabrik.

Poſtſtraße 9. De W Poſtſtraße 9.
Reichſte Auswahl aller Arten

Schuhe, Stiefeln und Stiefeletten
für Herren, Damen und Kinder bei dauerhafteſter Arbeit wie immer zu den
billigſten Preiſen.

Wiener Promenaden-Sochuheoe, elegant u. gut ſitzend,T

ſtets das Neueſte.
e Reparaturen werden ſchnell und pünktlich beſorgt.

Oekonomie-Verwalter. J find. discr. u. freundl. Aufn.Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei alllbll Panline Hartmann, Heb-

Freyburg a Unſtrut wird ein auver-amme, LeipzigEutrivſch, Querſtr. 264.
nnoncen aller Art werden promptheiratheter, älterer (Anfang 30er

Jahre) Oekonomie-Verwalter zum und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen1. reſp. 15. Januar geſucht. Nur ſehr
befördert durch J. Barck Co.,gute Zeugniſſe werden berückſichtigt.

v. Bioela, Rittergutsbeſitzer. gr. Ulricosstrasse 49.

Medaillons eteo. in Bronce-, Gyps und Elfen

günſtig.

Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber iſt ein Haus in

beſter Geſchäftslage Naumburgs
mit 2 VerkaufsLaden, einen größeren
und einen kleineren, aus freier Hand
zu verkaufen. Adreſſen unter H. V.
684 befördert die Kreisblatt Expedition
zu Naumburg a/S. Unterhändler
verbeten.

L. FlIeisohhauer
Leipzigerstr. 71 Halle a/S.

empf. Künstl., Stifta2ähne, Gebisse,
Gold-, Silber-, Emaill- u. a. Plom-
ben, Obturatoren, Künstl. Glied-
massen etc. Zahnziehen, Reinigen,
Beseit. v. Zahnschmerz. Meine Prä-
par. s. z. Theil d. R.-Patente gegen
Nachpfuschen geschützt u. d. be-
rübmte Autorit. best. empfohlen.

Garantie und solide Preise.
Ein im Hausweſen, auch Schneidern

gewandtes, nicht zu junges Mädchen,
ſucht in oder bei Halle baldigſt Stel

lung als Stütze und Bedienung einer
älteren Dame. Freundliche Behand-
lung gewünſcht. Gehalt bis Oſtern
nicht beanſprucht. Offerten erbeten
unter J. G. B. 14 poſtlagernd Nord

hauſen.

e en JBallhandschuhe
für Dame 1--6knöpfig,
für Herren 12 u. 2
Chapeaux meraniquse in

Satin, Merino, Sicilien-
ne in größter Auswahl

nyfeht Chr. Voigt.
Freyberg's Garten.

Sonntag den T. Feiertag
Grosses PItra- Concert

von der geſammten Capelle d. Stadt
muſikdirectors W. Halle.

Anfang 3 Uhr. Entree 30

Centſchenthal.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet

zum Ball und Chriſtbaum-Verlov
ſung ergebenſt ein Gröbel.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen ſtarb nach langem
Leiden mein Sohn, der Kaufmann
Carl Philipp. Um ſtilles Beileid
bittet verw. Rechnungsräthin

Philipp.
Halle, den 23. December 1881.

Herzlichen Dank für die vielen Lie
besbeweiſe, die uns bei dem Begräb
niſſe unſeres theuren Gatten und Va-
ters zu Theil geworden ſind. Der Herr,
der alle Schickſale lenkt, möge es Jhnen
ſegnen.

Die trauernde Familie Villaret-
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 302 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. December.

Jn den Blättern kurſirt die Nachricht, daß Dr. Majunke
vielleicht am 1. Januar wieder die Chefredaktion der G ermanig
übernehmen werde. Nach der National Zeitung iſt ihm dieſe
Stelle ongetragen worden, er hat ſich aber betreffs Annahme der
ſelben noch nicht ſchlüſſig gemacht. Das Deutſche Tageblatt hofft,
daß der Beſcheid des Herrn Dr. Majunke ein ablehnender ſein
wird. Das Blatt ſchreibt: „Denn ſelbſt abgeſehen von der unver
ſöhnlich ſchroffen Haltung, die derſelbe im kirchenpolitiſchen Streite

einnimmt, würde ein Mann, der ſeiner Zeit gegen die Verſtaat
lichung der Eiſenbahnen ſtimmte, weil er es mit ſeinem Gewiſſen
nicht vereinigen zu können glaubte, die Macht des „proteſtantiſchen“
preußiſchen Staates verſtärken zu helfen, unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen doch wohl der Letzte ſein, von dem man eine Mit-

m hülfe an dem Verſöhnungswerk zwiſchen Staat und Kirche,
ato Proteſtanten und Katholiken erhoffen dürfte. Träte er dennoch

an die Spitze des Hauptorgans der Centrumspartei, ſo würde es
10. ſchwer ſein, die ganz beſtimmte Tendenz, die dadurch zum Ausdruck

gebracht werden ſollte, in Abrede zu ſtellen. Nur dieſes letzteren
Ümſtandes wegen berückſichtigen wir dieſe Angelegenheit.“

Heute Vormittag fand vor der Strafkammer des Land-
erichts J. in Berlin der Prozeß gegen den Chefredakteur desHerliner Tageblatts Dr. Arthur Levyſohn, wegen Beleidig-

ung des Herrn Stöcker ſtatt. Der Staatsanwalt beantragte
eine Geldſtrafe von 1000 Mark. Der Gerichtshof erklärte, daß
der Angeklagte durch die Aeußerungen des Herrn Stöcker gegen
die liberale Preſſe und ſpeziell gegen das „Berliner Tageblatt“
gereizt und beleidigt worden ſei: es wäre Sache der liberalen
Preſſe geweſen, gegen Herrn Stöcker zu denunziren und denſelben
vor den Richter zu fordern. Der Angeklagte habe zwar in Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen gehandelt, habe die erlaubte
Kritik aber durch die Form ſeiner Ausführungen überſchritten.
Es lägen daher formell Beleidigungen vor, und der Gerichtshof
erkannte deshalb auf eine Geldſtrafe von 500 Mark. Die Rede
des Vertheidigers, Rechtsanwalts Kauffmann, geſtaltete ſich zu
einem hochintereſſanten politiſchen Plaidoyer.

Der deutſche Bergbau wird jetzt auch auf Auſtra
lien übertragen. Ein deutſcher Jngenieuc, Herr Wagemann,
der als Vertreter zur Melbourner Ausſtellung uach Auſtralien
ging hat eine Mine im AvocaDiſtrict (Victoria) in der Abſicht
gekauft die Erze nach dem in Deutſchland üblichen Verfahren

e. ſt ee

behandeln zu laſſen.
Jn der bekannten Petitionsangelegenheit der

z in Oſtbahnbeamten hat, wie der „Geſ.“ ſchreibt, das königliche
s Eiſenbahn Betriebsamt zu Bromberg nunmehr ſämmtliche Unter

en zeichner in Ordnungsſtrafen bis zu 15 M. genommen, weil
and ſie ſich an der „Agitation der Königsberger Stationsaſſiſtenten
v zur Verbeſſerung ihrer bedrängten Lage“ inſofern betheiligt haben,
ion als ſie ihren Namen unter die in Umlauf geſetzte Liſte geſetzt und
dler zu den zur Durchführung dieſer Petition erforderlichen Geldmit-

teln einen Beitrag beigeſteuert haben. Gleichzeitig iſt den Unter
22 zeichnern mitgetheilt worden, daß die ſonſt übliche Weihnachts

gratification in dieſem Jahre fortfällt.
Mit der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn wird auch die

sse, einigen Jahren in den Beſitz dieſer Bahn übergegangene
om- Oberlauſitzer Eiſenbahn, die ſich von Falkenberg bis
ed- Kohlfurt erſtreckt und die Fortſetzung der Berlin- Anhaltiſchen
en, Linie Wittenberg-Falkenberg bildet, in den Beſitz des
rä- preußiſchen Staates übergehen. Jn dem ſeiner Zeit mit der
gen KottbusGroßenhainer Bahn, der ehemaligen Eigenthümerin der
be Oberlauſitzer Bahn, und der Berl'n Anhaltiſchen Eiſenbahn ab
a. geſchloſſenen Kaufvertrag hat letztere die Verpflichtung über-

nommen, bei einem eventuellen eintretenden Beſitzwechſel dafür
ſern zu ſorgen, daß auch die Oberlauſitzer Bahn an den neuen Be-
hen, ſizer der Anhalter Bahn übergeht. Mit der Oberlauſitzer
tel Eiſenbahn hat die Anhalter Bahn eine keineswegs vortheilhafte
iner Acquiſition gemacht. Die Betriebseinnahmen der Bahn haben
ind icht nur nicht zur Deckung der Ausgaben ausgereicht, ſondern
tern die Anhalter Bahn hat ſogar noch auf Grund übernommen ver
eten tragsmäßiger Verpflichtungen von ihrem erzielten Ueberſchuß zur
rd Deckunfl der Ausgaben große Summen beiſteuern müſſen, die

ſich in den Jahren 1879 und 1880 allein auf zuſammen
275 255 Mark belaufen haben. Das beſte Geſchäft haben durch

den Ankauf der Oberlauſitzer Eiſenbahn die von der Anhalter
Bahn nach hier übernommenen Beamten derſelben gemacht. Die

verhältnißmäßig noch jungen Beamten ſind ohne Weiteres in
dieſelben Rechte, wie ſie den Beamten der Anhalter Bahn zu-in ſtehen, eingetreten und beziehen Gehälter, von denen ſie früher

R nicht einmal geträumt haben.

t. Ueber die Beerdigung einer chineſiſchen Kaiſerin
werden folgende Einzelnheiten gemeldet: Jm KwantaiTempel zu
Peking ſteht ein großer Sarg, welcher die Hülle der Kaiſerin
Tz An enthält. Tag und Nacht erhellen viele Lampen die hohe
Tempelhalle; ſechsmal des Tages ſtrömen Prieſter, ſowohl
buddhiſtiſche als toiſtiſche, in langem Zuge herein und leiern ihren
eintönigen Geſang zu Buddha und Kwantai, daß ſie die Seele der
Kaiſerin mit Ehrfurcht empfangen und zu einem ſolchen Orte ge
leiten möchten, wie es der hohen Frau nach ihrer Stellung gebühre.
Aus dem Palaſte werden täglich Speiſen auf rieſigen Schüſſeln
und gewürzte Getränke in feierlichem Aufzuge herbeigeſchleppt zur

idet Stärkung der kaiſerlichen Seele auf dem langen dunklen Wege,
oo den die zahlreichen Lampen beleuchten; auch bringen vornehme

Diener Papierkleider und papierne Münzen herbei, welche, unter
7 den Beſchwörungen der Götzenprieſter verbrannt, ſich verwandeln

ſollen, um im Hades daſelbſt landesübliche Dienſte zu leiſten.
I Dieſe heidniſchen Ceremonien werden ſo lange fortgeſetzt, bis bei
den Kaifergräbern in der Mandſchurei ein glücklicher Begräbniß

zem platz von den Aſtrologen des Hofes ausgewählt und bereitet ſein
ann wird. Die geſtorbene Kaiſerin war die erſte Gemahlin (dem Range
leid nach) des Kaiſers Hien Fung, nach deſſen frühem Tode ſie mit der
n zweitnächſten Kaiſerin der Mutter des Thronerben, die Re ent

ſchaft nun faſt 20 Jahre ausgeübt hat. Als ſie am 8. April ſtarb,
war ſie erſt 45 Jahre alt ſie hat ein mühevolles Regiment ge

S habt, aber man muß den beiden Frauen das Zeugniß geben, daß
Lie ſie unter Beirath des Prinzen Kung den Schwierigkeiten zu be
räb gegnen gewußt haben, welche China ſeit der Zeit erfahren hat.
Va Ein hitziges Fieber hat ſie ſchnell dahingerafft, deſſen Urſprung den
err, aufregenden Verhandlungen mit Rußland zugeſchrieben wird. Die
nen Anzeige ihres Todes wurde im Namen des neunjährigen Kaiſers

Kwangſü von den beiden überlebenden Gliedern der Regentſchaft
t. dem Lande gemecht. Der Erlaß nennt ſie die Mutter des Reiches,

er

Halle, onntag den 25. December 1881.

Der Betrig der für die Naturalverpflegung der
Truppen zu gewährenden Vergütung iſt für das Jahr 1882 da-
hin feſtgeſtellt worden daß an Vergütung für Mann und Tag
zu gewähren iſt: mit Brod: für die volle Tageskoſt 95 für
die Mittagskoſt 49 für die Abendkoſt 28 und für die
Morgenkoſt 18 ohne Brod: für die volle Tageskoſt 80
für die Mittagskoſt 44 45, für die Abendkoſt 23 und für die
Morgenkoſt 13

Jn der letzten Woche haben neue Ausbrüche der Rin
derpeſt im Regierungsbezirk Breslau nicht ſtattgefunden, da
gegen iſt der Ausbruch der Seuche innerhalb des Regierungsbe-
zirks Liegnitz in einem Gehöfte zu Ruhbank, Kreis Bolkenhain,
amtlich feſtgeſtellt worden. Außerdem iſt noch ein Gehöft von
Nieder-Wernersdorf von der Seuche neu ergriffen worden. Die
Geſammtzahl der an der Seuche gefallenen ſowie der auf polizei-
liche Anordnung getödteten Thiere beläuft ſich im Reg.-Bezirk
Breslau auf 84 Stück Rindvieh und 2 Ziegen, in Reg.Bezirk
Liegnitz auf 39 Stück Rindvieh, 2 Schafe und 6 Ziegen.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 23. Dezember. Jn der am 22. Dezember unter dem

Vorſitze des Staatéminiſters von Boetticher abgehaltenen Plenarſitz-
ung des Bundesraths legte der Vorſitzende zunächſt ein Schreiben des
Präſidenten des Reichstags vor, wonach der Reichstag in der Sitzung
vom 16. d. beſchloſſen hat, die Petition der Gemeindevertretungen
mehrerer Vororte von Leipzig wegen Verſetzung dieſer Orte aus der
5. in die 3. Servisklaſſe dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu
überweiſen. Sodann brachte der Vorſitzende ein weiteres Schreiben
des Präſidenten des Reichstags betreffend die Wahl von Mitgliedern
des Reichetags zur Reichsſchulden Kommiſſion, zur Kenntniß der Ver
ſammlung. Jn die aus Mitgliedern des Bundesraths und des Reichs
tags zu bildende Kommiſſion, welche die für den Grunderwerb und
die Ausführung des Baues des Reichstags Gebäudes nothwendigen
weiteren Vorbereitungen zu treffen hat beſchloß die Verſammlung
fünf Mitglieder und zwar die Herren 1) Staateminiſter v. Boetti-
cher 2) Geſandter Graf v. Lerchenfeld-Koefering, 3) Geſandter von
Baur-Breitenfeld, 4) Geheimer Legationsrath Dr. Heerwart, 5) Mi-
niſterreſident Dr. Krüger und zwei Vertreter derſelben nämlich die
Herren: 1) Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath Herrfurth, 2)
Geſandter Dr. Neidhardt zu entſenden. Dem Entwurfe einer auf
Grund des S 2 des Geſetzes betreffend die Küſtenfrachtfahrt, vom
22. Mai 1881 zu erlaſſenden kaiſerlichen Verordnung wurde die Zu
ſtimmung ertheilt, und eine aus dieſem Anlaſſe ſeitens er Ausſchüſſe
vorgeſchlagene Reſolution angenommen. Schließlich erklärte ſich die
Verſammlung mit der Vorlage betreffend die Verlängerung der
Dauer der der Danziger Privat-Aktienbank zuſtehenden Befugniß zur
W gemäß dem Antrage des zuſtändigen Ausſchuſſes ein
verſtanden.

Kusland.
OeſterreichUngarn.

Ein Correſpondent des „N. W. Tagebl.“ hatte mit dem

Statthalter von Dalmatien, Baron Jovanovics, eine
Unterredung, über die er wie folgt berichtet:

„Der General entrollte vor mir in wenigen prägnanten Strichen
ein anſchauliches Bild der gegenwärtigen Sachlage, welche er, wenn
auch als des Ernſtes nicht entbehrend doch als ſo düſter an-
ſehe, wie ſie von gewiſſer Seite dargeſtellt wer Er ſprach ſeine
Meinung aus daß der erhöhte Stand der ngstruppen eine
durch de Situation unbedingt erheiſchte e ſei. Es kann
zwar bei dem jetzigen Stand der Tinge, f ovanovics fort, vor
läufig von kriegeriſchen Operationen keine Rede ſein, und nur Prä
ventivmaßregeln ſind des die ich in erſter Linie zum Schutze der
durch die räuberiſchen Uebergriffe bedrohten Küſtenbewohner ge-
troffen habe. Jch erfuhr ferner daß dieſe Räubereien ſich indeß
auch in früheren Zeiten ereigneten, und es traf ſich mehr als einmal,
daß ſolche Hammelrazzias in Folge einer Entente cordiale zwiſchen
Räubern und Beſtohlenen unternommen wurden Letztere wandten
ſich an die Behörden um eine Entſchädigung, erhielten auch dieſelbe
und theilten dieſe Prämie mit den Räubern welche hingegen den
Raub wieder zurück erſtatteten. Auf meine Anfrage, ob eine fried-
liche Beilegung der leidigen Affaire in Bälde zu erhoffen ſei ward
mir die Antwort, daß wir es mit Leuten zu thun hätten, deren ganzes
Thun und Laſſen unberechenbar und die trotz ihces überaus miß-
trauiſchen Charakters doch immerhin ziemlich impreſſionabel für vom
Auslande kommende Lockungen ſind. Nach Eintreffen der Verſtär
kungen werde vielleicht eine andere Deckungsweiſe unter den Auf-
ſtändiſchen Platz greifen und würden ſie angeſichts der entfalteten
Macht gerne bereit ſein, zum Gehorſam zurückzukehren.“

Von Jntereſſe iſt es daß nun nicht mehr von bloßen
Räubern geſprochen ſondern das Vorhandenſein von Aufſtän-

diſchen offiziell zugegeben wird. Ueber die Operationen zur
Dämpfung des Aufſtandes berichtet derſelbe Correſpondent:

„Einen weiteren Schritt zur Pacification der Crivoscie erhofft
man von der Cooperation der in der Herzegowina dislocirten Ge-
birgsbrigade des Oberſten Babics, Dieſer ebenſo energiſche als geiſt-
volle Offizier, welcher im Occupations-Feldzuge brillante Proben
ſeiner Bravour und Leiſtungsfähigkeit gegeben und den Beweis ge-
liefert, daß er den Guerillakrieg aus dem Fundament verſteht iſt
eben mit der Aufſtellnng eines Cordons beſchäftigt, welcher bei Jgalo
beginnend, über die Kämme des Vlahor Breg reichend, bis an die
Spitze des 6000 Fuß hohen Bergrieſen Orien reicht, von hier aus
ſeine Vedetten gegen das benachbarte Monienegro vorſchiebt und

verhindern ſoll, daß der kurioſe Heilige, Stojan Kovacsevics, der vo
einigen cernagorziſchen Troubadours bereits als eine Art von Natio
nalheros gefeiert wird, nicht aus ſeinem gegenwärtigen, auf herzego-
winiſchem Boden gelegenen Schlupfwinkel wieder nach dem Jn-
ſurrectionsſchauplatz hinübergelange. Durch dieſe Maßregel wird
allerdings der Vortheil erzielt, daß nicht von dem Occupationsge-
biet der Crivoscie Hülfstruppen zugeführt werden. Ob aber trotz
der in Cetinje mit ſo viel Emphaſe betonten montenegriniſchen
Grenzſperre und des fürſtlichen Veto nicht aus dem Grahobo-
diſtricte, wenn die Stunde des Kampfes ſchlägt viele hundert
Streiter die Reihen der Aufſtändiſchen verſtärken würden das iſt
eine Frage, die hier Jedermann, der Land und Leute kennt, unbe
dingt bejahen muß.

Fokales
Halle. den 24. December.

Für mehr denn 100 arme Kinder war geſtern von dem
hieſigen „Frauenverein für Waiſenpflege“ im Stadt
ſchützenhauſe der Weihnachtstiſch abermals gedeckt und überaus
reichlich mit Liebesgaben verſehen. Der Vorſteher des Vereins,
Herr Domprediger Albertz, wies in einer kurzen, herzlichen
Anſprache die Kleinen hin auf den großen Kinderfreund, von dem
ſie ſich auch durch's Leben führen laſſen ſollten die zahlreich an
weſenden Erwachſenen aber ermahnte er, die Kinder allezeit zu
erziehen in der Zucht und Vermahnung zum Herrn.

Herr Bellachini beginnt am Sonntag den 25. d. M.
ſeine hieſigen Vorſtellungen. Am Montag (2. Feiertag) finden
zwei Vorſtellungen, um 4 Uhr und 8 Uhr, ſtatt.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 29. December c. Nachm. 4 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Berzichtleiſtung
auf die Schenkung der Pfaännerſchaft in Betreff der Architekturſtücke c.
in den Zimmern des Thalamtes zu Gunſten der Univerſität;
2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung des Aich- und
Waage-Amts pro 1880; 3. die Feſtſtellung des Etats der Quartier-
amtskafſe pro 1882/83; 4. die Feſtſtellung des Etats der Ehrlich-
ſchen Stiftung pro 1882/83; 5. die Ertheilung der Decharge über
die Rechnung der Arbeits Anſtaltskaſſe pro 1. April 1880/81;
6. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Kämmerei II.
pro 1. April 1880/81; 7. die Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Brumhardſtiftung pro 1880; 8. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Gottesackerkaſſe pro 1 April 188081;
9. die Fortſetzung der SpezialDiskuſſion über die Vorlage des
Magiſtrats in Betreff der Straßen Bahn.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Die Abänderung einer Statuts Beſtimmung der Brumhard-

Stiftung; 11. die Beſetzung der Hoſpital-Jnſpector- und Oekonomen-
Stelle.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Gneiſt.

Die gewerbliche Fortbildungſchule.
Die gewerblichen Fortbildungſchulen haben die Aufgabe: die

Volksſchulbildung ihrer Zöglinge zu befeſtigen, zu er-
gänzen und mit der Richtung auf die Erhöhung ihrer
Gewerkstüchtigkeit und Erwerbsfähigkeit zu erweitern.
Beitragen wollen ſie damit, die Segnungen der Bildung hinüber zu
leiten auch in die Kreiſe des Gewerbes und der Arbeit. kindliche Un
ſchuld und ſittliche Reinheit durch entſprechende Thätigkeit vor Ab-
wegen und Verführung bewahren, entwickeln helfen die Geiſter, in
Dienſt ziehen die Kräfte der Natur zur Entlaſtung des Menſchen,
heranreifen zum wahren, beglück nden Lebensgenuß! mitbauen wollen
ſie: die Zukunft unſeres Volkes den Heerd, die Familie, die ge
achtete Stellung des Einzelnen in ſtaatlicher und bürgerlicher Ge
mein ſchaft!

Unerläßlich ſind dieſe Anſtalten gerade in unſerer Zeit, wo
die Fortſchritte der Wiſſenſchaft, die allgemeinen Entwicklungen über-

aupt die Anforderungen an Gewerb., Kunſt und bürgerliches
Leben tauſendfach geſteigert, und wo nur eine geübte Hnd das
Lebens chifflein ſicher in friedlichen Hafen zu ſteuern vermag. Darum
ertönet heute der Ruf auch nach dieſen Schulen weithin, am lauteſten
in deutſchen Landen; darum werden ſie gefordert und gefördert bis
hinauf in die Behörden des Staates und der Stadt; und wer die
Gefahren ſieht, welche gerade in unſeren Tagen aus Roheit, Unbil
dung und nur ſinnlichem Begehren keimen, die drohenden Gefahren
für die Grundfeſten, menſchlicher Gemeinſchaft und Geſittung, wer
ein Herz hat für der Brüder Noth, wie für der Geiſteskraft heilig
„ſchöne Blüthen“, der ſtimmt mit ein in jenen laut tönenden Zei
tenruf, der hineingeklungen iſt ſeit Jahren auch in unſere heimath-
liche Stadt.

Auch hierorts haben die Freunde des Volkes, die Männer der
Schule, der Wiſſenſchaft und des Lebens, wie die Behörden der
Stadt ſchon längſt nach jenem beglückenden Ziele geſtrebt. Wieder
holt ſind die ernſteſten Anprengungen gemacht, die hier beſtehende
Fortbildungſchule zu kräftigerer Geſtaltung und zu all
gemeinerer Theilnahme zu erheben Ein beſonderes Cura
torium iſt beſt llt; daſſeibe beſteht aus 2 Mitgliedern des Magi
ſtrats, 2 desgleichen vom Vorſtande des Volkswohſvereins, 2 Stadt
verordneten und 3 durch die StadtverordnetenVerſammlung gewähl'
ten gewerbtreibenden Mitbürgern. Es ſind dies gegenwärtig: di,
Stadträthe Hildenhagen und Lohauſen, Geh. Reg.-Rath, Profeſſot

welche durch die Staatsregierung dem Volke zärtliche Liebe erwieſen
habe. Nachdem ihr Feenwagen hinaufgeſtiegen, finde der Kaiſer
kein Mittel, ſeinen Schmerz zu mildern. Darum ſollen die Beam-
ten im ganzen Reiche wie auch das Volk an ſeiner Trauer theil
nehmen. Mit dieſer Botſchaft liefen die kaiſerlichen Eilboten zu
den Hauptſtädten der Provinzen, wo dieſelbe feierlich entgegenge
nommen wurde.

Oberpräſidenten Mittheilung macht und tieſer eilig alle Beamten
zuſammenrufen läßt. Der Bote läuft in dieſe Verſammlung hin-
ein, kniet vor dem erſten Beamten, ihm den Rücken wendend, wor-
auf dieſer ebenfalls in knieender Stellung das kaiſerliche Schrift
ſtück vom Rücken des Boten nimmt, der es bis dahin um die
Schulter geſchlungen getragen hat. Der Erlaß, auf weißer Seide
geſchrieben, wird laut vorgeleſen, worauf die ganze Verſammlung
der Mandarinen in laute Wehklagen ausbricht, indem jeder ſeiner
Staatskleider ſich entledigt und dagegen lange Kleider von grauem
Sackleinen anzieht; ſtatt des Hutes werden graue Tücher um den
Kopf gebunden. An den nächſten drei Tagen verſammeln die Be
amten in der gleichen Kleidung ſich morgens und abends in einem

Tempel, wo unter Leitung eines Ceremonienmeiſters die vorge-
ſchriebenen Klagegeſänge gehalten und Opfermahlzeiten vor einer
Tafel, auf der die Namen der Kaiſerin ſtehen, dargebracht werden.
Nach vielen Kniebeugungen und Darbringung von Räucherwerk
räumen Diener die Altäre ab und ſtellen die gefüllten Schüſſeln
auf Tiſche, an denen Beamten ſich niederlaſſen, um die Reſte zu ver

zehren, welche die Seele der Kaiſerin übrig gelaſſen hat. Nach dieſer
dreitägigen Trauerfeierlichkeit folgt für alle Beamten ein Zeitraum
von 24 Tagen, worin weiße Kleider, und 27 Monate, worin blaue
zur Trauer und Halbtrauer getragen werden. Jnnerhalb der nächſten

100 Tage darf kein Beamter heirathen, ebenſo lange iſt der Schall
der Muſik und das Raſiren verboten. Jn den heißen Tagen war,

r

Dies geſchieht in der Weiſe, daß der Bote am
Thore von ſeiner Ankunft Nachricht giebt, der Thorwächter dem

h r n ä
wie die „K. Z.“ berichret, letzteres Verbot den Chineſen ſonderlich
unangenehm ra ſie den Vorderkopf glatt und kühl lieben; in
Schanghai warnte der Mandarin durch eine Bekanntmachung vor
dem Uebertreten dieſes Gebots, und in Futſchau wurden die Bar
bierſtuben nachgeſehen, wobei man ſechszig Perſonen fing, welche
eben raſirt wurden. Sie bekamen dafür eine Tracht Schläge und
mußten zwei Dollar Strafe zahlen auch wurde der Kopf ange
ſtrichen und gefirnißt, um das Raſiren für die nächſten Wochen
unmöglich zu machen.

Der Maun mit dem mnfſikaliſchen Herzen.
Jn dem Kölner Hoſpital erſchien vor Kurzem ein großer,

herkuliſch gebauter Mann von etwa 50 Jahren, dem es bei feinem
blühenden Ausſehen gar nicht zuzumuthen war, daß er ärztlicher
Hülfe bedürfe. Kaum iſt er in das Ordinationszimmer der Aerzte
eingetreten, da ertönt ein eigenthümlich ſummender Ton, der, ſcharf
einſetzend und langſam verklingend, täuſchend ähnlich iſt demjenigen,

der da entſteht, wenn wan mit dem Finger die d-Saite einer Vio-
line knüpft. Dieſer Ton, der im Zimmer deutlich vernehmbar iſt,
wiederholt ſich fortwährend in kurzen, rhythmiſchen Jntervallen.
Verwundert ſchauen ſich die Aerzte nach dem Urheber dieſes unge-
wohnten Concertes an ſo ungewohntem Orte um. Darob fliegt
ein leiſes Lächeln über das breite Geſicht des herkuliſchen Mannes,
und ſtumm deutet er, einen Schritt vortretend, mit der Hand ſeiner

Bruſt ſeine Miene aber ſchien zu ſagen „Jhr kennt mein Herz
noch lange nicht! Auf Befragen der Aerzte gibt er nun an,
er ſei 48 Jahre alt, Laſtträger bei den RheinSchleppſchiffen und

S

niemals in ſeinem Leben krank geweſen. Auch jetzt fühlt er ſich,
von zeitweiſer Athembeklemmung und Bruſtſchmerzen abgeſehen,
ſo wohl, daß er ſeine Arbeit als Laſtträger weiter verrichtet. Was
ihn veranlaſſe, das Hoſpital aufzuſuchen, ſei der Wunſch, Abhilf.
zu finden gegen den läſtigen, Tag und Nacht andauernden Brumm-



Rnoblauch, Dr. Richter, Dir. Schrader, Prof. Opel, Fabrikant
Lwoweki, Maler Zander, Maurer- und Zimmermeiſter Pfet

Dieſem Curatorium ſind die Aufſicht und die Pflege der
Anſtalt übertragen ſeinen Vorſchlägen gemäß ſollen ſchon gegen
wärtig die Sonntagſchule, baldmöglichſt auch die übrigen außer
halb der officiellen Volksſchulen hier zerſtreut wirkenden Volks-
bildungs- Elemente mit der gewerblichen Fortbildungſchule organiſch
verbunden werden. Dazu ſind ſchon jetzt die Lokale erweitert, die
Lehrkräfte, Lehrmittel, Kiaſſen- und Unterrichtsgegenſtände vermehrt,
die letzteren nach dem neuen Organiſationeplane in die gewerblichen
Intereſſen vertieft, die Disciplin verſchärft, die Geldmittel vorläufig
in Ausficht geſtellt.

Ferner iſt der Unterricht für 3 Abtheilungen organiſirt: die
Unterſtufe umfaßt thunlichſt die Hauptlehrgegenſtände der Ober
klaſſen gehobener Volksſchulen: Deutſche Sprache, Rechnen, Raum-
lehre, Zeichnen; ihre Methode iſt Wiederholung und Befeſtigung des
Erlernten. Die Oberſtufe bietet Ergänzung und Erweiterung
der Volksſchule mit praktiſcher Verwendung für's Leben. Jn dieſer
Richtung werden Phyſik und Chemie, Zeichnen, Geometrie, bürger-
liches und kaufmänniſches Rechnen, Buchführung und Handels
Correſpondenz, deutſche Sprache als Werk und Saytlehre (Orthogra-
phie, Jnterpunktion 2c.), die verſchiedenen Arten ſchriftlicher Auffätze,
Briefe, Rechnungen, Quittungen, auch klaſſiſche Werke 2c. gelehrt.
Die Fachſchule ſoll für beſonders gut veranlagte Schüler, ſowie
für ſolche, die eine gründliche Fachbildung erſtreben beſondere ge
i beziehungeweiſe induſtrielle Fächer wiſſenſchaftlich be

andeln.
Der Curſus der Oberſtufe iſt zweijährig, derjenige der Unter

ſtufe ſelbſtverſtändlich reiativ, nach dem Kenntnißſtande des Schülers
bemeſſen die Fachſchule, zu deren Eröffnung mindeſtens 20 Zöglinge
erforderlich, wird einen 3jährigen Curſus bedingen. Die Lehr-
ſtunden fallen an den Wochentagen auf Abend 8--10, des Sonn
tags von 11 I und von 1--3 Uhr. Die Anmeldungen und
Aufnahme geſchehen kurz vor Beginn jeden Halbjahres. Die
Theilnahme an den Lehrfächern ſteht nur den aus der Volks
ſchule Entlaſſenen zu. Dieſelbe wird durch Vereinbarung feſtgeſetzt;
der pünktliche Beſuch der Lehrſtunden iſt unerläßliche Bedingung
Das Schulgeld beträgt 4 Mark pro Halbjahr dasſelbe wird in
vierteljährlichen Raten à 2 Mark pränumerando an die ſtädtiſche
Schulkaſſe gezahlt.

Damit ſind auch bei uns die Hallen geöffnet! Es gilt, daß die
Jugend eintrete, die Führer der Jugend zur Theilnahme veranlaſſen!
Wohl iſt der Weg gar ſteil und rauh; das Ziel aber bleibt ewig
ſchön! Und wird es nur in Stufen erſtiegen: Nicht der Sonnenball
ſteigt hernieder; der Strahl der Sonne erwärmet das Land! Darum
wird auch die Hoffnung nicht trügen: Die Eltern, Vormünder,
Lehrherren und Fabrikbeſitzer unſerer Stadt wollen den
ihnen unterſtellten jüngeren Arbeitern, Gehilfen und
Lehrlingen den Beſuch der hier errichteten Fortbil-
dungsſchule erleichtern und dieſelben nach Kräften da
zu anhalten.

Der Vorſitzendedes Curatorium der Fortbildungſchule.
L. Hildenhagen.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 23. December. Eine angenehme Weih-

nachtsüberraſchung hat der hieſige Conſumverein ſeinen Mit-
gliedern dadurch bereitet, daß er in der Generalverſammlung an-
zeigte, daß pro 4. Quartal ca. 12000 Mark umgeſetzt und ca.
1000 Mark Reingewinn erzielt ſind, wodurch nach Abzug der
nöthigen Abſchreibungen u. ſ. w. 8 pCt. Dividende vertheilt werden
können. Die Auszahlung verſelben (auch zugleich für die drei
erſten Quartale) iſt bereits erfolgt, es haben 3 Mitglieder über
65 Mk., 3 über 50 Mk. u. ſ. w. erhalten.

G Loburg, 22. December. Der vor uns liegende Extract
des Jahresabſchluſſes der hieſigen Sterbekaſſe iſt ein
abermaliger Beweis von der Umſicht und Energie, mit welchem
dieſes Jnſtitut conſequent geleitet wird. Die Vereins -Capitalien
ſetzen ſich zuſammen aus 12447 in Hypotheken, 3150 .4 in
guten Papieren, 702 Zinſen, 921 28 5 Reſt und einen
Baarbeſtand von 600 zuſammen: 17820 Die Mit
gliederzahl überſteigt die attliche Zahl 1200 um ein Bedeutendes.
Dem Geſammtvorſtande, insbeſondere aber dem geſchäftsführen-

den Mitgliede und erſten Vorſteher Herrn Kaufmann
G. Roſenbaum (Bruder des in Halle activ geweſenen Arztes
und Privatdocenten gleichen Namens) gebührt das Verdienſt, in
verhältnißmäßig geringer Zeit den ſo ſegensreich wirkenden Ver
ein auf eine derartig hohe Stufe der Blüthe gebracht zu haben.
Ehre und Dank dem Braven. Möge es ihnen vergönnt ſein,
noch lange zum Wohle beſonders der ärmeren Bevölkerung in
gleicher rüſtiger Weiſe weiter zu arbeiten. Mehr als äußere
Ehrenzeigen es vermögen, wird eine ſolche That uneigennütziger
Nächſtenliebe durch ſich ſelbſt belohnt.

Suhl, 22. Dez. Vorgeſtern verunglückte beim Holz
fällen im Altendambacher Reviere ein Holzhauer aus Altendam-
bach, Vater einer zahlreichen Familie, beim Niederſchlagen einer
Fichte, von der er erfaßt wurde der Art, daß ihm der Ober
ſchenkel des einen Beines total zerſchmettert wurde, auch trug er
am Hinterkopfe eine ſchwere Wunde davon. Den erſten Verband
legte ihm Dr. Lang von hier an. Jn Albrechts 1 Stunde
von hier, iſt die Diphtheritis- und Scharlachepidemie ausgebrochen,
die 3 Schulklaſſen ſind in Folge Beſchluß der hieſigen Aerzte
geſchloſſen worden.

nen

ton in ſeiner Bruſt. Ueber die Entſtehung deſſelben weiß er nur
anzugeben, daß er einmal im berauſchten Zuſtande auf einer Garten
b.nk eingeſchlafen ſei, worauf zwei Kameraden ſich deu Spaß ge
macht hätten, die Bank umzukippen und ihn an die Erde zu werfen.
Gleich nach dem Unfalle habe er heftige, Athem bekiemmende Bruſt
ſchmerzen empfunden und ſei infolge deſſen einige Tage arbeits-
unfähig geweſen. Etwa 8 Tage ſpäter, als er ungewöhnlich ſchwere
Laſten auf ein Schiff zu tragen hatte, verſpürte er zum erſten
Male das Brummen in ſeiner Bruſt, das ſeitdem unausgeſetzt
fortdauere. Anfangs war dieſer Ton des Nachts ſo ſtark, daß
ſeine Frau dadurch im Einſchlafen geſtört wurde Die Unter
ſuchung der Bruſt ſeitens der Aerzte ergibt, daß der räthſelhafte
Ton gleichzeitig mit jeder Herzbewegung entſteht und in dem oberen
Theile ber Bruſt am ſtärkſten iſt. Ueber dem Bruſtbeine iſt des
halb die Auscultation dieſes Brummtones wegen ſeiner Stärke
und groben Vibrationen geradezu unangenehm. Wird die Hand

auf die Bruſt oder den Rücken des Kranken gelegt, ſo empfindet
man überall ein lebhaftes Schwirren und Vibriren, wie wenn man
den Reſonanzkaſten eines Streichinſtruments berührt, während
eine tiefe Saite geſtrichen wird. Die Diagnoſe der Aerzte lautet
auf gewaltſame Zerreißung einer Aortenklappe, d. i. taſchenförmiges

Sicherheitsventil an der großen Lungenſchlagader, welches ver-
hüten ſoll, daß das aus dem Herzen in die Aorta gepreßte Blut
wieder zurückſtrömt. Dadurch ſei nun ſogenannte Aorten-Jnſuf-
ficanz entſtanden, und von jeder Blutwelle, die aus dem Herzen
in die Aorta geht, fließe eine gewiſſe Menge in die Herzkammer
wieder zurück, wodurch die zerriſſene Klappe, ein dünnes, zartes
Häutchen, mitgezerrt und in die dröhnenden Schwingungen verſetzt
werde, welche den muſikaliſchen Ton abgeben. Dies die anotomiſche
Erklärung des mediciniſch hochintereſſanten und ſehr ſeltenen Phä-
nomens. Abhilfe haben die Aerzte dem Patienten nicht bieten
können, jedoch mit der Zeit Beſſerung und Abnahme des Leidens
in Aueſicht geſtellt, da die Erſcheinungen offenbar im Rückgange
befindlich ſeien.

Gotha, 23. December. Eine ſehr unangenehme
Weihnachtsüberraſchung iſt dieſer Tage dem Jnhaber eines hieſigen
EngrosGeſchäftes durch deſſen Geſchäftsreiſenden dadurch bereitet
worden, daß Letzterer mit größeren Summen eincaſfirter Gelder
ſpurlos verſchwunden iſt und Erſteren in die Nothwendigkeit ver-
ſetzt hat, die ſchöne Feſtzeit auf einer Verfolgunzsreiſe zu ver
bringen. Ein recht trauriges Weihnach'sfeſt begeht ein Etern
paar in Ruhla, das in dieſen Tagen einen vierjährigen Knaben
dadurch verloren hat, daß dieſer beim Herunternehmen eines mit
heißem Kaffee gefüllten Topfes vom Tiſche ſich dermaßen mit der
kochenden Flüſſigkeit übergoß, daß er nach einigen Stunden einem

höchſt qualvollen Tode erlag.
N. Erfurt, 25. December. Schon im 15. Jahrhuntert

(nach der Hartung Cammermeiſterſchen Chronik 1452 1454)
mußten aus Beſorgniß für das hohe Chor unſeres Domes ver-
ſchiedene Bogen der Cavate ausgemauert oder verſchüttet werden,
um Nachrutſchungen des kleinen Hügels, auf welchem das berr
liche Bauwerk ſteht, zu verhindern. Leider treten die gleichen
Befürchtungen jetzt wieder auf, angeblich in Folge des anhaltenden
naſſen Wetters im verfloſſenen Sommer und Herbſte. Um Nach
rutſchungen zu verhindern, hat man deshalb vor der Hand die
Futtermauern der Cavate durch ſtarke Balkenzerüſte geſtützt und
die nach der Domſchule führende Treppe geſperrt.

Cöthen, 23. Dezember. Jn der am 14. d. Mts. ſtatt
gehabten Sitzung des Kreistages des Kreiſes Cöthen iſt u. A.
auch der Beſchluß gefaßt, zu ven Koſten der Vorarbeiten für die
neuzuerbauende Eiſenbahnſtrecke von Bitterfeld über Zörbig und
Radegaſt nach Cöthen einen Betrag von 300 zu bewilligen.
Dagegen wurde die Gewährung eines Zuſchuſſes aus Kreis
mitteln zur Unterhaltung einer Dampfſpritze für den Kreis
Cöthen verweigert. Der Haushalts-Etat der KreisCommunal-
Kaſſe pro 1882 wurde mit 252,610 94 „H Einnahme und
256,424 28 Ausgabe feſtgeſtellt reſp. genehmigt.

Cöthen 23. December. Wie uns mitgetheilt wird,
wird beabſichtigt an der Stelle der Nordfront des hieſigen Schloß-
gartens und zwar an der Stelle, wo jetzt der ſogenannte Holzhof
ſich befindet, eine Turnhalle für die Schüler des hieſigen Lud-
wigs- Gymnaſiums und der Reailſchule, welche bereits ſeit
längerer Zeit im hieſigen Schloſſe untergebracht ſind zu
errichten.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit einem jährlichen
Einkommen von ca. 2862 Mark (excl. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle in Königsmark, Ephorie Werben, vacant geworden.
geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Da das Patronat nicht
über die Stelle ſtreitig iſt, ſo wird dieſelbe ex jure devolutionis
vom königlichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen beſetzt. Durch
das Ableben ihres Jnhabers iſt das mit der Pfarrſtelle zu Altemarkt
verbundene Diaconat zu Egeln, Diöceſ Egeln, vacant geworden.
Daſſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt (excl. Woh-
nung) ein Einkommen von ca. 4470 Mark. Behufs Wiederbeſetzung
der Stelle werden der Gemeinde zu Egeln drei Candidaten vom
Kirchenregiment zur Wahl präſentirt Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
Jahreseinkommen von 2087 Mark (excl. Wohnung) verbundene Pfarr
ſtelle in Hobeck, Ephorie Loburg, vacant geworden. Zur Parochie
gehören 3 Kirchen Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die Or-
ganiſtenſtelle am Döom- in Halberſtadt, mit welcher ein Jahresein-
kommen von ca. 1141 Mark verbunden iſt, vacant geworden. Die
Beſetzung der Stelle erfolgt durch das königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen; die Bewerbungége uche find dem Domgemeinde-
Kirchenrath in Halberſtadt einzureichen. Durch Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Weidenhain, Diöces Torgau, vakant
geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von 3502 Mark Hiervon ſind an
den Emeritus jährlich 1350 Mark abzugeben. Zur Stelle gehört eine
Kirche Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und H 32 der Kirchen Gemeinde-Ordnung, diesmal
durch das königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concur
renz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt
die Pfarrſtelle zu Söllichau, Diöces Eilenburg, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt (excl. Woh
nung) ein Einkommen von 2844 Mark. Hiervon waren bisher an
einen Hülfsprediger jährlich 1200 Mark abzugeben. Es wird jedoch
bemerkt, daß von der Wiederbeſetzung der Hülfspredigerſtelle bis auf
Weiteres Abſtand genommen iſt. der Neopaſtor auch zu einer Abgabe
an einen Hülfsprediger nicht wird verpflichtet werden. Zur Stelle
gehören 4 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verord-
nung vam 2. December 1874 und S 32 der Kirchen-Gemeinde-Ord-
nung diesmal durch das königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen
mit Concurrenz der Gemeindewahl. Die unter kgl. Collatur ſte-
hende Schul und Küſterſtelle in Doberſchütz Ephorie Eilenburg,
wird in Folge Emeritirung ihres jetzigen Jnhabers zum 1. April
nächſten Jahres erledigt; dieſelbe gewährt nach ca. 840 Mark jähr-
lich incl. Dienſtwohnung.

Bei einen dieſer Tage auf dem Weißenborner Re-
vier bei Kayna abgehaltenen Treibjagd kam der ſeltene Fall
vor, daß ein Rehbock lebendig gefangen wurde indem derſelbe
ſich in Laubholz verfizt hatte; weiter wurde auf derſelben Jagd
ein Haſe mit nur drei Läufen geſchoſſen, derſelbe war ſo zur
Welt gekommen und liegt der rechte Vorderlauf an der Rippe
unter dem Balg.

Jn der Zeit vom 10. Januar bis 15. Februar
1882 haben ſich alle Militärpflichtigen, welche im Jahre
1882 20 Jahre alt werden, ſowie alle vor 1862 geborenen, ſo
fern über ihre Dienſtpflicht endgültig noch nicht entſchieden oder
ihnen Ausſtand nicht bewilligt iſt, bei der Ortsbehörde desjenigen

Ortes zu melden an welchem ſie ihren dauernden Kufenthalt
haben. Hat ein Militärpflichtiger keinen dauernden Aufenthalt,
ſo meldet er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes d. h.
alſo des Ortes, an welchem ſein, oder wenn er noch nicht ſelbſt
ſtänig iſt, ſeiner Eltern oder ſeines Vormundes ordentlicher Ge-
richtsſtand ſich befindet. Handlungskommis, Lehrlinge und Ge-
werbegehülfen müſſen ſich an dem Wohnorte ihres Prinzipals
bezw. Meiſters bei der Ortsbehörde melden.

4 Der Gewerkverein der deutſchen Lithographen
(Typographen, Koloriſten 2c.) eröffnet am 24. d. Mts. ſeinen
Delegirtentag in Gera, am Sitze des Generalraths dieſer
Vereine.

Bei einer kürzlich in der Nordhäuſer Feldflur abgehaltenen
Jagd ſtreifte ein Fehlſchuß ein Mitglied der Jagdgeſellſchaft,
glücklicherweiſe wurde nur ein Ohrlappen durch Schrotkörner
verletzt.

f Jn Jlversgehofen bei Erfurt geht man mit dem
Plane um, eine katholiſche Kapelle zu errichten.

Aus Magdeburg wird geſchrieben: Eine ganz eigen-
thümliche Erſcheinung iſt es jedenfalls, daß in dieſem Jahre
der in Fäſſer eingemachte Weißkohl (bekannt unter dem Namen
Sauerkraut) in bedeutenden Mengen nach Frankreich, England
und ſelbſt nach Amerika exportirt wird. Daher erklären ſich
denn auch die Preiſe für dieſes Produkt, obwohl der Kehl in
dieſem Jahre ganz vorzüglich gerathen war. Die Verſchiffung

geſchieht hauptſächlich von Emden aus.
f Der Landtag des Herzogthums Gotha hat die Regier-

ungsvorlage, betr. die Verwilligung von 10000 Mark als Bei-

trag für die phyſikaliſche Anſtalt in Jena einſtimmig ge
nehmigt. Die hierbei ausgeſprochene Vorausſetzung, daß von der
Großh. Weimariſchen und der herzogl. Altenburgiſchen Regierung
je ein gleicher Zuſchuß und zwar, was die erſtere anbetrifft, neben
dem Erlöſe aus dem Verkaufe des Döbereiner' ſchen Grundſtückes

und der unentgeldlichen Ueberlaſſung des Bauplatzes, gewährt
wird, wurde vom Staatsminiſter v. Seebach als bereits erfüllt
bezeichnet.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer von Oeſterreich hat nicht nur die Schlie-

ßung des Hofburgtheaters auf einen Monat, betreffs Ausführung
baulicher Veränderungen angeordnet, ſondern er ſoll auch den
beſtimmten Wunſch geäußert haben, daß das neue Hofburg-
theater am 1. Januar 1884 eröffnet werde. Fachmänner be
haupten, daß, entgegen der Anſicht des Architekten Baron Ha
ſenauer, die Eröffnung des neuen Hofſchauſpielhauſes wohl noch
vor dieſem Termin zu ermöglichen wäre und ebenſo iſt es
Thatſache, daß ſich in Hofkreiſen ſchon einige Ungeduld bezüglich
der Fertigſtellung des Baues wahrnehmbar macht. Die Wiener
Privattheater befinden ſich gegenwärtig in der traurigſten Lage,
denn in Folze des Brandes und der leidigen Geſchäftsſtockung iſt
dem Publikum die Theaterluſt abhanden gekommen.

(Barfüßige Künſtler.]) Der König von Birma, Thibo,
hat vor einigen Wochen eine Schauſpieler Geſellſchaft vom
Victoria Theater in Bombay nach ſeiner Hauptſtadt Mandalay
kommen laſſen; die Künſtler mußten moderne Schauſpiele und
auch Operetten in indiſcher Sprache aufführen. Die Vor-
ſtellungen fanden im königlichen Palaſte ſta't, und aus Reſpekt
vor dem Tyrannen mußten die Schauſpieler dabei barfuß er-
ſcheinen.

(Herzloſigkeit.] Zu einem Berliner Gerichtsvollzieher
kam dieſer Tage ein Kaufmann und verlangte alles Ernſtes von
dieſem, daß er einen Grabſtein von einem Grabe pfänden ſolle.
Dies war dem Gerichtevollzieher, der an manche harte An
forderungen gewöhnt iſt, doch zu viel und erlehnte in entſchiedenen
Worten dieſen Auftrag ab.

Ein neues Nizza.] Wie italieniſche Blätter melden,
hat eine franzöſiſche Geſellſchaft ein zwiſchen den zwei italieni
ſchen Seeſtädtchen Borcighere und San Remo gelegenes großes
Terrain angekauft, um darauf eine neue Stadt anzulegen. Die
Geſellſchaft will noch binnen Jahresfriſt auf dieſer Stätte einige
Hotels, dann ein Caſino, treißig Villen und zwölf Arbeiterhäuſer
erbauen und auch einige Boulevards und öffentliche Gärten anle-
gen laſſen. Die betreffenden Arbeiten wurden einer Geſellſchaft
in Turin für 15 Millionen Lire übertragen. Einige der Hotels
und das Caſino ſollen ſchon im kommenden Mai eröffnet werden.

(Wunderliche Blüthen zeitigt die Zerſtreutheit.
Daß ein Auctionator im Geſchäftseifer ſeine eigenen Effecten
mitverſteigerte, mag ſchon vorgekommen ſein, daß aber ein Ge
richtsvollzieher ſeinen eigeenen Regenſchirm pfändet, dürfte den
Reiz der Neuheit beſitzen, und dennoch iſt dieſes einem Gerichts
voll zieher in Altona am 17. d. M. paſſirt. Demſelben verweigerte
ein Muſikus, den er wegen rückſtändiger Steuer im Betrage von
1 60 pfänden wollte, den Zahlungsbetrag; der Pfänder
ſah ſich nach einem geeigneten Object um und fand endlich einen
Regenſchirm, den er pflichtſchuldigſt notirte und verſiegelte. Doch
wie erſtaunte er, als er beim Weggange wahrnahm, daß er ſeinen
eigenen Regenſchirm gepfändet hatte, da der Muſſkus gar nicht
im Beſitze eines Schirmes war.

Eingegangene Reuigkeiten.

allen verehrten Freunden der Pianoforte- Fabrik Weidenslauferx.
Berlin NW., Dorotheenſtraße 88

Der Konkurs-Verwalter nach der deutſchen Reichs-Konkurs-Ord
nung vom 10. Februar 1877.
gerichterath in Braubach am Rhein. 3. Auflage mit einem Anhang:

Preis cart. 2 10
(Louis Heuſer).

Der Brand des Ringtheaters in Wien am 8. December 1881.
Eine wahrheitsgetreue Schilderung der Kataſtrophe,
nach authentiſchen Quellen bearbeitet von C. Th.
Fockt. 5 Bogen. Octav. Mit 5 Abbildungen. Preis 30 Kr.
60 Pf. 80 Cts. Die Hälfte des Reinertrages fließt dem Hülfs
fond zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der Verunglückten zu.)
A. Hartleben's Verlag in Wien.

(RNicht mit grellen, gräßlichen Phraſen ſchildert der Verfaſſer
dieſer Broſchüre das furchtbare Ende einer ahnungsloſen Menge
von 6--800 verunglückten Beſuchern des Ringtheaters in Wien,
auch nicht die Conſequenzen, die dieſe entſetzliche Karaſtrophe über
Hunderte von Familien heraufbeſchworen; er will keine Recapitu-
lation der Schrecken jener Schauernacht und der darauffolgenden
Tage mit dieſem Buche bieten wer die Tagesblätter geleſen und
von Fall zu Fall dem Laufe der Begebenheiten gefolgt iſt, dem
ſind gewiß der aufregenden Eindrücke ſo viele geworden. daß ihm
für ſeine Perſon die Kataſtrophe ſtets eingedenk ſein und bleiben
wird. Und wie kein Pinſel vermögend, keine Farbe zu grell, kein
Ton zu ſchreiend iſt, all' das unſäglich Schreckliche wiederzugeben,
ſo iſt auch dies Buch nur ein ſchwächer Abglanz deſſen, was ſich
in jener Unglücksnacht am denkwürdigen 8. Decembee des Jahres
1881 vollzogen. Die Abſicht des Verfaſſers iſt einzig diejenige,
größeren Kreiſen ein Wahrzeichen zu übermitteln, zum bleibenden
Angedenken an das furchtbare Ereigniß, gleichzeitig aber auch ein
Mene tekel für alle Jene aufzuſtellen denen vermöge ihrer
Stellung zur Geſellſchaft, das Wohl und Wehe der großen Menge
in die Hand gegeben beziehungsweiſe anvertraut iſt. Wir
empfehlen die Anſchaffung dieſer wohlfeilen, trotzdem aber ſchön
ausgeſtatteten Broſchüre um ſo dringender an als ſich mit
derſelben gleichzeitig ein wohlthätiger Zweck für die
Hinterbliebenen der armen Verunglückten verknüpft.)

J Tbenng und Tuuntt er Msenbahnzige
Bahnhof Halle.

Abgangnach: V. V. V. N. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Asechersleben 85 1125 328). 925
Breslau via esrn Gu reCottb., Guben, a 9 dPosen, Sorau 8 u e h
Bittert. Berlin 4rv8 z 2 6 ſoLeipzig. Ter J les 50 78 er 10
Magdebnrg 5 722 1132 125 o 522 o p102
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HMazurka à Ia Chopin von H. Wallfiſch, Op. 16 gewidmet

Bearbeitet von C. Krah, Amts

Neuwied und Leipzig. Heuſer's Verlag
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z i i -Saiſon. Halle, den 24. Derember 1881.HwnvusJaytzrite Nee W uetere waren Langes Roggenſtroh 30—39 r. 1200 Pfd dos Schock. Oamoſirte
Abgang von Maſchinen 21--27 4 pr. 1200 Pfd das Schock.

Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle Heu, neues 4—5 pr. Ctr. fürFrüh 7 Uhr, Früh 7, Uhr, rüh 10 Uhr, uswärtiges Heu 3,50 4,50 pr. dito. Raffinade ffein ohne FaßNachm. z Nachm. I. Nachm. n ein 7x lliſcher Zuckerbericht vom 23. December. Melis ffeinAbends 8, Abends 6 Abends 7 Ha NittelRohzucker. Bei ruhiger Stimmung konnten fich die Preiſe feſt 5 re zehanpet Wenn auch Exporteure zurückhaltender Prrun er Gem. Raffinade l mit Faß
doch der größte W der angebotenen Partien von inländiſchen WMelis I II.

i i Raſfinerien ſchlank aufgenommen. rGetreidebericht von H. Wagner Sohn. nie di n o i 000 Gr.Halle a/S. den 24. December 1881. Umſatz:
Heute war nur wenig Geſchäft zu unverandert letzten Preiſen.

Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228--237 feinſter

240 mittler« Waare 210-—-225 geringere Sorten 192
207

Raffinirter Zucker. f
in dieſer Woche nur mäßige Nachfragr.
ſich dagegen gute Kaufluſt und würden größere Abſchlüſſe zu Stande
gekommen ſein, wenn die Forderungen mit den Geboten mehr in
Uebereinſtimmung zu bringen geweſen wären.

Für effective Waare beſtand wie immer Harin, blond gelb.

Unosmofirte Melaſſe, ohne Tonne

Kaffinirter Zuder
100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

10,20--10,40
8,80-— 9,20

88,00 83,50

78,00——80,00

76,00
74,50 75,50
7200 73.00

Für ſpätere Termine zeigt

britiſchen Jnſeln la

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. December.

An die Stelle der Depreſſion, welche geſtern im Süden der
und welche mit abnehmender Tiefe ſüdoſt-

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 189 feinſte Qua Heutige Notirungen: wärts zum Mirtel- Meere fortgeſchritten iſt, iſt ein Maximum des
litäten Rohzudcker. Luftdrucks von über 770 mm getreten welches ſich über WeſteuropaGerſte p. 12 Söcke à 75 Kilo br. 35--150 beſſere 153--156 per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn. wah' ſcheinlich ausbreiten wird. Ueber Centraleuropa iſt bei ſchwacher
feine und Chevaliergerſte 189-183 Matte Stimmung. Cryſtall- Zucker über 98 Polar. Luftſtrömung aus variabler Richtung das Wetter vielfach neblig im
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99-105 .4. Kornzucker 979 Polar. r Weſten heiter, im Oſten trübe, jedoch ohne weſentliche Niederſchläge.
ictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 234-246 969 Polar. 62.60-63,80 Jn Süddeutſchland und Oeſterreich iſt erhebliche Abkühlung eingeRaps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot 959 Polar. 606061,80 treſen, ſo daß daſelbſt allenthalben leichter Froſt herrſcht.

Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot. 24 Polar. 60.00 „„Die Temperatur in GCelſius Graden war in nichgenannten
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 158-—160 amerikan. 158 Rohzucker 93 Polar. Städten folgende in Haparanda 6, Petersburg 10, Hamburg
160 Nachprodukte bei 94--91 Polar. 57,50-55 00 1, Memel 2, Paris 0, Karlsruhe 2, München 3, LeipzigLupinen à 1000 Kilo netto 162 90-—88 Polar. 54 50--49,00 3, Berlin 1.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur

Bekanntmachungen.

e a JNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Kaufmann

Otto Albert Lipke zu Teutſchenthal, jetzt zu deſſen Konkursmaſſe gehö
rigen, im Grundbuche von Teutſchenthal Band IV, Blatt 177, Artikel
160 eingetragenen Grundſtücke

Die Häuslerftelle Nr. 98 zu Teutſchenthal mit Zubehör, Größe 4 a
80 qm, jährlicher Nutzungswerth 178 ſowie 2a 30 qm vom Plane
Nr. 427, Gemarkung Mittel-Teutſchenthal, Kartenblatt 1, Par-
zelle Nr. 88, Acker, 1,20 Reinertrag,

am 25. Februar 1882 Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zum Würdenhof“ in Teutſchenthal

2) den Halloren,
1) dem Stadt-Singechor,

den letzteren jedoch nur bei den Pfännern, das Recht zuſteht, zum neuen Jahre
freiwillige Geſchenke einzuſammeln und daß Perſonen welche derartige Ge

ſchenke unbejugt einfordern, ſich des Bettelns ſchuldig machen.

Halle a/S., am 15. Decbr. 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Zinſenzahlung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1881 fälligen Zinſen wird bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 5. bis 28. Januar 1882 in

An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der
Malz-Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-
räne Europas, Herrn Johann
Koff, Beſitzer des goldenen

derVerdienſtkreuzes mit
Krone, in

Berlin, Neue Wilhelmſtr. I.

z

n

verſteigert und
am 28. Februar 1882 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver- tigun
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 17. December 1881.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Auguſt Marx, zuletzt in Volk

ſtedt, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaſten und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 21. December 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 27 Jahre, Statur: mittel, Haare: blond, Naſe:

gewöhnlich, Geſicht: länglich, Mund gewöhnlich, Kinn: länglich, Ge
ſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: Jaquet von dunkelem Zeuge, graue Drillhoſen.

Bekanntmachung.
Montag den 26. d. Mts. (2. Weihnachtsfeiertag) iſt

das Büreau des Standes-Amtes zur Annahme von Todes
Anzeigen Vormittags von 11 12 Uhr geöffnet.

Halle a/S., den 23. December 1881.
Königliches Standes-Amt.

Zernmiäal.

Ueber die Auflöſung
es Königl. Berghautboiſten- Corps zu Löbejün.
Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit einige ſich überſchätzende Berghautboiſten

eifrig bemüht waren, die bis dahin im Großen und Ganzen vorhandene Ein-
tracht im Corps, durch allerlei Stänkereien zu untergraben und die Mitglieder
deſſelben zur Unzufriedenheit aufzureizen, iſt ihnen dieſes in letzter Zeit in einer
Weiſe gelungen, daß der Unterzeichnete in anſtändiger Weiſe mit dem Corps
weiter vorwärts zu kommen, nicht mehr hoffen durfte.

Der Unterz. ſah ſich deshalb veranlaßt, unter Motivirung der dahin ge
ſührten Gründe, die Königl. Berginſpection zu Wettin um ſeine Entlaſſung
zu bitten.

Die Königl. Berginſpection hat hiernach die gänzliche Auflöſung des
Berghautboiſten- Corps verfügzt und der Beſtand deſſelben hört mit dieſem
Monat auf.

So ſehr nun auch der Unterz. die Veranlaſſung bedauert, durch welche die
Auflöſung des Berghtb.-Corps herbeigeführt worden i, ſo war es doch nicht
abzuwenden, weil jedes verſtändige Wort, unter dem Drucke Derjenigen, welche

am 5. 6. 7.

17. 18. 19. 20. p. 21.
23. 24. 25, 26. 27. u. 28.

abgefertigt werden.
Außerdem wird noch ganz beſonders auf die Beſtimmung des 8 5 des

Sparkaſſen Statuts aufmerkſam gemacht, wonach die nicht erhobenen Zinſen
dem Kapital zugeſchrieben und als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit ver-
zinſt werden.

u u Während der ganzen Zeit der Zinſen-Zahlung, alſo vom 5. bisKönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII. ijinel. 28. Jannar 1882, muß der übrige Verkehr Kapital Einzah
lungen und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis
1 Uhr beſchränkt werden.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

den Stunden von Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Nachmit
tags ſtattfinden.

Um ren großen Andrang thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfer
g der Jntereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß

9. und 10. Januar die Bücher von No. 1
11. 12. 13. 14. u. 16. e

Amtlicher Heilberioht

über das Hoff'sche Malzex-
M trakt Gesundheitsbier und

fie Nalz Chokolade, welche
i im hieſigen Garniſonſpital zurn h Verwendung kamen; ſelbe er

wieſen ſich als gute Unterßtütz-
10001 15000, ungemittel für den Heilprozeß,
15001 20000 namentlich das Malzextrakt

J war bei den Kranken mit chro-
I niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz-
Chokolade für Rekonvalescen
ten und bei geſchwächter Ver

I dauungskraft nach ſchweren
Krankheiten ein erquickendes

und ſehr beliebtes Nahrungs-

M mittel. rNWien, 31. Dezember 1878
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

J Malzextrakt Geſundheits-

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im vierten

Onuartal 1880 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern 39,601 bis 52,600 tragen und worüber die Pfandſcheine in blauem

Druck ansgeſtellt ſind findet
Donnerstag am 12. Januar 1882 Vormittags von 10 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfolgende
Wochentage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr

im Auktionslokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Douners-

tag den 29. December 1881 angenommen.
Halle a/S., den 9. November 1881.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Ködaewv, Jnſpektor.

bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60

I Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwind-

ſucht. Fl. J. 3 I1 A.
Malz-Chokolade, Begleiteri

des Malzextrakts, nervenſtär-

kend. 1 Pfd. I. 3 II.
M

Eiſen-MalzChokolade, ſtär-
kend, blutſchaffend. 1 Pfd.

5 II. 4 A.
Malz-Chokoladenpulver, für

Säuglinge, ſtatt Mutter-
milch. 1 Schachtel 1

t
Pon ma en m en Her See echenbene, e en

ren und a neuen findet manein neu assortirtes Lager bei
n

c. BeGold- und Silberarbeiter,
I. Leipzigerstrasse 13.

kältung, Huſten und Heiſer
keit. 1 Beutel 80 Pf.

I Feinſte Toilettemittel:
Malz Kräuterſeife, 1 Stück

i Malzpomade, 1 Fl 1
Verkaufsſtelle in Halle a/S.
bei D. Lehinann, Leip-
zigerſtraße 105.

Jenaiſche Jeitung, Zum 1. Januar wird für's Land
Amts-, Gemeinde- und Tageblatt in der Nähe von Halle a/S. ein

209. Jahrgang
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte

feines Stubenmädchen geſucht,
welches Maſchinen Nähen, etwas
Schneidern und feine Wäſche per-
fect verſteht. Offerten nebſt Abſchrift
der Zeugniſſe ſind unter Chiffre R.
3921 an H. Gracfe, An-
noncen- Expedition Halle a/S., zu
rich en.

Für mein Produkten-Export-
Geſchäft ſuche per 1. April 1882
einen

Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden
Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“
beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politi-
ſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen

zu führen. Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf
Einige Mitglieder des Berghautb. Corps verbleiben dem Unterzeichneten, genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der

die übrigen ſind bereits neu engagirt. So hat Unterz. die Freude, conſtatiren verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen
zu können, daß ſämmtliche Geſellſchaften von Löbejün ihm ihre Aufträge er über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung“ wird

theilt haben. bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und BereicherungDadurch, daß die Stadt Löbejün, welche mit den Verhältniſſen des ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
Berghautboiſten Corps ſeit Jahrzehnten vertraut iſt, nicht Jene welche ſich reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in
mit der Unterſchrift „Fr. Marſchall“ als ſelbſtändig fortbeſtehende Berg-Ka tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.
pelle empfehlen und es für unwichtig erachten, daß außer meiner unbedeutenden III erat finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“Perſon ihnen ſchon noch 2 wichtige Stimmen ermangeln, und ſich in Wider l z unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung
ſpruch mit ihrer eigenen Bekanntmachung ſtellen ſondern den Unterzeich- in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
neten ihres Vertranens für würdig erklärt, iſt das Urtheil bereits geſprochen. wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.
Der Unterzeichnete ſieht hiernach beruhigt der Zukunft entgegen. Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt-

Mit dankbarem Gefühl für die Stadt Löbejün und mit der Bitte an aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be-
ſeine auswärtigen Freunde, ihm das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land
bewahren zu wollen, ſchließt dieſe Zeilen mit voller Ergebenheit briefträger nehmen Beſtellungen an.

S. Hess, Königl. Muſikmeiſter. t Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

den Unfrieden im Corps ſchürten, erfolglos blieb.
Unterzeichneter hat während 14 Jahre alle ſeine Fähigkeiten und Kräfte

dem Corps gewidmet und Erfolge erzielt, die für ein Corps von dem Umfange
wie das genannte, als ungewöhnlich bezeichnet werden können.

Das wird auch anerkannt, ſowohl von der Königl. Berginſpection als
auch von der Stadt Löbejün, deren Vertrauen und Protection der Unterzeichnete
ſich in ungeſchwächter Weiſe zu erfreuen hat.

Hierdurch ermuthigt, entſpringt ſein Entſchluß: vom 1. Januar 1882 an,
mit einer eigenen Kapelle die Muſikgeſchäfte in bisheriger Weiſe weiter Lehrling.

einige Kenntniß in franz., engl. u.
italieniſcherSpracheerwünſcht.
Offerten sub A. g. 13879 Rnecl.
FLOSSe, gr. Ulrichsſtr. 4.

n rer er ve g R Iw.
u

J i TCalifornische
1 Probekiste mit 12 Flaschen in auns-

gew. Sorten, süsse u. herbe enth.
Z. B. Los Angeles, Old Riesling, Santa

Clara, Santa Rosa eto.
vers. Flaschen u. Kiste frei zu

e 24 Nark. mE. Vabian, Cöthen.



W Die Trio Concerte sind vom 2. Feiertage an Abends s Uhr ün der Wulpe.“ r
Apotheke in Giebichenstein.

Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu
machen, daß ich meine neu errichtete Apotheke unter
dem N ien

en-Apotheke in Giebichenstein
eröffner und halte dieſelbe einem geehrten Publi-
kum zur ulligen Beachtung u. Benützung empfohlen.

Giebichenstein, d. 20. Deebr. 1881.
a. Schlosser, Apotheker.

Abonnements- Einladung
auf die

Berliner Gerichts-Ze tung.
1. Quartal 1882. 30. Jahrgang.

Die Berliner Ge
richts Zeitung,

Manabonnirt bei in Berlin wieimallen Poſt-Aem- anzen übrigenternDeutſchlands, eutſchland vor-Oeſterreichs, der zugsweiſe in denSchweiz c. für 2 gut ſituirtenMark 50 Pf. für r 7 d. Beam-das Vierteljahr, ten, Gutsbeſitzer,in Berlin bei allen
Zeitungs Spedi-
teuren für 2 Mark
40 Pf. vierteljähr-
Iich, für 80 Pf.

monatlich ein-
ſchließlich des

Kaufleute c. ver
breitet, iſt b. ihrer
ſehr großen Auf-

te, deren Preis
mit 35 Pf. für die

lage für Jnſera-

4geſpaltene Zeile

leichten, humoriſtiſchen Genres. Jn
„die Tribüne“ feſſelnde Romane und Erzählungen.

gonnene ſenſationelle Roman:

3 u„André Mintorp von J. BoyEd zu Ende geführt. Es wird allen neu
hinzutretenden Abonnenten der bis zum 31. December er. erſcheinende Theil deſſelben
auf Verlangen gratis und franco nachgeliefert.
nende Erzählung aus der Feder des bewährten Lieblings-Schriftſtellers unſerer Leſer,
Ewald Auguſt König, folgen, unter dem Titel „Jm Banner

Tun Beachtung
Mit dem erſten Januar beginnt ein neues Abonnement auf die große politiſche 13 mal

wöchentlich erſcheinende Zeitung

„Die Tribüne.“
De Vorzüge der Tribüne vor vielen anderen Tageszeitungen der Reichshauptſtadt:

„Die Tribüne“ hat als liberale Zeitung im großen Stil bewieſen, daß ſie im Stande iſt, alle An-
e ſprüche, nicht nur des Laien, ſondern des FachPolitikers voll zu befriedigen.

lungen des deutſchen Reichstages und des preußiſchen AbgeordnetenHauſes gelangen in den Morgen
Nummern in aller Ausführlichkeit zum Abdruck, während die Leſer durch die Abend-Nummer

S bereits über den Verlauf der Debatten im Weſentlichen orientirt werden.
I „Die Tribüne“ iſt für den Geſchäftsmann eine Zeitung von ſehr hoch zu ſchätzendem Werthe, da ſie

in ihrem ſtreng unparteiiſch gehaltenen, durchaus ſelbſtſtändig auftretenden, ausführlichem Handels
theil, eine Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger Jnformationen über alle Zweige des Börſen-
und Handels-Verkehrs, einſchließlich des Waarenmarkts, darbietet; die Landwirthſchaft findet in
regelmäßigen Fachberichten und Abhandlungen einen ſachkundigen Berather.
dürfniſſen der Familie überall zu genügen, enthält

I „die Tribüne“ eine jederzeit intereſſante Berliner Localzeitung; ſie veröffentlicht täglich in ihrer
Morgen Ausgabe anziehende Feuilletons, zum Theil ernſter und belehrender Natur, zum Theil

Jn ihren regelmäßigen AbendAusgaben bringt
Jm neuen Quartale wird zunächſt der bereits be

Die Verhand-

Um auch den Be-

Dieſem Romane wird eine äußerſt ſpan-

Bringerlohns. ehr niedrig genſtellt iſt, vrg n der Dämonen. Ein Hauptvorzug „der Tribüne“ vor anderen politiſchen Organen
m n e beſteht darin, daß dieſe Zeitung auch Montags in ungeſchmälertem Umfange erſcheint,

Die Berliner Gerichts-Zeitung verbindet mit ihrem Hauptzweck, in popu S ſo daß der Leſer keinen Tag die ihm zum Bedürfniß gewordene Lectüre entbehren braucht daß
lärer Weiſe Rechts und Gefetzeskenntnißz zu verbreiten, die für jedermann er jeden Tag in der Lage iſt, auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens der Politik, des
unerläßlich iſt zur Verhütung von Schaden an Ehre und Vermögen, die Auf- Handels, der Tagesneuigkeiten oder der Unterhaltung Kunde und Anregung zu erhalten.
gabe, im vollſten Sinne des Wortes ein Unterhaltungsblatt für den

Leſer zu ſein. Jn volksthümlicher und pikanter Darſtellungsweſſe berichtet das Blatt
über alle intereſſanten Kriminal und Civilprozeſſe des Jn und Auslandes,
namentlich der Berliner Gerichtshöfe, über die Entſcheidungen des Reichsgerichts,
des Kammergerichts c. Die Redaction, welche in Verbindung mit den be
deutendſten Juriſten Berlins ſteht, ertheilt in dem Briefkaſten der Zeitung
allen Abonnenten koſtenfrei eingehendſten Rath in ſchwierigen Rechtsfragen ſowie
durch ſpecielle Börſenreferenten genaueſte Auskunft über Werthpapiere c. Daneben
bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende
Chronik der Berliner Tages-Ereignifſe, vermiſchte Nachrichten von nah und
fern, unparteiiſche Kritiken über Berliner Kunſt und Theater-Novitäten ſowie
ein von den namhafteſten Autoren unterſtütztes reichhaltiges Feuilleton. Eine
Rundſchau aus der Feder eines der hervorragendſten Publiziſten der Gegenwart
beleuchtet in anerkannt meiſterhafter Weiſe die politiſchen und ſocriglen Fragen
des Tages. Den der Berliner GerichtsZeitung neu hinzutretenden Abonnenten
wird die höchſt intereſſante Novelle „Befreit“ von F. Arnefeldt, ſoweit dieſelbe
m Dezember zum Abdruck gelangt, vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert.

Verein des I. Communal-Wahlbezirks.
Dienstag den 27. Dec. (3. Feiertag) Nachm. 4 Uhr werden die Mitglie-

der, ſo wie alle wahlberechtigte Bürger obigen Bezirks zu einer Beſprechung
über die Wahl eines Stadtverordneten am 28. Dec. nach dem kleinen
Saal des Kronprinzen eingeladen. Keil, Profeſſor.

Nrische Austern,
40. HummerStrass b. Fasteten,

ganz vorzügl. Bonss, Ca via

enpent s Be e.e Zum Weihnachtsfeste
täglich friſche Holſteiner Auſtern, friſche WaldſchnepfenBöhm. Goldfaſanen, fette Pommerſche Gänſe, n
ten und Poularden.

Prima Aſtr. Cavigr von ausgezeichneter Qualité.
Straßburger Gänſeleber-Paſteten.
Pommerſche Gänſebrüſte.
Sämmtliche Conſerven, ſowie Braunſchweiger Wurſt-

waaren, ff. neue Trauben-Roſinen, Krachmandeln, Dat-
teln, Brünellen, Maronen.

reag de Brie, Roquefort, Cheſter, Neuchatel-
ler, Ramadour, Kräuter, Parmeſan, Eidamer, ff. Em-
menthaler und delikate Harzkäschen.

Echtes Lübecker Marzipan empfiehlt

44. E.Friſches Reh und Damwild. n
Freitag und Sonnabend friſche Holl. Karpfen u. Schleie bei

A. HBuummnmel.
Mein Lager von VBordeaux-, Rhein und Moſelweinen,

Champagner verſch. Marken, ff. Rum, Arae, Cognac, Ma-
deira, Portwein, Sherry c. in beſter Qualite halte empfohlen.

A. Rummmmmel, Leipzigerſtraße 98.

Seefisch- Handlung
von E. W emclt, Stralſund a Oftſee,
verſendet gegen Nachnahme oder vorheriges Einſenden des Vetrages:

friſche Oſtſee-Karpfen incl. Körbchen 5 kl 4.50,

I D -Hechte e 3.5.99,Aale 6,00,a Barſche 4,50,ferner Fisoh-Conserven:
friſch marinirten Lachs Blechdoſe 5 kl 6.50,

r Aal 5.50,Delieateßhering e e 4.00,
Brathering e 4.00,5 Pommerſche Neunaugen

v Inſerate
e Bei allen dieſen Vorzügen ſtehtS „die Tribüne“ im Preiſe un verhältnißmäßig niedriger, als andere große Zeitungen.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches, ſowie OeſterreichUngarns
für nur 7 Mark vierteljährlich.

werden mit 40 Pfennigen pro Zeile
liche Wirkſamkeit derſelben giebt das ſtete Wachſen des Jnſeratentheiles

der „Tribüne“ das beredteſte Zeugniß. Probenummern ſtehen jederzeit zur Verfügung!

berechnet. Für die außerordent-

Liebe's Malzextract,
ungegohren u. concentrirt, nahrhaft,
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend,
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals
u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180

Gr. I. u. 60
Daſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche

zuſtänden, Blutmangel, Reconvales-
cenz. Flaſch. 1.20 u. 70

Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen,
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe-
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für
Geneſende. Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Kalk, bei ſungen-
leiden, Skrophuloſe, Knochenleiden.
Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Leberthran, leichter
verdaulich als Leberthran, faſt ge
ſchmacklos, gern genommen (nach Dr.
Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. 1.

Liebe's Malzextractplätzchen,
wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar-
tons 20

Liebe's Nahrnugsmittel i. lös
licher Form (J. v. Liebig's Suppe
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren
bewährte Kindernährmittel. Kin-

10 Auszeichnungen. I. Preis (Diplom u.
Meduille) Weltausſtellung Sydney 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währter Präparate:

ſich für längeren Gebrauch als unge-
tignet, unter Umſtänden ſchädigend
erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I.--.

Liebe's lösliche Leguminpſe, für
leichtere Verdauung vorbereitetes,
wohlſchmeckendes Kraftſuppenmehl,
s bereits gar, f. Küche u. Krankenbett,
S namentlich heranwachſ. ſchwäch
S liche Kinder; 3 mal ſo nahrhaft als
S Rindfleiſch, billiger als gewöhnl.

Leguminoſe, Revalentarc. Ko
Z 1.25, 1 Ko 2.25. Probedoſen ab
S Fabrik fre. für 70 in Marken.

Liebe's Leguminoſen-Cho
colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil
lende Frauen, bei Schwäche, Blut
armuth, Reconvalescenz, Diſſen
terie, Skrophuloſe, Ko 90

Liebe's Leguminoſen-Ca-
cao, ausgiebigſter Erſatz des
Thee's und Kaffee's für Verdau
ungsſchwache und Magenkranke.

z Ko-Doſe A. 1.40. t
Liebe's Pepſinwein (Eſſenz) beſei

tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liebes Präparate fordern!

dauungsſtörungen. Flaſch. 1.50.

froldGroße Auction.
Geſchäftsaufgabe halber ſollen Mitt-

woch den 28. December von Vormitt.

9 Uhr an im Reſtaurant zur
Gattersburg in Grimma u.
A. folg. Gegenſt. meiſtbietend verſtei-
gert werden: I Regulator, 5
Goldrahm Saarſpiegel, 2
Trumegux-Vorhänge, ſilb.
u. neuſilb. Löffel, Meſſer u
Gabeln, Kaffeelöffel, Vor
legelöffel, 11 Weinkühler,
12Huitiers, Servicebret
ter, verſch. harte Tiſche und
Tafeln,
Stühle, Gartentiſche, Stühle
und Bänke, 1 feuerfeſter Geld
ſchrank, 1 Kommode, 1
Waſchtiſch, 1 Wäſche
ſchrank, 1 Anrichteſchrank,
1 Eisſchrank, 1 Büßffet-
ſchrank u. dergl.

Uhlräch und Koupfer.
Einen tüchtigen, nüchternen Kuh

18 Dutzend Wiener J
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z Orientreiſe z
Cairo. Nilfahrt. Italien.I Abreiſe 3. Febr. 63 Tage. 2600.

g NB. Speziell dieſe Reiſe wird n
mit Rückſicht ouf Architekten,

g Maler, Jagdliebhaberzc. c. arran g
girt, wie aus dem Programm (gra-

tis) erſichtlich.
(23. Expedition nach ganz Jta-

Hen! Abreiſe 6. April. 1200.4.)

Carl Riesel's Reise-Comptoir Berlin, Central- 3
ötel.e
m m

Jn einer ProvinzialStadt dicht an
der BerlinAnhalter Eiſenbahn, iſt ein
Gaſthof am Markt, Tanzſaal, Stallung
zu 40 Pferden, 56 Morgen Acker und
Wieſe, bei geringer Anzahlung ſogleich
zu verkaufen und zu übernehmen.

meler ſucht zu Neujahr Rittergut
Blechdoſe 5 Kkl 5.00. Zöthen bei Camburg.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent
Lühnsdorfin Wittenberg a E.

dermehle, condenſ. Milch c. haben

Jm Neuen Saale des Café David.
Große Eröffnungsvorſtellung.
Sonntag (1. Fetertag), d. 25. Decbr.

Die
r r e

Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers und

neueſten SalonMagie, verbunden mit
Antiſpiritismus und Klopfgeiſterei.
Vorführung hier noch nie gezeigter Ex
perintente. King Fu. Der ſpre
chende Kopf. Das ſchreibende Me
dium c. c.

Preiſe der Plätze: Nummerirter
Sitz 2 Nicht nummerirter Sitz
1 (Schüler u. Schülerinnen 50 „9).

3. Platz 50
Billets vorher zu haben in der Ci-

garrenhandlung der Herren Steinbre-
cher Jasper am Markt, u. Abends

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Montag (2. Feiertag) zwei Vor

ſtellungen 4 Uhr (halbe Preiſe) und
8 Uhr. Dienstag und folgende Tage
Große Vorſtellungen.

Neues Theater.
Sonntag den I. Feiertag und

Montag den II. Feiertag
Grosses Abend- Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle.Anf. 7*, Uhr. Entree l. Feiertag 30
II. Feiertag 50

Den II. Feiertag nach dem Concert

De RA.Stadt-Theater in Halle,
Sonntag: Die Geier-Wally.
Montag: Unſere Frauen.
Dienstag: Der Verſchwender.
Mittwoch: Die Geier-Wally.
Die gegen Lehrer Gallrein aus-

geſprochene Beleidigung nehme ich zu

rück. W. Göpner.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Hamburg, d. 22. Decbr. 1881.
Die Verlobung ihrer Tochter

Auguste mit dem Lieutenant im
2ten Hanſeatiſchen JnfanterieRegi
ment Nr. 76

Herrn Benno Stenger

an der Kaſſe.

beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen

Schayer, Kaiſerlicher Bank
Direktor und Frau.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu a 302

Zu der Sammlung zum Weihnachtsfeſte für die ſchwer
leidenden Kinder im Block II ver chirurgiſchen Klinik in
Halle a. S. ſind im Ganzen bei uns eingegangen 139

Davon ſandten wir, behufs rechtzeitiger Beſchaffung
von Geſchenken, am 19. December an Herrn Rendant
Paege zur Uebermittelung an die Diaconiſſin Fräulein
Luiſe Walther in der chirurgiſchen Klinik 82 4
m 22. December direct an Fräulein Walther 25
am 23. December direct wiederum an Fräulein Walther 32

in Summa wie oben 139 .4
Wir ſchließen nun hiermit unſere Sammlung und ſprechen

den freundlichen Gebern auch unſererſeits den herzlichſten Dank

aus.
Halle, den 24. December 1881.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 23. December. Nach der nunmehr rektifizirten Liſte

ſind bei dem Brande des Ringtheaters 449 Perſonen ver
unglückt; bei 12 anderen Perſonen iſt dies zweifelhaft.

Wien, 23. December. (B. T.) Graf Hoyos, der dieſſeitige
Geſandte in Bukareſt, iſt heute hier eingetroffen. Vor ſeiner Ab
reiſe von Bukareſt hatte derſelbe mit Bratiano eine Unterredung.
Bukareſter Berichte verſichern, daß Rumänien bereit ſei, eine
Erklärung abzugeben der vielbeſprochene Paſſus der Thronrede
ſei ein Fehler geweſen, über welchen die rumäniſche Regierung
ihr Bedauern ausſprechen werde. Eine ſolche Erklärung würde
Oeſterreich vollkommen befriedigen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. December.

Die Audienz, welche der Landwirthſchaftsminiſter
Dr. Luciufs kürzlich beidem Kaiſer hatte, galt gutem Vernehmen
nach der Ueberreichung des Berichts über die landwirthſchaft
liche Verwaltung Preußens während der letzten drei Jahre.
Herr Lucius ſitzt, wie ſeine Freunde verſichern, gegenwärtig
feſter in ſeinem Miniſterſeſſel als zuvor. Jn der That ſind
die Kriſengerüchte, die ſich im Sommer an ſeine Perſon ge
knüpft hatten, zur Zeit verſtummt, was indeſſen nicht ſowohl
gegen den ernſten Kern dieſer Gerüchte, als vielmehr für die
Geſchicklichkeit ſpricht, mit welcher der Miniſter für die land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten das drohende Unheil von ſich
abzuwenden verſtanden hat.

Herr Miniſter Dr. Lucius hat ſoeben den Bericht über
die Thätigkeit des Miniſteriums der Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten pro 1878-—80 dem Kaiſer unterbreitet und der
Oeffentlichkeit übergeben. Die Arbeitsleiſtungen des jetzt aus
drei Abtheilungen mit 3 Direktoren und 20 vortragenden Räthen
zuſammengeſetzten Miniſteriums ſind ſeit 1. April 1879, wo die
Verwaltung der Domänen und Forſten vom Finanzminiſter ab
gezweigt wurden und in das land wirthſchaftliche Miniſterium
übergingen, weſentlich erhöhte geworden. Die Jafſtitution des
Voltkswirthſchaftsraths iſt für das Miniſterium ebenſo bedeutungs
voll geworden. Wir gedenken auf die Hauptmomente des allge
meinen Intereſſes dieſes Berichts gelegentlich näher einzugeben.

Der chineſiſche Geſandte Li-FongPo nebſt Ge
mahlin iſt heute Mittag mit der Anhaltiſchen Bahn wieder hier
eingetroffen. Der rumäniſche Geſandte in Paris, Herr Cogal-
niceano, hat ſich vor einigen Tagen auf der Reiſe von Paris
nach Bukareſt zum Beſuch ſeines Sohnes, des zweiten Secretärs
der hieſigen Geſandtſchaft, einen Tag hier aufgehalten. Die
Anweſenheit des Geſandten hatte keinen politiſchen Zweck, wie
einige auswärtige Blätter vermuthet haben.

Von Sagan aus wird die in einigen Zeitungen ent
haltene Nachricht, daß der Herzog von Sagan ſeine ſchleſiſchen
Beſitzungen verkaufen wollte, als falſch bezeichnet.

Aus Wien wird telegraphiſch gemeldet, daß der Pariſer
Correſpondent der „Politiſchen Correſpondenz“ ein in aus
wärtigen Fragen bisher gut accreditirter Gewährsmann
gegenüber den Combinationen, die an die angeblichen Sympathien

des Fürſten Bismarck für das Papſtthum geknüpft werden,
die Thatſache einer ſich manifeſtirenden entſchiedenen Annäher
ung Frankreichs an Jtalien conſtatirt.

Baron v. Magnus iſt das Opfer ſeines verhängniß-
vollen Toaſtes geworden, welchen er bekanntlich in Gegenwart
Sarah Bernhardt's bei einem Bankett zu Kopenhagen ausbrachte.

e eeeeeagtrooeeeee a arm
Der Empfang König Kalakaug's im Heimathlande.

Der König Kalakauag, über deſſen Weltreiſe wir wiederholt
berichteten, und der insbeſondere den Berlinern von ſeinem Be
ſuche der deutſchen Reichshauptſtadt im jüngſten Sommer wohl
noch in friſcher fröhlicher Erinnerung ſein dürfte, iſt bekanntlich
glücklich auf den SandwichJnſeln wieder angelangt. Ueber den
Empfang, der ihm von ſeinen Unterthanen bereitet worden iſt,
ſind dem „Tgbl.“ aus Honolulu Mittheilungen zugegangen, die
nicht ohne Intereſſe ſind. Am 22. October ſchiffte ſich der König
mit ſeinem Gefolge auf dem amerikaniſchen Poſtdampfer
„Auſtralia“ in San Francisco ein. Am Nachmittag des 29. ge
langte die Nachricht von der Telegraphenſtation am Oſtende der
Jnſel Oahu nach der Hauptſtadt, daß der kaliforniſche Dampfer
in Sicht ſei und die königliche Flagge am Hauptmaſt führe. So
gleich gerieth ganz Honolulu mit ſeiner gemiſchten Bevölkerung
von Kanakas, Weißen und Chineſen, in die wildeſte Aufregung
in größter Eile wurden die letzten Vorbereitungen zum Empfange
getroffen, und zu Fuß, Pferd und Wagen ſtrömte Alles nach dem
Landungsplatze der Dampfſchiffe. Um halb 4 Uhr paſſirte die
„Auſtralia“ den kleinen Leuchtthurm an der Einfahrt zum Hafen,
und in demſelben Augenblicke donnerten die ſchweren Geſchütze
der Batterie, ſowie diejenigen der drei im Hafen liegenden ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe „Afrika“, „Veſtnik“ und „Plaſtum“
den Königsſalut, während ihre Mannſchaften die Ragen bemann-
ten. Gleich darauf kam der König in einem kleineren Dampfer
ans Land und wurde von den brauſenden Hochrufen ſeiner zu Tau
ſenden verſammelten Unterthanen empfangen, deren Enthuſiasmus
keine Grenzen zu kennen ſchien. Nachdem er auf der Landungs
werft von den Hauptwürdenträgern ſeines Reiches bewillkommt
und zwei Adreſſen in engliſcher und hawaiiſcher Sprache entgegen
genommen, beſtieg der König mit dem Gefolge mehrere Hofequi-
pagen und fuhr, begleitet von der königlichen Militärkapelle und
der Leibwache, nach dem Palais, auf dem ganzen Wege von dem
nicht endenden Freudengeſchrei ſeines Volkes begrüßt. Sämmt-
liche vom Hafen zum Palais führenden Straßen, durch welche der

Halle, Sonntag den 25. December 1881.

Seit mehr als einem halben Jahre befindet er ſich in der Heil
anſtalt zu Görlitz und der betreffende Arzt ſoll die Krankheit be
reits als eine unheilbare erklärt haben. Körperlich ſoll der
Patient zwar gedeihen, aber fein Geiſt ſoll ſich mehr und mehr
umnachten, ſo daß der ihn jüngſt beſuchende, in Schleſien be
güterte Bruder vicht mehr erkannt wurde. Früher war Baron
p. Magnus am württembergiſchen Hofe beglaubigter preußiſcher
Geſandter und ſein Schickſal erregt in dortigen Kreiſen die leb
hafteſte Theilnahme.

Die klerikalen rheiniſchen Blätter fordern die Be-
völkerung auf, zu Neujahr dem Erzbiſchof Melchers die Ge
fühle der Ehrerbietung, der Treue und der Anhänglichkeit, ſowie
herzliche Wünſche für ſein Wohlergehen und ſeine baldige Rück
kehr durch Ueberſendung von Karten auszudrücken.

Der „Times“ wird von ihrem Berliner Berichterſtat-
ter telegraphirt: „Die Mittheilung in meiner Depeſche vom
Sonntag Abend, daß gewiſſe wichtige Papiere dem hieſigen
Großen Generalſtabe entwendet worden, hat in einigen
Kreiſen zu einem zornigen Widerſpruch Anlaß gegeben, aber
ich muß an meinem früheren Bericht feſthalten. Die Natur
der Quelle, aus welcher ich die Mittheilung bezogen, läßt mir
keine andere Wahl. Gewiſſe Papiere, Karten oder Pläne mit
den Metallplatten derſelben ſind plötzlich verſchwunden. Die
Polizei hat eine Hausſuchung in der Wohnung des muthmaß-
lichen Schuldigen vorgenommen und läßt es an keiner Anſtreng-
ung mangeln, ihn des Diebſtahls zu überführen.“

Von den deutſchen Einzelſtaaten iſt bisher nur die Re
gi rung von ElſaßLothringen dem Beiſpiele des preußiſchen
Miniſters des Jnnern gefolgt, welcher die kaiſerliche Bot-
ſchaft hat durch Anſchlag zur öffentlichen Kenntniß bringen
laſſen. Jn Elſaß Lothringen iſt das Dokument in die franzöſiſche,
wie in Poſen und Preußen in die polniſche und litthauiſche
Sprache überſetzt worden von einer Ueberſetzung in das Däniſche

für Schleswig ſcheint man Abſtand genommen zu haben.

Die Anweiſung des Fürſten Bismarck an die
preußiſchen Handelskammern, ihre Sitzungen öffentlich ab
zuhalten und ihre Jahresberichte pünktlicher als bisher, und
zwar vier Wochen vor der Veröffentlichung, dem Miniſterium
einzureichen, liegt jetzt im Wortlaute vor. Am wichtigſten er-
ſcheint der Paſſus, in welchem, wie ſchon erwähnt, die Han-
delskammern aufgefordert werden, ihre Berichte einzureichen,
„ehe dieſelben veröffentlicht werden, damit etwaige Berichtig
ungen in ſie aufgenommen und mit ihnen zugleich der Offent-
lichkeit übergeben werden können.“ Daß es ſich hier um die
Einrichtung einer Art Cenſur handelt, iſt wohl klar, aber es
erſcheint zweifelhaft, wie ſich Fürſt Bismarck die Sache prak-
tiſch ausgeführt denkt. Wenn die Handelskammern, wie z. B.
Grünberg und Danzig letzthin gethan haben, die Berechtigung
der Korrektur beſtreiten, ſo werden ſie ſich ſchwerlich bereit
finden laſſen, an ihrem Berichte etwas zu ändern. Sie wer-
den vielmehr darauf beſtehen, daß, wenn die Monita des Han-
delsminiſters dem Berichte angefügt werden, auch ihre Recht-
fertigung mit abgedruckt wird, die wieder vom Miniſter ange
fochten werden kann, und ſo wäre es denkbar, daß ein urſprüng-
lich mäßig ſtarkes Bändchen bis in's Unendliche anſchwölle.

Unter den Beamtenklaſſen, welchen im Etat für 1882/3
eine Gehaltsaufbeſſerung zugedacht iſt, vermißt man zur Zeit
noch auffälliger Weiſe die Directoren und Lehrer der
höheren Schulen. Als für dieſelben vor 10 Jahren der
ſogenannte Normaletat aufgeſtellt wurde, proclamirte die könig-
liche Staatsregierung als maßgebendes Princip die Gleichſtell
ung der genannten Beamten mit den Directoren und Richtern
der Gerichte erſter Inſtanz ſowohl wegen der gemeinſamen,
akademiſchen Vorbildung als auch wegen der amtlichſocial glei-
chen Stellung beider Klaſſen. Dieſer Grundſatz iſt nun durch
die Erhöhung der Richtergehälter im Jahre 1879 durchbrochen
worden, in ſo fern nunmehr die Differenz zwiſchen den Ge-
hältern der Richter und der ſogenannten höheren Lehrer genau
ein Drittel beträgt; der Durchſchnitt iſt dort 4200, hier

8150. Es hätte demnach eine Erhöhung der LehrerGe-
hälter auf Grund jenes von der Regierung ſelbſt aufgeſtellten
Grundſatzes wohl erwartet werden dürfen. Indeſſen ſcheint
dies nicht in der Abſicht des Cultusminiſters zu liegen, der
eine große Zahl von Petitionen preußiſcher Lehrercollegien un-

Zug ging, waren aufs Reichſte dekorirt und in eine wahre via
triumphalis verwandelt worden. Sechs Tiumphbögen erhoben
ſich an den Kreuzpunkten, mit Fahnen, Farrenbäumen, Palmen-
zweigen und Sinnſprüchen geſchmückt, darunter die folgenden
Aloha Kka Moi! (Gruß dem Könige!), Ka hiwa hiwa Aloha!
(Dem Beſtgeliebten E hoi e Ka lany, O Hawaii no Ka
oi! (Kehre heim, oh König; Hawaii iſt das Beſte!). Auch der
pagodenartige, von den Chineſen errichtete Bogen mit vielen
Wimpeln und Papierlaternen, führte die Jnſchriften: Hookipa
na Keiki o ka Aina Pua! (Willkommen der Kinder des Blumen-
landes!) und Kui lima Hawaii me Kina! (Hawaii und
China reichen ſich die Hände Von einem Bogen um
andern zog ſich auf beiden Seiten eine Reihe von venetianiſchen
Maſten mit zweifarbigen Wimpeln, während von rieſen quer
über die Straße Reihen von hawaiiſchen Fahnen hingen, Auch
alle Gebäude der Stadt waren reich dekorirt, während ſämmt-
liche fremde Konſuln ihre Nationalflaggen aufgezogen hatten.
Vor dem Palais wurde der König von ſeiner Gemahlin Kaviolani
und den Mitgliedern ſeiner Familie empfangen. Am nächſten
Tage fand ein Vorbeimarſch ſämmtlicher Vereine der Stadt,
aller Stulen mit gegen 1000 Kindern und der Deputationen von
den andern Jnſeln des Archipels vor dem Könige ſtatt, worauf
am Abend eine allgemeine Jllumination, en welcher ſich auch die
ruſſiſchen Kriegsſchiffe mit ihren elektriſchen Lampen betheiligten,

die Feſtlichkeiten ſchloß. König Kalakauag war im Ganzen 9
Monate aus ſeinem Reiche abweſend, und iſt jedenfalls der erſte
regierende Fürſt, welcher je eine vollſtändige Reiſe um die Welt
ausgeführt hat.

Jagd unn Sport.
(Weiße Hirſche] ſcheinen nicht ſo große Seltenheiten zu

ſein, wie man in der Regel anzunehmen geneigt iſt. Graf Thun
beſitzt in Böhmen einen Thiergarten mit einem Edelwildbeſtand
von etwa 350 Stück. Unter dieſen iſt beinahe der dritte Theil
dieſer Anzahl Hirſche ganz weiß, ohne daß indeß je eine Beſetzung

der Salliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

beantwortet gelaſſen hat. Es haben deshalb die Petenten be-
ſchloſſen, ihre Bitte dem Abgeordnetenhauſe vorzutragen.

Aus Kiel wurde am 23. December (wie man der „Tri-
büne“ telegraphirt) eine Petition zu Gunſten des Paſtors Lühr
gegen die Entſcheidung des Konſiſtoriums zu Kiel, mit 468 Unter
ſchriften, ſämmtlich von Gemeindemitgliedern, an den Kultus
miniſter abgeſandt.

Das antiſemitiſche Flugblatt mit der Aufſchrift: „Kauft
nur bei Chriſten!“ iſt, wie das Kl. J. hört, polizeilich be
ſchlagnahmt worden, und ſind die Polizeibeamten angewieſen,
daſſelbe überall, wo es zur Vertheilung gelangt, ſofort zu be
ſchlagnahmen, und zwar auf Grund der S 6 und 23 Nr. 3 des
Preßgeſetzes.

Parlamentariſches.
t ſchi den d. 23. December.

e von verſchiedenen Blättern noch immer kolportirten üdaß von den ſocialp. litiſchen Abgeordneten bald Geiſ See
Stolle u. ſ. w. angeblich zurücktreten und das Mandat niederlegen
würden, um Bebel den Weg in den Reichstag zu bahnen, ſind gänz“
lich aus der Luft gegriffen. Bibel hat perſönl'ch erklärt daß er
eine ſolche Manipulation niemals billigen werde.

Ein Berichterſtatter ſchreibt mehreren Blättern und die „Ger
mania“ nimmt es auf, es ſei aufgefallen, daß in den dem Reichstage
zugekommenen Entſchließungen des Bundesraths über die vom Reichs
tage in ſeiner letzten Seſſion gefaßten Beſchlüfſe, Anträge und Reſo
lutionen fich keine Bemerkung über den bekannten Antrag Windt
horſt wegen Auslieferung von Königsmördern und eines
Abſchluſſes neuer Auslieferungsverträge vorfinde. Es möge aus die
ſem Schweigen wohl der Schluß gezogen werden, daß die in dem An
trage niedergelegten Geſichtepunkte keinen Anklang bei den Groß
en. namentlich nicht bei England und Frankreich, gefunden
aben.

Die polniſche Fraktion hat, wie man erfährt, in ihram 17. d. hier ſtattgehabten Beſprechung über die s diente
ob und unter welchen Bedingungen die polniſchen Abgeordneten den

wirth'ch ftlichen Projekten des Reichskanzlers ihre Unterſtützung leidürfen. Ueber das Reſultat ihrer Berathungen hat i

heimniß proklamirt. Es liegt nun eine berliner Korreſpondenz des
„Dziennick Poznanski“ vor, in welchen über eieſe Angelegenheit einige
intereſſante Bemerkungen gemacht werden. Es h ißt dort: Die Un-
terſtützung der wirthſchaftlichen Pläne des Reichekanzlers wurde in
der Beſprechung der Polen unter der Sedingung befürwortet, daß den
Polen ſeitens der Regierung annehmbare nationale Konzeſſionen ge
macht werden. Daß hieran ſelbſt um den Preis des Tabakmono-
pols nicht zu denken iſt, liegt auf der Hand.

Preußens Bergwerks-Induftrie und Bergverwaltung im
zJrohahre 1880.

Das neueſte Heft der im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
herausgegebenen „„Zeitſchrift für das Berge, Hütten und
Salinenweſen“ enthält u. A. einen ſehr umfangreichen, auf amt
lichen Quellen beruhenden Artikel über die BergwerksJnduüſtrie
und Bergverwaltung Preußens im Jahre 1880. Derſelbe
konſtatirt zunächſt die höchſt erfreuliche Thatſache, daß dieſes Jahr,
um erſten Male wieder ſeit 7 Jahren, eine zwar nur langſam
ich vollziehende, aber im Großen und Ganzen doch unverkennbar
Beſſerung der Verhältniſſe der Montaninduſtrie zeigt. Es betrug
die Förderung der ſämmtlichen Bergwerke Preußens, einſchließlich
der Salzbergwerke, im Jahre 1880 57,712,511 Tonnen zum Werthe
von 314,788,345 dagegen im Vorjahre 1879 51,863,620 Tonnen
zum Werthe von 264,549.946 Die Geſammtzahl der betriebenen
Bergwerke ſtieg endlich wieder von 1764 auf 1887, und zwar betraf
die Vermehrung vorzugsweiſe den Eiſenerzbergbau. Entſprechend
dieſer Geſammtlage der Montaninduſtrie haben ſich auch die Ver
hältniſſe de Arbeiter zwar nicht eingreifend verändert, aber imme
hin doch etwas günſtiger geſtaltet. Zunächſt war es von Bedeutung,
daß die g'ößere Lebhaftigkeit im Bergwerksbetriebe nicht nur i e
vermehrte Anzahl von Arbeitern überhaupt zu beſchäftigen. ſondern
denſelben auch volle und regelmäßige Beſchäftigung zuzuwenden ge
ſtattet. Die Verſtärkung der Arbeiterzahl ließ ſich faſt durchgängig
aus den in der Nähe der Gruben anſäſſigen Bergleuten, bezw. dem
jungen Nachwuchſe der Belegſchaften ſelbſt bewerkſtelligen, und trug
gerade dieſer Umſtand zum Theil recht weſentlich dazu bei, den Nah
rungsſtand der bergmänniſchen Bevölkerung zu verbeſſern. Nur in
einzelnen Bezirken, wie z. B. in den bedeutenderen Eiſenerz-Revieren
und beim Manefelder Kupferſchiefer-Bergbau, wurden außerdem noch
neue Arbeitskräfte in größerem Umfange aus der Ferne herangezogen.
Die Geſammtvermehrung der Arbeiterzahl betrug im ganzen Staat
15,574 (von 231,782 auf 247,356), und zwar im Obe bergamtsbezirk
Breslau 3970 (von 55581 auf 59,551), im Oberbergamtosbezirk Halle
2702 (von 25,641 auf 28,343), im Oberbergamtsbezirk Dortmund
3331 (von 79,518 auf 82,849), im Oberbergamtsbezirk Bonn 5129
(von 62 820 auf 67,949), im Oberbergamtsbezitk Clausthal 442 (von
8222 auf 8664). Während in den letzten Jahren der zeitweiſe
ſtockende Abſatz wiederholt zu vorübergehenden Entlaſſungen oder
Beurlaubungen eines Theils der Arbeiter, ſowie daneben noch, na
mentlich beim Steinkohlenbergbau zur Einlegung zahlreicher Feier
ſchichten für die verbleibende Belegſchaft genöthigt hatte, kamen der
artige Fälle im Jahre 1880 nur ſehr vereinzelt vor. Jm großen
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des Parks mit weißem Edelwild ſtattgefunden hätte. Jm Uebrigen
ſind die weißen Hirſche viel ſtärker und mächtiger als die normal
gefärbten.

Vor einigen Tagen ſchoß ein 14jähriger Knabe bei St.
Margarethen in Holſtein einen Steinadler. Der Adler wurde
in demſelben Augenblick von dem tödtlichen Blei ereilt, als er ſich
am Elbdeiche niederlaſſen wollte. Der für dieſe Gegend ſehr ſeltene

Vogel wog 15 Pfund und klaftert 8'/, Fuß.
[(Ein waidmänniſches Bravourſtück] wurde vor

einigen Tagen in der Nähe von Waſenweiler im Greßherzegthum
Baden vollbracht. Daſſelbe verdient auch in weiteren Kreiſen be-
kannt zu werden. Das Hallali war bereits verklungen und hatte
den Schluß der Jagd verkündet, als ein Wild -Eber von außerze-
wöhnlicher Größe die beiden Schützen, Hauptmann N., ſowie den

agdauſſeher Kochendörffer, ſchußgerecht anlief. Letzterer gab dem
Wilde ſofort zwei Schüſſe von denen der letztere den Kopf traf
und einen der Hauer wegnahm. Auch Hauptmann N. gab zwei
Schüſſe dann verſagte der Verſchluß des Hinterladers. Die
Kugelmunition war verbraucht und nun entſpann ſich eine auf-
regende, gefährliche Szene. Kochendörffer war der grimmigen ge
reizten Beſtie bis auf fünf Schritt gegenüber. In dieſem kritiſchen
Moment ſchnitt er ſchnell den Hund von der Leine los damit der
Eber dieſen annehme und ſich ihm auf dieſe Weiſe Zeit zum Laden
biete. Mit der Schrotmunition ſuchte er das Wild blind zu ſchießen;
aber dieſes ſchüttelte die Schrotſchüſſe nur ſo leicht weg, als wäre
es ein Erbſenregen. Da gingen durch Zufall beim letzten gut ge-
zielten Schuſſe beide Läufe mit einander les; der Eber wankte
einen Augenblick und wühlte mit dem Hauer in dem Boden!
Plötzlich warf Knochendörffer die Flinte weg und ſich über das
Thier her. Ein furchtbarer Moment! Doch ſchnell zerſtach er mit
12 Stichen den grauſamen Gegner, bis er verendete. Der letzte
Stich war glücklicherweiſe ins Herz gedrungen. Aber es war ein
harter Kampf, zumal das Thier anfangs noch in voller Poſition
war. Das Schießen hatte mehrere Nimrods herbeigelockt, die
den wackeren Kämpen herzlich beglückwünſchten! Jeder, der den
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Ganzen war die beſchäftigte Wie in der Lage, ihre Arbeits
kraft voll auszunutzen und damit den Geſammtverdienſt zu ſteigern.
Obwohl die ökonomiſche Lage des Bergarbeiterſtandes im Allgemeinen
eine auskömmliche war, und auch die Löhne eine Tendenz zu all
mäliger Beſſerung nicht verkennen ließen, ſo konnte die erſtere des
ungeächtet in den meiſten Bezirken noch keineswegs als eine günſtige
bezeichnet werden, zumal die Ernte in den Jahren 1879 und 1880
den Erwartungen nicht entſprochen hatte. Ein eigentlhcher Noth
ſtand hat ſich jedoch nirgends gezeigt. Der Geſundheitszuſtand der
bergmänniſchen Bevölkerung war ein durchaus befriedigender, weni
ger günſtig geſtaltete ſich die Zahl der Unglücksfälle, von denen 650
tödtlichen Ausgang haiten, was 2 Todesfälle auf je 100 Arbeiter
ergiebt. 503 dieſer Fälle kamen allein auf den Steinkohlenbergbau.

Lokales.
Halle, den 24. December.

Ueber die ſonſtigen Weihnachtsbeſcheerungen der
hieſigen wohlthätigen Anſtalten haben wir noch Folgendes zu be-
richten: Am Mittwoch Nachmittag wurde in der Kleinkinderbe-
wahranſtalt auf dem Neumarkte (Henriettenſtraße) den dieſe An
ſtalt beſuchenden Kindern in Gegenwart deren Angehörigen be
ſcheert. Herr Paſtor Hoffmann machte die Kinder auf die Be
deutung des Weihnachtsfeſtes aufmerkſam. Die Kinder wurden
überaus reichlich mit Geſchenken mannigfacher Art erfreut.
Am Donnerſtag Nachmittag fand in der Kleinkinder-Bewahran-
ſtalt in Glaucha (Langezaſſe) die Weihnachtsfeier ſtatt. Hier
hielt Herr Paſtor Knuth die Anſprache an die überaus zahlreich
vertretenen Kindern und deren Angehörige in eindruckevoller
Weiſe. Geſänge eröffneten und ſchloſſen die einfache aber wür-
dige Feier. Die Geſchenke beſtanden zunächſt aus Kleidungs
ſtücken, dann aber in Spielzeug, Backwerk 2c. Geſtern Nach
mittag 4 Uhr wurde Seitens des Frauenvereins für Armen und
Krankenpflege in der KleinkinderBewahranſtalt auf dem Mar-
tinsberge den Kindern der Nachhülfe- und Strickſchule, 73 an
der Zahl, die Weihnachtsbeſcheerung bereitet. Herr Paſtor
Wächtler hielt die der Bedeutung des Tages angepaßte Anſprache
an die Kinder und deren erſchienene Angehörige. Geſänge unter
Harmoniumbegleitung eröffneten dieſe würdige Feier. Die Ge-
ſchenke, durch die Wohlthätigkeit der Anſtaltsfreunde beſchafft,
waren durchweg nützlicher Art und erfreuten im nicht geringen
Maße die Kinderherzen. Noch ſei erwähnt, daß am vergan-
genen Dienſtag Nachmittag die DomSonntagsſchule in der
Domkirche eine Weihnachtsfeier abhielt, zu der ca. 700 Kinder
erſchienen waren. Die Anſprache hielt Herr Domprediger
Albertz, der Leiter dieſer Schule, in den Kindern zu Herzen ge
hender Weiſe. Die Kinder wurden, mit Bildern und Büchern
bibliſchen Jnhalts beſchenkt, entlaſſen.

Geſtern Nachmittag wurde im Block II. der hieſigen
königl. Klinik eine gleiche Feier abgehalten. Es galt den ca. 40
armen bedürftigen Kindern, die hier krank und elend darnieder-
liegen, eine Weihnachtsfreude zu bereiten und ihnen das Fernſein
von ihren Angehörigen weniger fühlbar zu machen. Edle Men-
ſchenfreunde hatten es unternommen, für die armen Kleinen zu
ſammeln und es iſt ihr edles Werk von dem gewünſchten Erfolg
gekrönt geweſen. Die überaus zahlreich vertheilten Geſchenke
fanden dankbare Abnehmer. Verſchiedene Herren Aerzte nebſt
ihren Familien hatten ſich eingefunden, um der ſchönen Feir mit
beizuwohnen.

Wie alljährlich fand auch dieſes Jahr und zwar am
Donnerſtag Abend im Saale der Loge auf dem Jägerberge die
Weihnachtsbeſcheerung der Clara Haym ſchen höheren Töchter
ſchule ſtatt. Außer den Lehrern und Lehrerinnen hatten ſich noch
eine große Anzahl von Angehörigen derſelben eingefunden. Nach
einleitendem Geſang, hielt Herr Superintendent Lic. Förſter
eine der Bedeutung des Tages entſprechende Rede, hierauf fand
die Beſcheerung der zu dieſem Zwecke geladenen 58 Mädchen
armer bedürftiger Eltern durch die Schülerinnen der beiden oberen
Klaſſen ſtatt und war die Freude der mit nützlichen Geſchenken
bedachten Kinder eine ſehr große.

Jn der Volksküche, große Märkerſtraße, wurden geſtern
Nachmittag die im ſtädtiſchen Aſyl, Gartenzaſſe, befindlichen
armen Familien, im Ganzen 16 Frauen und 30 Kinder, Seitens
des hieſigen Vereins für Volkswohl im reichen Maße mit Ge-
ſchenken als Kleidungsſtücken, Eßwaaren 2c., für die Kinder außer
dem noch Spielwaaren, erfreut. Nach einleitendem Geſang er-
griff Herr Paſtor Sickel in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender
der vierten Abtheilung obengenannten Vereins das Wort und
legte den andächtig Zuhörenden die Bedeutung des Weihnachts
feſtes recht warm an's Herz. Die Herren Rentier Senff und
Lange beſorgten die Vertheilung ber Geſchenke. Die Beſchenk-
ten wurden außerdem mit Kaffee und Kuchen bewirthet.

Geſtern Abend wurde im Reſtaurant zum „kühlen Brun-
nen“ hier eine Verſammlung von wahlberechtigten Bürgern des
erſten Bezirks der dritten Abtheilurg abzehalten, in welcher Stell
ung zu der am 28. d. Vormittags von II 1 Uhr ſtattfindenden

Stadtverordnetenergänzungswahl an Stelle des Herrn Oberlehrer
Dr. Richter, genommen wurde. Den Vorſitz in dieſer Verſamm-
lung führte Herr Litograph Paul Schwarz. Beſchloſſen wurde
ſchließlich nach längerer Debatte, als geeigneten Candidaten Herrn
Juſtizrath Herzfeld aufzuſtellen und für deſſen Wahl zu wirken.
Nachdem wurden noch verſchiedene auf den Bezirk bezughabende
communale Fragen erörtert.

Heute Mittag 12 Uhr fand auf dem für das Publi-
cum abgeſperrten Rathshofe die angekündigte Probe einer Ret-
tungsrolle ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben eingefunden
die Herren Bürgermeiſter Staude, Stadtbaurath Lohauſen,
Polizeirath v. Holly, Stadtbaumeiſter Nebelung, Stadtverord-
neter Keil, Feuerdirector Zabel, Commandant der ſtädtiſchen
Feuerwehr, Architekt Stengel, Commandant der freiwilligen
Turnerfeuerwehr, Schneidermeiſter Hädicke, Zugführer der Ret-
tungsCompagnie c. Der Vertreter der Firma F. B. Rucks
und Sohn in Glauchau i. S., Eiſengießerei und Maſchinen-
fabrik, Herr Kaufmann Vogel hier erläuterte zunächſt den Ap-
parat und ſchritt ſodann zur Anwendung deſſelben. Jm zweiten
Stocke des Rathhausgebäudes, Leipzigerſtraße, war bereits vor
her ein Haken eingegypſt, in dem die fragl. Rolle in einem
gußeiſernen Gehäuſe eingehenkt wurde. Jn dieſer Rolle ging
eine Fahrleine mit daran befeſtigtem Gürtel, in dem die aus
Feuersgefahr zu Rettenden befeſtigt werden. Die angeſtellten
Verſuche gelangen vollſtändig.

Der Weihnachtsverkehr auf hieſigem Bahnhofe war, be
günſtigt von dem warmen Wetter, ein außerordentlich reger.

Der geſtern morgen hinter der Marktkirche hier erſchoſſen
gefundene junge Mann iſt als der Conditorlehrling Otto M. aus
Gerbſtädt, bisher hier in der Lehre, recognoszirt. Ueber die Mo
tive zur That läßt ſich Näheres nicht feſtſtellen.

StadtTheater.
Heute hat die Generalprobe zu der Geyer-Wally“ ſtattgefunden

und haben ſich die von Herrn Dekorationsmaler Oertel gemaolten
neuen Dekorationen als äußerſt wirkungevoll erwieſen. Frl. Winkler
und Herr Ackermann die Träger der Hauptrollen, haben ſich mit
großem Eifer an das Studium ihrer Rollen gemacht und kann man
wieder auf prächtige Leiſtungen gefaßt ſein, denn die leidenſchaftlichen
Charaktere der „Geyer-Wally“ und des „Bärenjoſeph“ liegen den bei-
den Künſtlern trefflich. Auch die Proben von „Unſere Frauen“ laſſen
ein abgerundetes Spiel erwarten und wird das Stück ſeine Wirkung
auf die Lachmuskeln nicht verfehlen. „Der Verſchwender“ am 3.
Feiertag führt Frl. v. Heßling, die Herr n Wirth und Ackermann
in großen dankbaren Rollen vor das Publikum und die zahlreichen
Liebhaber der humorvollen Raimund'ſchen Dichtungen werden, ſo ſteht
zu erwarten, volle Befriedigung finden.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 21. Dezember 1881.

Präſident Landgerichtsdirektor Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe Hr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Landrichter
Hellweg; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König;
Geriſchtsſchreiber: Referendar Voigt.

Der Handarbeiter Hermann Ernſt Wilsdorf aus Trotha,
vorbeſtraft, und den Steinbrecher Friedrich Banſe aus Giebichen-
ſt ein wegen Hausfriedensbruchs vorbeſtraft, hatten am Abend des
24. September den Nachtwächter Mansfeld in Giebichenſtein derartig
mißhandelt, daß dieſer wochenlang arbeitsunfähig geweſen iſt. Die
Angeklagten werden wegen gemeinſamer Körperverletzung und Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt mit je 9 Monaten Gefängniß be
ſtraft. Ler Arbeiter Carl Friedrich Gottlob Lützken dorf aus
Merſeburg hatte als Agent der Grabſteinfabrik Guſtav Schulze in
Rieſa dieſe Firma dadurch geſchädigt, daß er für die Witwe Reichardt
in Keuſchberg einen Grabſtein beſtellte, den dieſe bei ber Anlieferung
nicht abnahm. Der bſender hatte außer den Transportkoſten noch
den Verluſt von 11 Proviſion, die er an den Angeklagten g zahlt
hatte. Außerdem hatte Lützkendorf der p Reichardt unter Vorſpiege-
lung falſcher Thatſachen 75 abgeſchwindelt. Ferner hatte Lützken-
dorf als Proviſionsreiſender des Bildhauers Peuſchel in Merſeburg
Beſtellzettel gefälſcht, um ſich Proviſion zu verſchaffen. Der Ange
klagte wurde in Anbetracht ſeiner Gemeingefährlichteit zu 4 Jahren
Zuchthaus nd 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Schiffshaupt-
ner Wilhelm Thiering aus Mucrena wird wegen Beleidigung
des Vollziehungsbeamten Straube aus Eisleben mit 14 Tagen Ge
fängniß beſtraft. Der Handlungscommis Curt Böttcher, gebür-
tig aus Lindenau, jetzt hier, iſt geſtändig, in nicht weniger als
25 Fällen ſeinem ehemaligen Principal, dem Kaufmann Thieme
hier, Gelder in Höhe von 6000 unterſchlagen zu haben; er wird
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Der frühere Brauereibeſitzer
Johann Carl Chriſtian Tritzſchler in Bitterfeld wird wegen
einfachen Bankerotts zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt, Die ver-
ehelichte Tiſchlermeiſter Emma Frauendorf, die verehelichte &r-
beiter Friederike Koch und die verehelichte Arbelter Wilhelmine
Clemenz, ſämmtlich aus Pranitz, welche angeklagt waren, dem
Reſtaurateur Peiler in Pranitz aus einem bei dem Oeconomen
Klemm eingeftellten Schranke nach gewaltſamer Oeffnung deſſelben
Kleidungsſtücke im Werthe von 500 geſtohlen zu haben, wurden
wie folgt verurtheilt: Die p. Koch zu 1 Jahr 3 Mongten, die beiden
anderen Angeklagten zu fe 1 Jahr Zuchthaus und 2jährigem Ehr-
verluſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 24. December. Eine ſchöne Ueberraſchung

nicht geahnte Weihnachtsfreude hatte Herr Rittmeiſter

n m r m äh,
und

m

Eber ſah, ſagte: er habe noch nie ein ſolch ſtarkes Thier geſehen.

Sein Gewicht war 22 Zentner.
(Ein Wolf!] Unter den Jägersleuten der Gegend von

Kreienſen und Umgegend herrſcht, nach dem „H. E.“, große Auf
regung. Dort ſoll bei einem Treibjagen ein mächtiger Wolf ge-
ſehen ſein der nach dem Einbecker Forſt eingewechſelt iſt. Ge
ſchoſſen iſt bei jener Jagd nicht auf das Thier, da es den Schützen,
deren nur 6 geweſen, zu weit war. Sollte es ſich hier nicht etwa

zu übergeben, an dem der Captain von NewYork abreiſt. Das
March ſoll im Februar geſchoſſen werden.

um eine Täuſchung der Augen handeln, ſo würde von der Au
weſenheit des reißenden Thieres bald mehr verlauten und daſſelbe

der „Schl. Ztg.“ folgende Mittheilung zu: Ein Jagdſtück der ſel-ingekrei erden können.endet ln per intereſſanter Wettkampf ſteht demnächſt

bevor und zwar wird kein geringerer als Bogardus mit dem
bekannten Wunderſchützen Dr. Carver ſich im Februar meſſen.
Das Dr. Carver beigelegte Prädikat als beſter Schütze der Welt,
hatte den alten Bogardus (nach dem jener bekannte Schießſport
benannt iſt) veranlaßt, im „Field“ zu erklären, daß er bereit ſei,
nach England zu kommen, um alle Matches, die Carver anbietet,
auszufechten. Der alte berühmte Schütze verlangt daß Carver
einen Betrag von 1000 Dollars als Reugeld deponire, und er
klärt ferner, daß ſein Sohn Eugene ſich gern mit Carver im
Kugelſchießen meſſen werde. Was das Schießen vom Pferde aus
betrifft, das Carver vorſchlägt, ſo erklärt ſich Bogardus unter fol
genden Bedingungen damit einverſtanden. 100 Tauben jeder, 21
Hards Diſtanz, 500 Dollars Einſatz; er, Bogardus ſchießt von
einem Wagen aus, den ein von ihm gelenktes, trabendes oder ga
loppirendes Pferd zieht. Carver bleibt es überlaſſen von einem
gleichen Wagen oder vom Pferde aus zu ſchießen. Unterzeichnet iſt
dies Schreiben „A. H. Bogardus Champion Flug Schütze of the
World.“ Jetzt hat nun Dr. Carver die Herausſorderung des
Kapitain Bogardus mit folgendem Brief beantwortet: „Jch bin
bereit gegen Captain Bogardus ein Match auf 100 Tauben, 30
HYards Diſtanz, unter den Regeln des GunKlub um jeden Betrag
zwiſchen 200 und 1000 Pfd. St. zu ſchießen. Als Reiſeſpeſen
zahle ich ferner eine Entſchädigung von 50 Pfd. St. und bin be
rxeit, den Betrag dem Herausgeber des „Sportsman“ an dem Tage

Eine Gemſe im Schwarzwald.] Aus St. Blaſien
im Schwarzwald wird geſchrieben: „Auf der Jagd des Oberför-
ſters Siefert hatte am 12. d. ein Jäger das außergewöhnliche
Jagdglück, einen Gemsbock zu erlegen. Noch nie iſt im ſüdlichen
Schwarzwalte eine Gemſe geſchoſſen worden es iſt anzunehmen,
daß der Bock aus dem Algäu verſprengt wurde.

(Ein ſchwarzer Haſe.]) Von Herrn Tiemann, Conſer-
vator am zoologiſchen Muſeum der Univerſität zu Breslau, geht

tenſten Art nicht unr für Schleſien, ſondern für das weſtliche
Europa überhaupt, iſt vor etwa 14 Tagen auf dem Jagdterrain
des Commerzienxaths Dr. Websky bei Poln.-Peterwitz erlegt wor
den, ein ſchwarzer Haſe. Soweit b kannt geworden iſt dies der
zweite, welcher in der Provinz Schleſien erjagt wurde. Der erſte
wurde im December 1873 auf einer vom Grafen Chamaroé bei
Frankenberg veranſtalteten Treibjagd erlegt. Während die ſchwarze
Barietät unter Thieren im weſtlichen Europa zu den allergrößten
Seltenheiten gehört, ſoll dieſe Färbung im öſtlichen Europa, na
mentlich im Gouvernement Mohilew, häufiger vorkommen. Der
Melaniemus tritt bei den verſchiedenſten Thierarten auf, immer
aber ſehr vereinzelt und bei weitem ſeltener als der Albinismus
(weiße Färbung bei regelrecht anders gefärbten Thieren.) Die
ſchwarze Varietät iſt außer bei Haſen noch bei Leopard, Panther,
Jaguar, Wolf, Fuchs, Ratte und Eichhörnchen (ein außergewöhn-
lich ſchönes Exemplar dieſer Varietät iſt mir dieſer Tage aus
Schleſien zugekommen), ferner bei Vögeln, z. B. Gimpel, und end-
lich bei Käfern beobachtet worden. Daß in Anbetracht der Selten-
heit des Vorkommens echt ſchwarzer Varietäten die Preiſe für
ſolche Felle, welche zu Pelzwerk Verwendung finden, gebührend be-

meſſen werden, iſt leicht erklärlich. Staatsrath Profeſſor Dr. Grube
berichtete ſeiner Zeit, daß er in Petersburg einen Pelz vom
ſchwarzen Fuchs geſehen, für den der Pelzhändler 4000 Silber-
rubel gefordert habe. Die ſchönſten Häute dieſer Art werden ge-
wöhnlich dem ruſſiſchen Kaiſerhofe eingeliefert.

von Bieren in Merſeburg geſtern den ſömmtlichen Huſaren ſeiner
Schwadron bereitet. Jn der Reitbahn der Schwadron war
nämlich geſtern Abend 7 Uhr eine Tafel ſchön gedeckt und der
ganze Raum durch brennende Chriſtbäume feſtlich erleuchtet und
nun wurde einem Jeden der Huſaren von ſeinem verehrten Chef
ein Geſchenk im Werthe von mindeſtens 3 Mark übergeben. Die
Freude der Hufaren war natürlich eine ſehr große. Der geſtrige
Tag wird wohl einem Jeden, Geber ſowohl als Empfänger, in
ſteter angenehmer Erinnerung bleiben.

K. Naumburg, 23. December. Jm Dorfe Wethau war
das noch nicht dreijährige Kind einer Arbeiterfamilie der mütter-
lichen Aufſicht entlaufen und beim Spiel mit andern Kindern in
den Mühlbach geſtürzt. Ein vorübergeh nder junger Burſche
begnügte ſich damt den Vorfall in dem Unglückshauſe zu melden,
wo ſich zufällig nur der hochbetagte Großvater des Kindes be
fand. Obgleich dieſer Greis völlig erblindet iſt, ſtieg er doch
ohne Zögern in das Waſſer hinab und war auch ſo glücklich,
nach einigem Suchen und Rufen das Kindchen zu finden, das er
nachher durch geeignete Maßrezeln in Leben zurückrief. Zu
den heiteren Scenen, die ſich ab und zu vor unſerm Strafgerichte
abſpielen, gehört auch die Bitte, welche geſtern ein ſchon vielfach
beſtrafter Landſtreicher an den Gerichtshof richtete: man möge
ihm dech die von der Staatsanwaltſchaft beantragte abermalige
Ueberweiſung an das Arbeitshaus als Weihnastsgeſchenk über
laſſen er würde dieſe Milde in ſein Herz ſchreiben und von nun
an ein beſſerer Menſch werden. Die Naumburger Braun
kohlen Aktiengeſellſchaft hat dem Magiſtrate für die Armen unſerer
Stadt 10000 Torſſteine als Geſchenk überweiſen laſſen.

J Burg, 23. December. Weihnachtsbeſcheerungen ſind
in dieſen Tagen nichts ſeltenes. Seit Mittwoch haben wir ſchon
wieder zwei zu verzeichnen und zwar die im hieſigen Kindergarten,
ſodann die des Vereins gegen Hauesbettelei. Die arbeitsunfähigen
Armen fanden den Weihnachtstiſch reichlich gefüllt. Außer
Kleidungsſtücken und diverſen Nahrungsmitteln erhielt jeder noch
2 Marken geaen deren Vorzeigung jeder Fleiſcher am Weihnachts

heiligabend 1 Pfund Fleiſch und jeder Kohlenhändler eine Ration
Kohlen verabfolgt. Von den hieſigen Tuchfabriken ſind im
ablaufenden Vierteljahr 5198 Stücke Tuch angefertigt worden
an Wolle wurden 1865 Centner eingeführt. Jn den Monaten
Juli, Auguſt und September wurden dagegen 4810 Stück Tuch
hergeſtellt und 2782 Centner Wolle eingebracht.

W. Sangerhauſen, 23. December. Auch die Stadt
Sangerhauſen iſt dazu auserſehen, in nächſter Zeit mit einem
„Poſtpalaſt“ bedacht zu werden. Der Poſtfiskus iſt mit dem Be
ſitzer der „Barerei“ in Verbindung getreten, und es ſoll das
neue Poſtgebäude auf deſſen Grundſtücke in der Nähe des früheren
Göpenthores und zugleich an der nach dem Bahnhofe führenden
ſehr lebhaften Göpenſtraße erbaut werden. Magiſtrat und
Stadtverordnete ſind gern darauf eingegangen, an den Fiskus
das verlangte Strafenterrain das für den neuen Bau noth
wendig erworben werden muß, abzutreten. Für den dies
ſeitigen Bezirk der Handelskammer zu Nordhauſen iſt Herr
Kaufmann R. Witſchel gewählt worden.

w. Gera in Reuß. Vom hieſigen Stadtrath iſt das
Geſuch eines auswärtigen Architecten, in Gera eine Bau
Gewerkſchule errichten zu dürfen, nicht genehmigt, da der-
artige Schulen in Thüringen, Sachſen c. genügend vorhanden
ſeien. Es ſoll ein neues Schlachthaus hier gebaut
werden. Die Platzfrage 2c. beſchäftigt gegenwärtig die zuſtändigen
Stellen. Jm Schlachthauſe, wo möglich auch in den Privat
ſchlächtereien ſoll auf Empfehlung des Geſundheitsamts die
Schlachtmaske für Rindvieh zur Anwendung kommen.
Dieſer Tage vergiftete ſich der Zimmerkellner im Gaſthof „Zum
Bären“, angeblich wegen Unterſchlagung von Geldern aus ſeiner
Kaſſe. Eine Geraer Bürgersfrau hat ſich dieſer Tage wahr
ſcheinlich in einem Anfall von Geiſteszerrüttung ertränkt.
Die vom Stadtrathe angeregte Gründung einer Lebens-
rettungsmedaille iſt laut Reſcripts des fürſtlichen Mini-
ſterium von demſelben nicht befürworter, da Fälle der betreffen-
den Art, in denen die Gewährung einer Geldbelohnung ausze-
ſchloſſen iſt, nach langjähriger Erfahrung nur ganz vereinzelt
vorkommen.

Vermiſchtes.
(Charles Lullier], der halb unzurechnungsfähige Com

munard, hat ſich eine neue Gewaltthat zu Schulden kommen laſſen,
die für ihn die ernſteſten Folgen haben dürfte. Von Marſeille,
wo er ſich in der ketzten Zeit aufhielt, ging er nach Toulon und
lauerte dort am 15. d., früh um 8 Uhr, dem Fregatten-Capitän
Sibour, Commandanten des Transportſchiffes „Naiade“, auf.
Als dieſer ſeine in der Rue Trabuc gelegene Wohnung verließ,
ging Lullier auf ihn zu und fragte ihn ſehr ruhig, ob er Herr
Sibour ſei. Kaum hatte der Commandant, indem er höflich die
Mütze abnahm, die Frage bejaht, ſo ſpie ihm Lullier in's Geſicht
und verſetzte ihm gleichzeitig eine Ohrfeige, daß der Ofſicier betäubt
an die Mauer des Arſenals rollte. Nachdem Sibour ſich von
ſeinem Schrecken erholt hatte, ſtürzte er ſich, obgleich nur mit einem
leichten Stöckchen bewaffnet, auf ſeinen Feind, der ihn nun mit
dem ſchweren Stocke, den er mitgebracht hatte, noch viel übler zu
richtete. Den Leuten, welche auf den Lärm herbeieilten, rief der
Wütherich zu: „Jch bin Charles Lullier; Dieſer iſt der Capitän
Sibour, der unter dem Kaifſerreich mit ſeinen Verleumdungen meine

Laufbahn in der Marine vernichtet hat!“ Dies geſagt entfernte
er ſich eilig, ohne von irgend Jemanden angehalten zu werden.
Des Mittags wurde Lullier im Bahnhof, als er eben Toulon ver
laſſen wollre, verhaftet.

[(Giftige Chriſtbaumlichte.] Von dem vereideten
Chemiker des Amtsgerichts und der Handelskammer in Breslau,
Herrn Dr. Franz Hulwa, geht der „Schleſ. Ztg.“ nachſtehende,
allgemeiner Beachtung zu empfehlende Mittheilung zu: „Unter den
jüngſten Einkäufen für den Weihnachtstiſch fielen mir einige ſchön
grün gefärbte Chriſtbaumlichte auf. Die Unterſuchung derſelben
ergab, daß die Farbe von einem ſehr giftigen, arſenikhaltigen
Stoffe, dem ſogenannten Schweinfurter Grün, herrührt, und daß
dieſe Farbe in nicht unerheblicher Menge in jenen Lichten vorhan
den iſt. Wenn man etwa meint, daß beim Verbrennen des Lichtes
auch der giftige Stoff zerſtört werde, ſo iſt dies ein verhängniß
voller Jrrthum. Gerade erſt beim Verbrennen arſenikhaltiger
Lichte gelangt die früher im Wachslicht vertheilte Arſenikverbind-
ung zur Wirkung, indem ſie ſich verflüchtigt und der Luft des
Raumes beimiſcht, in welchem wir athmen. Obwohl nicht alle
grünen Lichte Arſen enthalten, ſo iſt nach dem Geſagten immerhin
dringend Vorſicht geboten, damit nicht der in ſeinem Lichterglanz
ſtrahlende Chriſtbaum, das Symbol der Freude und des Glückes,
zur Quelle von Gefahr und Vergiftung werde.“

Ein ſelbſtgemachter Mann. Vor wenigen Tagen ver
ſtarb in NewYork George Law, einer jener self made men, welche
ohne irgend welche Unterſtützung lediglich durch eigene Kraft von
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Tocale Dienſtgeſnche und r wie auch r r betreffend, auf
S 5 Pfg. berechnet.

Sonntag den 25. December:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler“.
Hall. Volks-Liedertafel: Nm. 3 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: Nm. 3!,

in Freybergs Garten u. Ab. 7 im Neuen Theater.
Kuuſtproductionen rc. des Hofkünſtlers Bellachini Ab. 8 im Café David.

Montag d. 26. Decbr. zwei Vorſtellungen Nm 4 u. Ab. 8.Stadt Thoactor
Sonntag den 25. December 1881.

D Mit aufgehobenem Abonnement.
De Zum erſten Male:

Die Geier-WallIy,
Schauſpiel in 5 Acten und einem Vorſpiel:

Die Klötze von Rofen, von Wilhelmine von Hillern.

r r 1881.D Mit aufgehobenem onnement.
De Zum erſten Male:

Unsere Frauen,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer und F. von Schönthan

Verfaſſer von: Kräeg im Frieden).
Dienstag den 27. December 1881.

29. Vorſtellung im II. Abonnement.

Neu einſtudirt:
Der Verschwender.

Großes romantiſches Zaubermärchen mit Geſang in 3 Abtheilungen
von Ferdinand Raimund. Muſik von Conradin Kreutzer.

Mittwoch: Die Geier-Wally.

Turn verein „„Priesen.““
Am 1. Weihnachtsfeiertag Nachmittags 3 Uhr Zuſammen

kunft im Vereinslokale Müllers „BRelle vue.“
Der Vorstancil.

Pledermaus
empfiehlt Stamm gleich halbe Portion, Fricassee von Huhn,
Bayrische Kalbsvögel, Bier hochfein

Caſegarten Trotha.Sonntag den 1. Feiert g Abends 7 Uhr Grosses Concert
von dem verſtärkten Muſikchor des Herrn Lorenz Entré
25 Am 2. Feiertag I Ballmusik.

Montag den 26. December:

Standesamt: zur Annahme von Todesanzeigen geöffnet Vm. von 11 12 Uhr.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 7

im Neuen Theater.
Trio Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Dienstag den 27. December:

Kgl. niverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.) geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Ztädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. s bis Rm. 1
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Goltsbibliothet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Babelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

Barfüßerſtraße.
Arends ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.Verein des 1. CommunalWahlbezirks:

„Kronprinzen“.

r. A. Krancke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbader ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 83--12 U. f. Herren, v. I--4 U.

Nm 4 Beſprechung im kl. Saal des

für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sopol, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifenr,
Eiſen Mor aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafferbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloffen. Elegant einge
richtete Jammer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-
teit. Jm Kest zut gute Köüche.

Volksküche Zroße Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 H (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Veiftſtr. Nr. 3 und Beilfon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Entſprechend dem Beſchluſſe der ordentlichen GeneralVerſammlung vom
29. November, findet

Donnerstag den 29. December er. Abends 8 Uhr
im Saale der Wulpe“ eine
allssörordentloho GederalVersaznung

behufs Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes ſtatt, wozu die Herren
Vereinsmitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen werden.

Halle a/S., den 23. December 1881.

Der Aufsichtsrathes Allxerneinen Spar- 1. Vorschass-Vereins u Hallo a/8.

(Ringetragene Genossenschaft.)
Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die Schiffer: Controlen im dieſſeitigen Bezirk finden
am 5. Januar 1882 Morgens 10 Uhr in Dorf Alsleben

für den Bezirk der 5. Compagnie,
am 5. Jannar 1882 Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

für den Bezirk der J. Compagnie
ſtatt, was mit dem Bemerken zur Kenntniß der betreffenden Reſerve und
Wehrleute gebracht wird, daß keine beſonderen Control-Ordres ausgege-
ben werden und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur
Folge hat.

Halle a/S., den 8. Dezember 1881.godrigliches Bezirks Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen
Landwehr- Regiments Nr. 27.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für:
a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

wegen des auf den 1. fallenden Sonntags

am 2. Januar,
b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 3. Januar,
e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 4. Januar 1882
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
ahren kann.

Halle a/S., d. 20. Decbr. 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mittwoch d. 4. u. 5. Januar 1882 von Vormittags 9/, Uhr an

verſteigere ich auf Antrag des Konkurs-Verwalters Herrn C. A. Mietſch in
Apolda im Reſtaurationslokale zur „Tanne“ in Köſen a/S. das zur Kon
kursmaſſe des landwirthſchaftl. Kredit und Sparvereins zu Wetzdorf gehö
rige elezante Möblement, als:

Fauteuils, Chaiſelonzue, Sophas, Seſſel und Puff, ſämmtlich mit verſch.
Plüſch und Credons-Ueberzügen, Vertikow, Rontow, Büffet mit Aufſatz,
Couliſſentiſche, Jnſtrumentenſchrank, antike Schreibtiſche mit Aufſatz, meh
rere andere antike Tiſche und Rohrſtühle, Tiſche mit Marmorplatten, Kam
merdiener, ſtumme Diener, Kleiderſekretäre, Kleiderſchränke, Kommoden,
Waſchtoiletten mit Marmorplatte, Waſchtiſche mit Marmorplatten, Eck,
Kleider u. Wäſchſpinde, Wiener Stühle, gr. Pfeilerſpiegel mit Marmor
Conſole, verſch. feine Gardinen, Portieren mit Stange u. Halter, Tep
piche, Steppdecken, Bettvorleger, Bettſtellen mit Matratzen und Keiltkiſſen,
ſowie dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Am T ge vor der Auction können ſämmtliche Gegenſtände von Nachmit-

tags 3 Uhr ab beſichtigt werden.
Naumburg a/S., den 23. Decbr. 1881.

Der Gerichts-Vollzieher. Preiss.

Schuld für Duckerindustrio zu Braupscbweig,

Beginn des Curſus am 13. März 1882.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf Ver

langen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schülern wird nach Be
endigung des Curſus Stellung vermittelt.

Die Direetion:
Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schulz.

Am 1. Januar 1882 verlege ich mein Domicil von Salz-
mnünde nach Halle a/S. in mein Haus Weidenplan 15.

R. Fischer, Thierarzt.

Elb v Havel-Zeilung
iſt in den Wochentagen 1,--2 Bogen, an Sonntagen 2--3 Bogen ſtark.

die Elh- und Hapel- Zeitung
Sie koſtet bei Abholung von

J

iſt billiger als alle gößeren Zeitungen.
den Poſtanſtalten nur

2 M. 50 Pf. viertelß, ne tet 2 M. 90 f.
Die Elb- und Havel-Zeitung berichtet täglich über alles, was für den

Städter und Landmann wiſſenswerth iſt.
4 Die Elb und HavelZeitung bringt täglich telegraphiſche Depeſchen.

Die Elb und HavelZeitung veröffentlicht die vollstäncligen Ge
winnlisten der Preußiſchen Sächſiſchen und Braunſchweiger

T S

T

—7

SLotterie.
Die Elb- und Havel-Zeitung hat einen täglichen Kourszettel der

Berliner Börſe.
Die Elb und HavelZeitung enthält golclene Begeln für Haus-

und Landwirthſchaft.
Die Elb- und Havel- Zeitung veröffentlicht in ihren Beilagen eine P

größere intereſſante Erzählung und bringt in ihrem Sonntage-
blatte Romane und Novellen von Schriftſtellern erſten Ranges.

u Auch für Lehrzwecke für Knaben und Mädchen durch Aufnahme
von Räthſeln und kleinen Lehrgedichten iſt Sorge getragen.

Die Elb- und Habel-Zeitung ertheilt ihren Leſern auf Anfragen un
en geltliche Auskunft in Rechts und anderen Fällen.

Darum abonnire ein Jeder zu ſeinem Vortheil auſ die Elb- und
HavelZeitung.

x
r r v r—m— r m ——a]C-—L „mrmT,rTr ÄSDÄÄÄÖ-AÄ äcÖÜÖ ——owTwSS

Deutsche Roman- Zeitung.
Neunzehnter Jahrgang. (Verlag von Otto Janke in Berlin.)

Man abonnirt auf das neue Quartal für 3 bei allen Buchhandlungen
und Poſtanſtalten.

Berliner Weissbier- Salon
Meine Saallocalitäten ſtehen dem geehrten

Publikum während der Feiertage Nachmittags und Abends offen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Neubau eines Jnfanterie-
Kaſernements zu Halle a/S.

Suabmissäon,.
Die nachſtehend bezeichneten, zum

Neubau des Wohngebäudes erforderli
chen Arbeiten und zwar

1. Zimmerarbeiten incluſ. Mate
riallieferung, veranſchlagt zu

86,600
2. Lieferung von:

140 Stück ſchmiedeeiſernen Trä-
gern verſchiedenen Gewichts
mit einer Geſammtlänge von
680 Metern,

8700 Kilogr. gußeiſernen Säu
len, Platten c.

7000 Kilogr. ſchmiedeeiſernen
Ankern, Bolzen c.,

ſollen im Wege der öffentlichen Sub
miſſion
Donnerstag d. 26. Januar 1882

Vormittags 9 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Garni-
ſonverwaltung Zimmer Nr. 18 im
hieſigen Garniſonlazareth Schloß
berg 2/3 verdungen werden, wo
auch die Bedingungen, Koſtenanſchläge
und Zeichnungen während der Dienſt-
ftunden zur Einſicht ausliegen. Nach
gebote bleiben unberückſichtigt.

Halle a/S., d. 22. Decbr. 1881.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Eine Elementar-Lehrerſtelle
an unſeren bürgerlichen Schulen iſt zu
Oſtern k. J. zu beſetzen. Gehalt nach
reviſoriſcher Prüfung 1050 vorher
950 aufſteigend in 30 Jahren bis
2100 Auswärtige Dienſtzeit wird
ausnahmsweiſe zur Hälfte berückſich
tigt. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe
nebſt Lebenslauf baldigſt an uns ein
ſenden.

Torgau, den 22. Decbr. 1881.
Der Magiſtrat.

Meine ländliche Beſitzung
von 168 Hektar im Kreiſe Weſtprieg
nitz, Ort iſt Eiſenbahnſtation der
Berlin Hamburger Bahn, bin ich
willens ſofort bei einer Anzahlung von
21,000 Mark zu verkaufen. Die
Wirthſchafts Gebäude ſind durchweg
neu gebaut. Das Jnventarium gut u.
reichlich vorhanden. Nur Selbſtkäufer
wollen ſich an mich wenden.

O. Tulke, Gutsbeſitzer
in Gloewen.

Ein Leimſieder
mit guten Zeugniſſen wird zum 1.
März 1882 zu engagiren geſucht in
der Leimſiederei zu Belgern a Elbe.

Für mein Tuch-, Manufaktur-,
Modewaaren und Garderoben -Ge-
ſchäft ſuche per 1. Febr. oder 1. April
1882 einen Lehrling.

Hecklingen in Anhalt.
Hermann Löwenthal.

Müblenverkauf oder Verpachtung

Wegen Ablaufs der Pachtzeit wird
eine in der Nähe Leipzig s gelegene
größere Handelsmühle mit günſtigſter
Bahnverbindung und ſehr reicher Waſ
ſerkraft entweder unter erleichterten
Zahlungsbedingungen zu verkaufen oder

auf längere Zeit anderweit an einen
gut ſituirten Pächter zu überlaſſen ge-
ſucht.

Bei der Mühle befindet ſich eine neu
erbaute Schneidemühle, darin Renta
bilität durch den Holzreichthum der Um
gegend geſichert iſt.

Offerten werden erbeten unter J.
N. 8681 an Rudolf Mosse
in Berlin SW.

Jn der Nähe des Marktes iſt ein
großer Laden mit Wohnung zum 1.
April 1882 oder früher, ferner eine
Wohnung zu 130 zum 1. Januar
1882 zu vermiethen. Näheres Nie-
meyerſtraße Nr. 20.

BOsex's HDdtel Stunsdor,

Zum 1. Weihnachtsfeiertag von
Nachmittag 3 Uhr Extra Con-
cert der Stadt-Capelle a. Zörbig.
Hierzu ladet freundlichſt ein

F. W. Rösen.
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älter 1881. Nr. 52. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 25. December.
Am

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenbau und Hausvirthſchaft er.
Ueber Thaubildung.

Es iſt ein gewöhnlicher, und man kann fagen, ſehr natür
licher Fehler, wenn angenommen wird, daß der Thau über Nacht
in ähnlicher Weiſe wie der Regen fällt. Zu Beginn dieſes Jahr-
hunderts wagte es noch Niemand, dieſer damals ganz allgemein
vertretenen Anſicht entgegenzutreten. Ein geringer Grad von Be
obachtungsgabe jedoch kann Jeden von der Unrichtigkeit davon
überzeugen, daß der Thau in ähnlicher Weiſe fällt als der Regen.
Allen muß es ſchon aufgefallen ſein, daß am Morgen, wenn das
Gras noch ſo mit Thautropfen behangen iſt, der angrenzende mit
Kies beſchotterte Weg doch ganz trocken ausſieht. Nun, wenn der
Thau in derſelben Weiſe fallen würde, wie der Regen, warum
nimmt man ihn dann nur auf dem Graſe und nicht auch auf dem
Schotter wahr? Warum erſcheint uns dann das hölzerne
Brunnenrohr am Morgen ganz naß, während die eiſerne Brunnen
ſtange von Näſſe nicht eine Spur davon aufweiſt? Solche und
ähnliche Erſcheinungen überzeugen uns davon daß Thau nicht in
der Weiſe wie Regen fällt, denn ſonſt müßten, wie bemerkt, alle
Gegenſtände am Morgen gleich naß erſcheinen.

Um in die Art der Bildung und das Niederſchlagen des
Thaues richtige Einſicht zu gewinnen, müſſen wir zunächſt das
Verhalten der atmoſphäriſchen Luft gegen Waſſerdämpfe näher
unterſuchen. Es iſt bekannt, daß die Wärmegrade der Luft am
Tage in verſchiedenen Jahreszeiten und zu verſchiedenen Stun
den verſchieden ſind. Ebenſo bekannt iſt es, ſchreibt der „Prak-
tiſche Landwirth“ daß Waſſer, welches der Luft ausgeſetzt
iſt fortwährend in Verduuſtung begriffen bleibt, d. h. daß es
ſich der Luft in Form des unſichtbaren Waſſerdunſtes einver-
leibt. Durch Erhitzen und Verdampfen ves Waſſers kann dieſer
Vorgang ſehr beſchleunigt und eine große Menge Waſſer in
die Atmoſphäre überführt werden. Eine flache, mit Waſſer ge
füllte Taſſe, wenn im Hauſe oder außerhalb des Hauſes irgendwo
hingeſtellt, wird nach ein bis zwei Tagen leer ſein, ein Zeichen,
daß das Waſſer daraus verdunſtete. Zieht man in Betracht, daß
beiläufig drei Vierttheile der Erdoberfläche mit Waſſer bedeckt
ſind, an deſſen mit Luſt in Berührung befindlicher Oberfläche in
kleinerem oder größerem Maßſtabe fortwährende Verdunſtung
ſtattfindet, ſo erſcheint es klar, daß täglich große Mengen Waſſer
dunſt in die Atmoſphäre überführt werden. Bezüglich der Menge
an Waſſerdunſt, welche die Atmoſphäre aufnehmen kann, kommt
der Umſtand in Betracht, daß die Temperatur oder der Wärme-
grad der Luft fortwährenden Veränderungen unterliegt. Die
Phyſiker haben nachgewieſen, daß die atmoſphäriſche Luft um ſo
mehr Waſſerdunſt in ſich aufnehmen und in ſich behalten kann, je
höher ihre Temperatur, oder mit anderen Worten, je wärmerſie iſt.
Ebenſo haben ſie durch ſtichhaltige Beweiſe nachgewieſen, daß die
Fähigkeit der Luft, Waſſerdünſte in ſich zu behalten, immer und
zwar um ſo mehr abnimmt, je kälter ſie wird. Außerdem iſt es
Thatſache, daß die atmoſphäriſche Luft bei einem beſtimmten
Wärmegrade nur eine ganz beſtimmte Waſſerdunſtmenge, und nicht
mehr, aufnehmen kann. Atmoſphäriſche Luft, welche ſo viel
Waſſerdunſt aufgenommen hat, als ſie bei dem ihr zukommenden
Wärmegrade überhaupt aufnehmen kann, nennt man mit Waſſer
dunſt geſättigte Luft. Nach dem bisher Geſagten muß es ein
leuchten, daß die Sättigung der Luft mit Waſſerdünſten von
ihrem Wärmegrade abhängen muß, ſo daß die Luft, welche bei
dem ihr eigenen Wärmegrade mit Waſſerdünſten geſättigt iſt und
bei dieſem Wärmegrade nicht mehr Waſſerdünſte aufnehmen kann,
ſobald ſich ihr Wärmegrad erhöht, mehr Waſſerdunſt aufnimmt
und ihren Sättigungspunkt weiter hinausſchiebt. Unter ſolchen
Umſtänden iſt alſo ein und dieſelbe Menge atmoſphäriſcher Luft
im Stande, mit wachſender Wärme auch mehr Waſſerdunſt in ſich
aufzunehmen. Wenn ſich dies nun einmal ſo verhält, ſo können
wir fragen Was wird denn geſchehen, wenn der Wärmegrad mit

Waſſerdünſten geſättigter Luft abnimmt? Nun hierdurch wird
ihre Fähigkeit, Waſſerdünſte in ſich zu behalten, verringert, und
nachdem ſie bei dem früheren höheren Wärmegrade mit ſolchen ge
ſättigt war, ſo iſt bei einer eintretenden Verminderung ihres
Wärmegrades die einzig mögliche Folge die, daß eine Ausſcheid-
ung von Waſſerdünſten in dem Maße ſtattfinden muß, in welchem
ſie weniger davon in ſich behalten kann um bei dem verringerten
Wärmegrade geſättigt zu bleiben. Kältere Luft kann eben nur
weniger Waſſerdunſt in ſich behalten. Jn der That findet unter
ſolchen Umſtänden dieſe Ausſcheidung auch ſtatt; die kleinen
Waſſerdunſtbläschen vereinigen ſich und bilden gewöhnlich Wolken,
welche ſchließlich ihren wäſſerigen Jnhalt auf die Erde ausgießen.

Während des Tages nehmen alle Körper Wärme auf, ſie er
wärmen ſich, während der Nacht geben ſie ſelbe wieder von ſich,
ſie kühlen ſich ab. Manche von ihnen geben ihre Wärme raſcher
ab, als andere. Das Gras z. B. entledigt ſich ſeiner am Tage
aufgenommenen Wärme viel raſcher als Schotterkies. Es kühlt
ſich alſo raſcher ab als dieſer. Setzen wir voraus, daß auf einen ſehr
heißen Tag eine klare, ruhige Nacht folge. Die dem Graſe zu-
nächſt befindliche Luftſchichte kühlt ſich in Folge der Berührung
mit dem ſich durch Wärmeausſtrahlung abkühlenden Graſe ab,
ſie erreicht nach und nach jenen niedrigeren Wärmegrad, bei wel
chem die in ihr enthaltene Waſſerdunſtmenge gerade zu ihrer Sät-
tigung ausreicht; nimmt ihre Temperatur noch weiter ab, ſo kann
ſie dieſe Dunſtmenge nicht mehr in ſich halten und ſcheidet einen
Theil derſelben aus. Dieſer verdichtet ſich zu Waſſer und ſetzt
ſich als Thau an die Blätter an. Wenn alſo eine Schichte feuch-
ter Luft abgekühlt wird, ſo erreicht ſie nach und nach ihren Sät
tigungspunkt, wenn einmal geſättigt, verurſacht jede weitergeh ende
Abkühlung ein Ausſcheiden des Waſſerdunſtes und Thaubildung;

der Wärmegrad, bei welchem die Thaubildung ihren Anfang
nimmt wird Thaupunkt genannt. Jnſtrumente welche zum
Meſſen des jeweiligen Feuchtigkeitsgrades der Luft dienen, wer
den Hygrometer (nach dem griechiſchen hygor Feuchtigkeit
und metron Maß genannt.

Der Thau alſo fällt nicht, noch erhebt er ſich aus der Erde,
wie noch Manche glauden, ſondern er bildet ſich dort, wo wir ihn
gerade finden. Die Bildung des Thaues iſt eine Erſcheinung,
welche, wie wir geſehen haben ſich leicht erklären läßt; und doch
war es erſt im Jahre 1814, daß Dr. Wells, ein amerikaniſcher
Phyſiker, der in London lebte, Licht in die Sache brachte. Er
ſchrieb eine Abhandlung, betitelt: Die Theorie der Thaubildung,

in welcher er auf Grund vieler, in einem in der Nähe von London
gelegenen Garten gemachten Verſuche die Anſicht, daß der Thau
dem Boden entſteige oder als feiner Regen vom Himmel falle,
erfolgreich bekämpfte und die im Obigen gegebene Begründung
für die Thaubildung aufſtellte.

Der Grund weshalb der Thau nach einer klaren, ruhigen
Nacht in größerer Menge aufrritt, liegt darin, daß in einer ſolchen
Nacht die Wolken fehlen, welche der Ausſtrahlung der Wärme
von der Erdoberfläche in den Himmelsraum hindernd in den Weg
treten. Die Erdoberfläche kann ſich raſch abkühlen und die Folge
iſt eine reichliche Thaubildung. Es muß uns einleuchten, weshalb
bei während der Nacht bewölktem Himmel die Thaubildung nur
eine ſehr geringe oder geradezu Null iſt; die Wolken nämlich
werfen die von der Erdoberfläche ausgeſtrahlte Wärme, welche
ſonſt im Himmelsraume ſich verlieren würde, wieder zurück, ſo
daß die Erdoberfläche ſich nicht ſo weit abkühlen kann, um die ihr
zunächſt befindliche Luftſchichte über die Sättigungsgrenze zu
bringen. Nicht nur Wolken, ſondern überhaupt jede Decke, wenn
auch noch ſo dünn, wenn über der Erdoberfläche angebracht, reicht
hin, um Wärmeverluſte durch Ausſtrahlung hintanzuhalten, und
es liegt richtiger Sinn darin wenn Gärtner während der Nacht
empfindliche Pflanzen mit einer, wenn auch noch ſo dünnen Schutz
decke verſehen. Selbſt ein Spinnengewebe iſt ausreichend, ſo daß,

wenn wir uns beim Anblicke eines über unſere Blumen geſpann-
ten Spinnengewebes ärgern wollen, wir gleich uns daran er-
innern ſollen, daß ſolchen Geweben wir es zu verdanken haben,
daß manche Roſenknoſpe oder manche Knoſpe anderer gegen Kälte
empfindlicher Blumen uns erhalten blieb. Nicht kalte Winde,
ſondern die Ausſtrahlung der Wärme während der Nacht macht
den Bewohnern ſüdlicher Länder um ihre Olivenbäume bange.
Sie ſchützen ihre Pflanzen durch eine dünne Lage Stroh, an der
Wand gezogene Obſtbäume bedecken ſie während der Nacht mit
einigen Fichtenzweigen oder gar nur mit Fiſchernetzen. Eine Sorte
Stachelbeeren, bei denen die Blüthen früher erſcheinen als die
Blätter, trägt manchmal nur deshalb keine Früchte, weil den
Blüthen die Blätterdecke, welche ſie gegen Wärmeausſtrahlung
ſchützen würde, fehlte.

Eine weitere Bekräftigung für die oben angeführte Begründ-
ung der Thaubildung gibt uns die Art, nach welcher in verſchiede-
nen Theilen Jndiens, wo Eis in der gewöhnlichen Weiſe ſich nicht
bilden kann, das Waſſer behufs Eisgewinnung dennoch zum Ge
frieren gebracht wird. Zu dieſem Behufe werden aus dem Erd
boden flache Vertiefungen ausgehoben auf deren Boden kommt
eine Lage trockenes Stroh und auf dieſes flache, irdene, vier Centi
meter tiefe Gefäße, welche mit Waſſer gefüllt werden. Während der

klaren Nächte, welche unter jenen Himmelsſtrichen vorherrſchen,
iſt die Ausſtrahlung der Wärme von der Erdoberfläche und dem
Waſſer eine ſehr beträchtliche. Die Abkühlung des in den Ge-
fäßen befindlichen Waſſers würde keine genügende ſein, wenn
ſelbe unmittelbar auf dem Erdboden aufruhen würden, indem
dieſer dem Waſſer von ſeiner Wärme zuführen würde. Letzteres
wird durch die Zwiſchenlage von Stroh verhindert, welches ein
ſchlechter Wärmeleiter iſt. Durch Ausſtrahlung kühlt ſich nun
ras Waſſer während der Nacht ſo weit ab, daß es in Gegenden
zu Eis wird, in welchen während des Tages eine Temperatur von
350 C. herrſcht.

Bei uns erfahren wir, daß nach einem heißen, aber klaren
Sommertagze des Abends erfriſchende Kühle folgt, während bei
bewölktem Himmel auch der Abend ungeheuer ſchwül bleibt. Dies
letztere erklärt ſich wieder aus der verhinderten Ausſtrahlung der
Erdbodenwärme in den freien Himmelsraum.

Je heißer die Luft am Tage iſt und je klarer und heller die
Nacht, deſto größer und reichlicher iſt die Thaubildung; kühlt ſich
die Erdoberfläche durch Ausſtrahlung ſehr weit ab, ſo geſchieht
dem Thau in unſeren Gegenden daſſelbe, was dem Waſſer in den
flachen Gefäßen in Jndien geſchieht, er gefriert, und wir kennen
ihn dann als Reif. Der Reif ſchadet im Allgemeinen nur den
empfindlichen Knospen und Trieben zarter Gewächſe. Jm All-
gemeinen kann kein Zweifel darüber obwalten, daß der Thau für
die Pflanzenwelt von großem Nutzen iſt, namentlich während der
großen Dürre. Wenn auch die Hitze während des Tages den
Thau wieder zur Verdunſtung bringt, ſo rieſelt doch immer ein
Theil deſſelben nach abwärts und feuchtet die nach Waſſer lech
zende Erde etwas an.

Praktiſche Mittel, um Brandwunden zu heilen.
Von Hermann Krätzer, Chemiker in Leipzig.

Wohl keinem unſerer Leſer iſt die bittere Erfahrung erſpart
geblieben, daß er ſich nicht einmal mit dieſer oder jener heißen
Flüſſigkeit, mit heißen Gegenſtänden wie Töpfen 2c., Brand
wunden zugezogen hätte. Gewöhnlich werden bei den ſchnell ein
tretenden Schmerzen Mittel angewandt, die oft nicht im Gering-
ſten eine Linderung herbeiführen ſondern im Gegentheil die
Schmerzen nur noch brennender machen.

Jm Folgenden mögen daher einige erprobte Mittel angege
ben werden, die ſich bei verſchiedenen Brandwunden als vorzüg-
lich ergeben haben.

Hat man ſich mit heißem Waſſer, Oel, Fetten ver
brannt, ſo möge man ſchnell die verletzte Stelle mit einem trocke-
nen Handtuch abtrockenen und eine Löſung von Chlorkalk in
Waſſer, die man auf leinene Lappen gießt, um oder auf die
verbrannte Stelle legen. Jſt der Schmerz längere Zeit andau
ernd, ſo wiederhole man die Umſchläge zu verſchiedenen Malen.

Sind Brandwunden durch Phosphor entſtanden (z. B.
Abſpringen der brennenden Phosphorknuppe von Streichhölzchen),
ſo wird der Schmerz ſchnell geheilt durch unterchlorigſaures
Natron (Eau de Javelle), welches man für wenig Geld in jeder
Apotheke erhält namentlich wird der Schmerz ſehr ſchnell ver
ſchwinden, wenn man der unterchlorigſauren NatronLöſung noch
etwas gebrannte Magneſia hinzuſetzt. Dieſes Mittel kann
Verfaſſer dieſes Artikels aus eigener Erfahrung auf das Wärmſte
empfehlen.

Auch bewährt ſich bei Brandwunden, die durch Phosphor
hervorgerufen wurden eine Miſchung von Leinöl und Kalk,
ein Mittel, das mit Erfolg namentlich wirkt, wenn man ſich mit
konzentrirter Schwefelſäure verbrannt hat. Jn dieſem Falle

ſei auf das Ernſteſte darauf aufmerkſam gemacht, die mit der
Säure beſpritzten Stellen ja nicht mit Waſſer in Berührung
zu bringen, indem ſonſt die größten und äußerſt ſchmerzhaften
Brandblaſen auftreten. Vielmehr möge man erſt die betreffenden
Stellen mit einem leinenen, trockenen Tuche abtrocknen und
dann Lappen, die mit Leinöl und Kalk getränkt ſind, auf die
Wunden legen.

Mögen Verletzungen durch feſte oder durch flüſſige Ge-
genſtände entſtanden ſein, ſo empfehle ich folgendes einfache Mit
tel. Man reibe friſche Kartoffeln ganz klar, vermiſche dieſelben
mit geſtoßener Kreide und Leinöl und belege mit dieſem Brei die
beſchädigte Stelle. Fährt man mit dieſen Umſchlägen fleißig fort,
ſo wird eine baldige Heilung nicht auf ſich warten laſſen. Jn
neuerer Zeit hat ſich auch das Glyzerin bei Brandſchäden wohl

bewährt. Man verfährt mit dieſer Flüſſigkeit in der Weiſe, daß
man ſelbige auf Watte gießt und mit der Watte die verletzten
Stellen belegt, reſp. locker umwickelt. Mit Recht wird auch
gegen Verbrennungen oder Verbrühungen das doppeltkohlen-
ſaure Natron geprieſen, indem es die Schmerzen mildert, die
Brandblaſen und deren Folgen verhindert. Hat man ſich mit
irgend einer Flüſſigkeit verbrannt, ſo beſtreue man die verletzte
Stelle des Körpers mit dieſem billigen Salze und lege oder wickele
einen zuver mit Waſſer befeuchteten Leinwandſtreifen darüber.
Wird ſofort die friſche Wunde in angegebener Weiſe behandelt,
ſo tritt ſehr ſchnell Milderung der Schmerzen ein, und in den
meiſten Fällen iſt Blaſenbildung ausgeſchloſſen.

Nach verſchiedenen Mittheilungen hat ſich auch folgendes
Mittel in praxi bewährt und Heilungen von Brandwunden in
kurzer Zeit hervorgerufen. Auf etwas kalte und geſiebte
Holzaſche gieße ſo viel guten Eſſig, daß daraus ein dicker Brei
entſteht. Mit dieſem Brei möge man den verletzten Theil be
decken und mit den Umſchlägen alle halben Stunden wechſeln.

Da alle die hier von uns angeführten Mittel äußerſt billig
zu beſchaffen ſind, ſo iſt es jeder Haushaltung anzurathen, ſich
ſelbige anzuſchaffen, damit ſelbige bei eintretenden Verbrennungen
oder Verbrühungen ſofort angewandt werden können.

Geflügelſeuche. Jn den Mittheilungen aus der thierärzt-
lichen Praxis im preußiſchen Staate“ für 1879 80 finden ſich
mehrere Beobachtungen über das Auftreten dieſer, den Geflügel-
züchtern ſehr empfindliche Verluſte ver rſachenden Krankheit,
welche die ſtets gemachte Erfahrung über die Unheilbarkeit der
ſelben neuerdings beſtätigen und ſomit den Beweis liefern, daß
einzig und allein durch ein entſprechendes prophylaktiſches Ver
fahren günſtigere Reſultate erzielt werden können. Das mehr
malige Begießen des Fußbodens des Hühnerſtalles mit kochender
Lauge, das Anſtreichen der Wände mit Chlorkalk, das Lüften der
Ställe durch einige Tage und Nächte die Desinfizirung mit Kar
bolſäure hatte eine allmälige Abnahme und ſchließlich ein Auf
hören der Krankheit zur Folge. Grebe fand bei der mikroſko-
piſchen Unterſuchung der erkrankten Schleimhäute in dem Gewebe
derſelben neben Eiterkörperchen und Mikrococcen maſſenhafte, den
weißen Blutkörperchen ungemein ähnliche Gebilde von theils
kugeliger, theils ovaler Form, welche nach der Anſicht von Eimer
den niederen Formen ver Protozoen den Gregorinen, angehören
und als die weſentliche Urſache der hochgradigen Veränderungen
die man an dem kranken Geflügel wahrnimmt, angeſehen werden
können und die durch ihre maſſenhafte Einwanderung und Ver
mehrung meiſt den Tod des Wohnthieres bedingen. Obgleich die
Kontagioſität der Krankheit allgemein anerkannt iſt, kennt man
die Natur des Anſteckungsſtoffes noch nicht genau. Kreisthier-
arzt Eggeling beobachtete die Krankheit unter dem Geflügel
eines Gutes, wo dieſelbe zuerſt bei einem Transporte von Enten,
die aus Oſtpreußen eingeführt waren, konſtatirt wurde. Die
Thiere wurden traurig, ſaßen fortwährend mit geſträubten
Federn im Waſſer und ſtarben oft ſchon nach wenigen Stunden,
ſeltener nach ein oder mehrtägiger Krankheitsdauer. Alle Er
krankten gingen zu Grunde. Ebenſo ungünſtig verlief die Krank-
heit bei den Hühnern. Nach den Beobachtungen des Kreisthier-
arztes Lucas blieb die Seuche gewöhnlich auf einzelne Gehöfte
beſchränkt, raffte jedoch faſt regelmäßig den größten Theil der
Hühner hin. Jm Beginne der Seuche verliefen die einzelnen Er-
krankungen ſehr raſch, ſo daß Hühner, welche am Abend ſchein-
bar ganz geſund waren, am nächſten Morgen im Stalle todt
vorgefunden wurden. Später verlief die Krankheit etwas lang
ſamer. Die Kranken zeigten zuerſt noch etwas Freßluſt, dieſe
verlor ſich aber nach zwei bis drei Tagen gänzlich. Durſt war
ſtets vorhanden die Hühner waren traurig, ließen die Flügel
bis zur Erde hängen, hatten geſträubte Federn und einen blau
roth gefärbten Kamm; die Exkremente waren dünnflüſſig,
ſchleimig und weiß gefärbt. Kurz vor dem Tode hatten die Thiere
das Ausſehen, als ob ſie vor Kälte erſtarrt wären; ſie ſaßen zu
ſammengekauert, ſo daß das Bruſtbein die Erde berührte und
fielen um, wenn ſie zum Gehen angetrieben wurden die Augen-
lider waren geſchloſſen. Der Tod trat meiſt nach vier bis fünf
Tagen ein. Die Krankheit befiel Hühner verſchiedenen Alters
und verſchiedener Raſſe; das deutſche Huhn erkrankt eben ſo
häufig, wie das italieniſche. Die Hühnerſeuche iſt von dem ge
wöhnlichen Durchfalle der Hühner wohl zu unterſcheiden, da
letztere faſt immer mit Geneſung endet. Gegen denſelben em-
pfiehlt Lucas die einfache Opiumtinktur, welche den Kranken
dreimal täglich zu 6 25 Tropfen in einem Theelöffel ſchwarzen
Kaffees gegeben wird, als ſehr wirkſam. Nebenbei müſſen die
Thiere ſo lange hungern, bis die Kröpfe leer geworden ſind und
erhalten als Getränke reines Waſſer, in welchem milchſaures
Eiſen aufgelöſt iſt.

dt. Zur Lupinoſe. Da kürzlich wieder bei Nordhauſen
die verheerende Lupinenkrankheit unter den Schafen ſo zahl
reiche Opfer gefordert hat, iſt es vielleicht von Werth, wenn wir
über die neulich kurz erwähnten Schwefelgaben, die der Krank
heit abhelfen ſollen, einiges Nähere mittheilen. Herr A.
Harmuth-Mochow bei Goiatz, berichtet darüber in der
„Zeitung für Schafzucht und Wollproduktion“. Derſelbe fütterte,
um einen Verſuch anzuſtellen, eine 250 Stück ſtarke Mutterheerde
abſichtlich mit Lupinenheu krank bis ſie alle Symptome der hoch-
gradigen Lupinoſe hatten.
Theelöffel voll gepulverten Schwefel, ſpäter dieſe Doſe zweimal
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täglich und abends Theelöffel Cremor tartari. Damit fuhr
er die fünf erſten Tage fort, während im Ganzen 8 Stück kre
pirten, bei vielen aber ſich ſchon Symptome der Beſſerung zeig
ten. Am ſechſten Tage mußte er das Eingeben einſtellen, da die
Schwefeldoſen zu ſtark waren er ſetzte drei Tage aus, gab dann
wieder täglich nur einmal Schwefel und verlor kein Thier weiter.
Am achten Tage trieb er wieder aus, gab noch ſechs Wochen lang
den Schwefel und verfütterte dabei dieſelben Lupinen,
die die Krankheit verurſacht hatten ohne irgend wel
chen Nachtheil; nur drei Thiere verloren die Wolle und vier
verwarfen. Von den acht eingegangenen meint er, daß ſie wohl
auch ohne die Epidemie keine viel längere Lebensdauer gehabt
hätten, da z. B. zwei von ihnen an Waſſerſucht ſtarben. Aehn
liche Verſuche hat H. noch mehrfach angeſtellt und immer, wie er
ſagt, mit ſehr günſtigem Erfolge. Vielleicht probirt auch ein
Landwirth aus unſerem Leſerkreiſe, wenn ſein Viehbeſtand von
der Seuche betroffen wird, das ſehr einfache Mittel?

Ein neues Mittel zur Erkennung des Alters der Gänſe.
Unterſucht man einen Gänſeflügel, ſo findet man, nach der
„Braunſchweig'ſchen landw. Ztg.“, an dem äußerſten Rücken
deſſelben, dicht an der größten Schwanzfeder, zwei kleine, ſchmale,
ſpitzige, außergewöhnlich harte und ſehr feſtſitzende Federn. An
der größten derſelben iſt das ſichere Merkmal für das Alter der
Gänſe leicht zu erkennen nachdem nämlich die Gans das erſte
Lebensjahr zurückgelegt hat, zeigt ſich auf der äußeren Seite dieſer
Feder eine Kimme quer über die Feder, welche ſo ausſieht, als
wenn mit einer dreikantigen Feile dieſes Merkmal eingefeilt wäre.
Mit Ende des zweiten, dritten und vierten Lebensjahres c. zeigt
ſich immer eine Kimme mehr, ſo daß man das Alter der Gänſe
auf dieſer Feder ableſen kann. Schreiber Dieſes, der ſeit einigen
30 Jahren dieſes ſichere Merkmal beobachtet, hat ſehr oft die Ver
käuferin einer alten Zuchtgans in Verlegenheit gebracht, wenn
er ihr das Lebensalter der zum Verkaufe gebrachten Gans anzeigte

Fabrikation der Preßhefe aus Kartoffeln. In der Ver
ſuchsbrennerei des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſch
land, welche unter Leitung des Herrn Dr. Delbrück ſteht, wird
jetzt mit ausgezeichnetem Erfolge die Fabrikation der Preßhefe
aus Kartoffeln betrieben. Obgleich man längſt ahnte, daß dieſe
Fabrikation möglich ſei, und auch wohl einzelne Brennereien
ſchon im Geheimen ſo arbeiteten, ſo iſt doch erſt durch die Bies
dorfer Verſuche das Geheimniß gelüftet. Vorausſichtlich bringt
dieſe Errungenſchaft eine bedeutende Umwälzung auf dem be-
treffenden Gebiete der Fabrikation hervor. Wenn man bedenkt, daß
in Deutſchland etwa 2 Millionen Centner Getreide auf Preßhefe
verarbeitet werden, entſprechend 18 Millionen Mark, und daß
etwa die Hälfte des Getreides durch Kartoffeln und zwar bei der-
ſelben Ausbeute durch drei Millionen Centner Kartoffeln ent
ſprechend 4 Millionen Mark erſetzt werden kann, ſo wird man
die große volks wirthſchaftliche Bedeutung dieſes Fortſchrittes er

meſſen können. Es werden etwa 1 Million Centner Getreide
dem menſchlichen Konſum erhalten welche ſonſt von dem Aus
lande bezogen werden müſſen. Dies iſt eine Erſparniß am Na
tionalvermögen von 9 Millionen Mark. Weiter arbeitet die Jn
duſtrie um 4! Millionen Mark billiger und kann dement-
ſprechend kräftiger auf dem Weltmarkt konkurriren.

Da bei dem Gebrauch landwirthſchaftlicher Maſchinen
in letzterer Zeit wegen mangelnder Schutz und Vorſichtsmaß-
regeln nicht unerhebliche Unglücksfälle und Verletzungen der dabei
beſchäftigten Arbeiter vorgekommen ſind, ſo iſt Seitens der
Reſſortminiſter den Bezirksregierungen aufgegeben worden im
Wege der Polizei- Verordnungen Beſtimmungen zu treffen, welche
eine möglichſte Verhinderung ſolcher Verletzungen bewirken.
Namentlich ſollen die bewegenden Theile der Maſchinen, deren
Bewegung mit Gefahr verbunden iſt, ſo verdeckt ſein, daß die
dabei oder daneben beſchäftigten Perſonen durch dieſelben nicht
verletzt werden können. Ebenſo müſſen die AufgabeVorrichtun-
gen (z. B. die Einfütterungslöcher an Dreſch und Häckſel-
maſchinen) ſo beſchaffen ſein, daß weder die Hände der Aufgeber
mit dem getriebenen Zeug in Berührung kommen, noch daneben
Beſchäftigte durch Ausgleiten oder Sturz dazwiſchen gelangen
können.

Schutz der Samen gegen Mäuſe. Um Samen bei der
Aufbewahrung gegen die Angriffe von Mäuſen zu ſchützen, ſoll
man etwas Kampher darunter miſchen. Der Kampher ſchützt auch
gegen Jnſekten, während er zugleich die Keimfähigkeit der Samen

befördert und dem Wachsthum der Pflanzen zuträglich iſt. Er
verdient deshalb eine häufigere Anwendung in der Gärtnerei,
als bisher.

Feuerfefter Mörtel ans Lehm und Syrup. Die
„Braunſchweig'ſche land wirthſchaftliche Zeitung“ meldet, daß in
einigen größeren gewerblichen Etabliſſements, welche früher ihre
Feuerungen aus Chamotteſteinen mit Chamottemörtel hergeſtellt
haben, aber ſtets zu oft wiederholten Ausbeſſerungen gezwungen
waren, nunmehr dieſelben nur mit Chamotteſteinen und Lehm-
ſyrupmörtel ausführen. Dieſer aus feinem trockenem, mit ge-
wöhnlichem Melaſſeſyrup zu einer gleichmäßigen ziemlich kon-
ſiſtenten Maſſe mittelſt eines Spatens durchgearbeiteten Lehm be
ſtehende und ganz wie der gewöhnliche angewendete und dabei
höchſt billige Mörtel hat ſich vurch die Erſparung vieler Repara
turen ſo bewährt, daß er ſicher in kürzeſter Zeit bei allen ſtark in
Anſpruch genommenen Feuerungen verwendet werden dürfte.

Damenhüte aus Glas. Der Glasfabrikant Jacobo, Tomaſi
in Venedig bringt (nach dem „Diamant“) neuerdings Damen-
hüte aus Glas, welche ſich raſch die ausgedehnteſte Liebe der
Damenwelt zu erobern ſcheinen. Dieſelben ſind aus feinſten
Glasgeſpinnſten gefertigt und ſtellen, was Glanz und Farbe be-
trifft, alles Andere auf dieſem Gebiete in den Schatten; ſelbſt
feinſte Seide wird von dem Schimmer dvieſer Hüte übertroffen.
Da ſie beim Tragen nicht, wie Kleiderſtoffe, zerknittert werden,
bewähren ſich die Glasgeſpinnſte ganz vorzüglich und leiden ſelbſt
vom Regen durchaus nicht.

Gefrorene Früchte. Aus dem geſellſchaftlichen Leben in
Sibirien theilt man mit: Es wird hier delikat getafelt in alt-
patriarchaliſchen Kaufsmannshäuſern; der Koch bekommt aber
auch 50 Rubel Gage pro Monat und ſtiehlt mindeſtens eben-
ſoviel; Champagner fließt in Strömen und nach beendigter Tafel
geht's wieder an's Spiel. Eines natürlich fällt dem Europäer
auf bei einer ſolchen Feſttafel im Herzen Sibiriens: es werden
gefrorene Aepfel und Trauben als Deſſert umhergereicht,
alſo Sachen, die man bei uns einfach als verdorben und ſomit
ungenießbar wegwirft, figuriren auf einer üppigen Tafel Sibiriens
noch als Delikateſſe.

Reinigen und Auffriſchen von Pelzwaaren. Als ein
gutes Mittel zu dieſem Zwecke empfiehlt ein Jngenieur, der ſich
Jange Zeit in Rußland aufgehalten hat folgendes Verfahren:

Man nimmt Roggenkleie, macht ſie in einem Topfe unter ſtetem
Umrühren ſo heiß, als es die Hand ertragen kann ſchüttet die ſo
erhitzte Kleie auf den Pelz und reibt letzteren damit nach Kräften
ein. Hierauf bürſtet man ihn mit einer reinen Bürſte aus oder
beſſer, man klopft ihn ſo lange, bis alle Theile der Kleie entfernt
ſind; der Pelz erhält dadurch ſeinen früheren natürlichen Glanz
und werden ſelbſt weiße Pelze wie neu.

Fragen und Antworten.
Aus Loburg ſind uns folgende zwei Fragen zugegangen:

Hat der Mond Einfluß auf die Erde? (die Gelehrten
beſtreiten, die Landwirthe behaupten es.)

2) Sind auf deutſchem oder (1870/71) auf franzöſiſchem
Boden namhafte Schlachten an Sonntagen geſchlagen worden?

ad 1. Allerdings hat im Allgemeinen der Mond „Einfluß
auf die Erde“, weil er zu ihr im Verhältniſſe gegenſeitiger phyſiſcher
Attraktion ſteht. Durch dieſe Anziehung bewirkt er z. B. kleine
„Störungen“ (in der aſtronomiſchen Bedeutung des Wortes!) im
Laufe der Erde, und zwar ſowohl bezüglich des Ortes, den ſie in
ihrer Bahn einnimmt, als auch bezüglich der Lage der Bahn; daß
ferner ſeine Anziehung Ebbe und Fluth bewirkt iſt ja, bekännt;
weiter nehmen alle die, welche ein nicht-ſtarres Erdinnere voraus-
ſetzen, einen Einfluß des Mondes auf Erdbeben und Vuhkanaus-
brüche (Falb'ſche Theorie), vielleicht auch auf Grubenexploſionen,
an. Die Form Jhrer Frage läßt uns indeſſen vermuthen, daß
Sie den angeblichen Einfluß des Mondes auf unſer
Wetter, auf Förderung oder Hemmung des Pflanzen-
wuchſes, auf Vornahme beſtimmter Handlungen, Kuren,
u. dgl. mehr, meinen. Jn allen dieſen Beziehungen hat der
Mond keinerlei Wirkung, ja derartige Anſichten laſſen ſich viel
fach nachweislich als Reſte altmythologiſcher Vorſtellungen und Ge-
bräuche anſprechen! Was ſpeziell die oft gehörte Behauptung betrifft,
daß die Mondwechſel Witterungsumſchläge veranlaßten, daß der
Mond namentlich der Vollmond) die Wolken zerſtreue u. ſ. w.,
ſo ſind dieſelben für die Wiſſenſchäft längſt durch die Aufzeichnungen
der meteorologiſchen Stationen widerlegt. Hierüber kann ſich
übrigens jedermann, dem daran liegt, ſelbſt die beſte Gewißheit ver
ſchaffen, indem er ſich für den Tag jedes Mondwechſels (die bei-
den Viertel, Neu und Vollmond) gewiſſenhaft aufzeichnet, ob
an demſelben ein Wetterumſchlag eintrat oder nicht, ferner für
jeden Vollmond, ob er mit klarem oder wolkigem Himmel ver-
knüpft war u. ſ. f. Zieht er dann nach längerer Zeit (je länger je
beſſer, am beſten nach Jahren) das Fazit aus ſeinen Beobachtungen
und Aufzeichnungen, ſo wird er finden, daß ungefähr ebenſo oft das
Eine wie das andere eingetreten iſt. Der beſte Beweis, daß ſich
in dieſer Hinſicht der Mond völlig neutral verhält. Für die Wiſſen-
ſchaft iſt, wie geſagt, die Frage auf dieſem Wege längſt entſchieden;
möchten ihn auch die „Praktiker“ beſchreiten, ſtatt fort und fort an
unbewieſenen Behauptungen feſtzuhalten!

ad 2 haben wir uns der Mühe unterzogen, für die namhafteſten
Schlachten der neueren Geſchichte auf den von Jhnen genannten
Territorien die Wochentage zu berechnen, da ſich in den Ge-
ſchichtswerken immer nur die Daten angegeben finden. Hier das
Verzeichniß: Schlacht bei
Mühlberg, 24. April 1547, Sonntag.
Leipzig, 7. Sept. 1631, Mittwoch.
Lützen, 6. Nov. 1632, Dienſtag.Fehtbellin, 18. Juni 1675, Freitag.

(Bis hierher alter Kalenderſtil.)
Höchſtädt, 13. Aug. 1704, Mittwoch.
Mollwitz, 10. April 1741, Montag,Hohenſriedberg, 4. Juni 1745, Freitag.
Keſſelsdorf, 15. Dez. 1745, Mittwoch.
Roßbach, 5. Nov. 1757, Sonnabend.
Breslau, 22. Nov. 1757, Dienſtag.
Leuthen, 5. Dez. 1757, Montag.
Krefeld, 23. Juni 1758, Freitag.
Zorndorf, 25. Aug. 1758, Freitag.
Hochkirch, 14. Okt. 1758, Sonnabend.
Kunersdorf, 12. Aug. 1759, Sonntag. 5Liegnitz, 15. Aug. 1760, Freitag.
Torgau. 3. Nov. 1760, Montag.
Reichenbach, 16. Aug. 1762, Montag.
Freiberg, 29. Okt. 1762, Freitag.
Jena, 14. Okt. 1806, Dienſtag.Eylau, 7./8. Febr. 1807, Sonnabend Sonntag.
Friedland, 14. Juni 1807, Sonntag.
Gr.-Görſchen, 2. Mai 1813, Sonntag.
Bautzen, 20./21. Mai 1813, Donnerſtag Freitag.
Gr. -Beeren, 23. Aug. 1813, Montag.
Katzbach, 26. Aug. 1813, Donnerfſtag.
Dresden, 26./27. Aug. 1813, Donnerſtag Freitag.
Dennewitz, 6. Sept. 1813, Montag.
Leipzig, 16., 18., 19. Okt. 1813, Sonnab., Mont., Dienſt.
Eckernförde, 5. April 1849, Donnerſtag.
Jdſtedt, 24. 25. Juli 1850, Mittwoch Donnerſt.
Düppel, 18. April 1864, Montag.
Langenſalza, 27. Juni 1866, Mittwoch.
Aſchaffenburg, 14. Juli 1866, Sonnabend.
Weißenburg, 4. Aug. 1870, Donnerſtag.
Wörth u. Spicheren, 6. Aug. 18 0, Sonnabend.
Um Metz, 14., 16., 18. Aug. 1870, Sonnt. Dienſt., Donnerſt.
Beaumont, 30. Aug. 1870, Dienſtag.
Noiſſeville, 1. Sept. 1870, Donnerſtag.
Sedan, 1./2. Sept. 1870, Donnerſtag Freitag.
Le Bourget. 30. Olt. 1870, Sonntag.
Amiens, 27. Nov. 1870, Sonntag.Orléans, 4. Dez. 1870, Sonntag.
Hallue, 23./24. Dez. 1870, Freitog Sonnabend.
Bapaume, 2./3. Jan. 1871, Montag Dienſtag.
Le Mans, 12. Jan. 18714, Donnerſtag.
Belfort, 15- 17. Jan. 1871, Sonntag bis Dienſtag.
St. Quentin, 19. Jan. 1871, Donnerſtag.
Sie ſehen aus dieſem Verzeichniſſe, welches natürlich noch beträcht-
lich erweitert werden könnte, daß Jhre Frage zu bejahen iſt.
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Länder- und Völkerkunde, Natur und Kniturgeſchichte.

Das Weihnachtsfeſt in England.
Die Weihnachtszeit iſt in England eine Zeit der Feſte und

Luſtbarkeiten, welcher der reiche Gutsbeſitzer auf ſeinem prächtigen
Herrenſitze, wie der Arme in ſeiner beſcheidenen Hütte mit froher
Erwartung entgegenſieht. Jſt es doch die Zeit, wo, wenn es
irgend möglich iſt, alle abweſenden Familienmitglieder ſich um
den heimatlichen Herd verſammeln.

Ungeduldiger rutſchen die Zöglinge des College von Harrow
und Eton auf ihren Schulbänken hin und her, je näher der Tag
kommt, wo ſie in das Eiſenbahnkoupee ſteigen um dem trauten
Heim entgegen zu dampfen. Die Penſionärinnen in den Boar-
dingsſchools arbeiten emſig an kleinen Geſchenken ſür die Lieben
daheim, und oftmals muß der Profeſſor, à eine Guinee die
Stunde, die jungen Damen zur Ordnung rufen, weil die Erwart
ung der bevorſtehenden Freuden ſie unwiderſtehlich dazu antreibt,
ihren Nachbarinnen ein Wörtchen von dem was ihre Gedanken
jetzt zunächſt beſchäftigt, zuzuraunen. Selbſt die weniger von
Fortuna begünſtigten Dienſtboten, Geſellen und Lehrlinge trachten
darnach, zum Feſte Urlaub zu erhalten um im Vaterhauſe einen
Merry Christmas (fröhliches Weihnachtsfeſt) zu feiern.

Ja, es iſt in der That eine fröhliche Zeit, die Weihnachtszeit
in England, beſonders auf dem Lande, wo ſchon lange vorher ein
Jeder beſtrebt iſt, ſich nach Kräften zu rüſten, um das Feſt in
würdiger Weiſe, d. h. quite English zu begehen.

Reges Leben herrſcht namentlich in den Regionen der Küche
und des Kellers. Jn den Hühnerhöfen findet ein ruchloſes Wür-

gen und Morden ſtatt, wobei es beſonders auf die armen Puten
abgeſehen iſt, von denen zahlloſe dem Feſte zum Opfer fallen
denn ohne Putenbraten, Roaſtbeaf, Plumpudding, iſt an eine wirk,
liche Feier des Weihnachtsfeſtes nicht zu denken.

Aber auch der Armen wird nicht vergeſſen, denn der reiche
Squire will nicht allein das Feſt froh genießen, und zahlreiche
Spenden an Fleiſch, Bier und Zuthaten zu einem Plumpudding
werden in die Hütten der Armuth geſendet, damit auch dort eine
fröhliche Weihnachten gefeiert werde.

Die erſten Vorboten des herannahenden Chriſtfeſtes ſind die
ſogenannten Mincepies, kleine Törtchen, ähnlich unſeren Obſt-
törtchen, die aber ſtatt mit Früchten mit einer Miſchung von ge
hacktem Fleiſch, Rinderfett, Aepfeln, Roſinen, Citronat, geriebe-
ner Muskatnuß, geſtoßenem Gewürz und Zimmet, dick belegt ſind.
In jedem Hauſe werden dem Beſucher dieſe Törtchen vorgeſetzt,
und ſelten wird er dieſelben zurückweiſen, denn in je mehr ver
ſchiedenen Häuſern man davon genießt, um ſo mehr Glück wird
man das kommende Jahr hindurch haben.

Mittlerweile ſind auch die fern weilenden Familienglieder
und Gäſte eingetroffen, und man zieht aus, Holly (Stechpalme)
und Epheu zu ſammeln, um damit das Haus und die Zimmer zu
dekoriren. Am Vorabende des Feſtes wird auch das Jnnere der
Kirche mit Kränzen von Epheu und Holly geſchmückt, deſſen
ſcharlachrothe Beeren leuchtend von den dunkelen, glänzenden
Blättern abſtechen. Das Schmücken der Kirche laſſen die Töchter
des Pfarrers, des Gutsherrn und der Farmer ſich nicht nehmen,
und die Schuljugend geht ihnen dabei hilfreich zur Hand. Es
macht einen überaus freundlichen Eindruck, wenn man am erſten
Feiertage aus der winterlichen Landſchaft in das in eine Laube
umgewandelte Gotteshaus tritt.

Am heiligen Abend hängen die Kinder beim Zubettegehen
Strümpfe an die Pfoſten ihres Bettes, damit ſich dieſe über Nacht
mit Näſchereien und kleinen Geſchenken füllen. Selbſtredend
tragen ſie Sorge, daß die Strümpfe möglichſt groß ſind, mögen
ihre Füßchen auch noch ſo klein ſein.

Sobald die Mitternachtſtunde geſchlagen hat, erſchallt feier-
liches Glockengeläute vom Dorfkirchthurm herab, und gleichzeitig
ſtimmt die Jugend des Dorfes vor dem Hauſe des Squire den
Chriſtmas Carrol (Weihnachtsgeſang) an. Wenn auch dem eng-
liſchen Landvolke die Gabe des Geſanges nur in geringem Maße
verliehen iſt, ſo klingt der frohe Weihnachtsgruß, begleitet von
dem Geläute der Glocken, unendlich feierlich und ergreifend in der
ringsum herrſchenden Stille der kalten Winternacht.

Fröhliche Weihnachten und ein glückliches Neujahr.

Merry Christmas and happy new year! iſt der Gruß, den
am Chriſtmorgen ſich Alt und Jung freudig zuruft. Selbſt die
Dienſtboten, welche ſonſt in ehrerbietiger Scheu ſtumm an den
Herrſchaften im Herrenhauſe vorüberhuſchen, legen heute den
Zwang ab und wünſchen Jedem ein fröhliches Feſt.

Sobald das Frühſtück eingenommen, wird zur Kirchegegangen,
und nach beendetem Gottesdienſte eilt man nach Hauſe, wo das
Luncheon die Familie erwartet. Jn dem Kamin des Speiſezimmers
brennt der Chriſtmaslog, ein ungeheurer Holzknorren, der jeden
Tag angezündet wird und bis zum Neujahrstage ausdauern
muß. Natürlich prangt ein ſtattliches Roaſtbeaf, der unvermeid
liche gebratene Puter und der Plumpudding auf der reich beſetzten
Tafel, jedoch ſind auch die beſcheitenen Mince pies nicht vergeſſen.

Am Nachmittag wird wieder zur Kirche gegangen, aber am
Abend nach dem Diner, wo abermals ein Puterfigurirt, beginnt der
Frohſinn und die Luſt. Blindekuh (blindmansbuff) und andere mun-

tere Spiele werden geſpielt, und vor Allem gewähren die Snap-
dragons viel Stoff zur Heiterkeit. Auf einem Tiſche ſteht eine große
Schüſſel mit Mandeln und Roſinenan gefüllt, über dieſe wird Cognac
gegoſſen und dann angezündet. Ein jeder der Anweſenden muß ſich
aus dieſer brennenden Maſſe ſeinen Antheil herausfiſchen und
raſch verzehren; lautes Gelächter erſchallt dann jedes Mal, wenn
einer von ihnen in ſeiner Haſt den flammenden Biſſen zum Munde
zu führen ſich die Zunge verbrennt, und eine gewiſſe Geſchicklich-

keit gehört allerdings dazu, dies zu vermeiden. Der Name Snap
dragon beſagt ja ſchon alles binlänglich.

Während deſſen tanzt die Dienerſchaft und deren An-
gehörige in der Servants IIall zu den Klängen einer Geige oder
einer Ziehharmonika, die irgendein muſikaliſches Dorfgenie weniger
kunſtfertig wie eifrig bearbeitet. Häufig miſchen ſich wohl auch
die jungen Herrſchaften unter die Tanzenden, denn am Weih-
nachtstage iſt alles Luſt und Frohſinn, und manches erlaubt, was
zu anderen Zeiten ſtreng verpönt iſt.

Jn der Mitte der Halle hängt von der Decke herab die ver
hängnißvolle Miſtel, und die Klänge der Muſik werden häufig
durch den lauten Aufſchrei der ländlichen Schönheit unterbrochen,
die zufällig unter dieſen gefährlichen Zweig gerathen und ſich
durch Küſſe loskaufen muß. Die Männer, wenn ihnen ein
Gleiches begegnet, verhalten ſich rahiger und fügen ſich geduldig
und mit unverkennbarem Wohlgefallen in das Schickſal, von
ſämmtlichen Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechtes den Kuß
unter der Miſtel zu empfangen.

Die Miſtel iſt freilich jetzt aus dem Drawingroom verbannt,
indeſſen machen ſich die jungen Herren des Hauſes, während der
Dauer ihrer Herrſchaft, mehr als gewöhnlich in der Halle zu thun.

Bis Neujahr dauern die Feſtlichkeiten ununterbrochen fort.
Diners, Bälle, Theatervorſtellungen, Jagden wechſeln mit ein
ander ab. Nach dem Neujahrstage tritt wieder Ruhe ein, die Gäſte
kehren wieder zu ihren verſchiedenen Berufsgeſchäften in die
Stadt zurück, die Knaben und Mädchen werden mit ziemlich ver
dorbenem Magen und großen Körben mit dem beaux restes der
ftes passées gefüllt, in die verſchiedenen Colleges und Boarding-
ſchools befördert, wo ſie ſich noch Wochen lang mit ihren Freun
den und Freundinnen von den verſchiedenen Heldenthaten und
Schelmereien, die ſie während der Zeit ausgeführt, erzählen und
den nächſten Ferien entgegen hoffen.

Wenn auch das Weihnachtsfeſt in England an Freuden und
Luſtbarkeiten reich iſt, ſo findet der Deutſche ſich dennoch in dem
ſelben in mancher Hinſicht getäuſcht, wenn er ſich mit der Hoff
nung geſchmeichelt, daſſelbe werde noch ganz in derſelben Weiſe
gefeiert, wie Waſhington Jrving in ſeinem Bracebridge Hall es
beſchrieben hat. Die meiſten in jenem reizenden Buche angeführ-
ten Gebräuche waren damals ſchon veraltet und wurden nur hie
und da von einzelnen reichen Gutsbeſitzern mühſam aufrecht er
halten. Auch die Art, in welcher das Weihnachtsfeſt jetzt noch
dort gefeiert wird, fängt bereits an, ſich zu überleben. Man hat
ſogar in vielen Familien ſchon den Verſuch gemacht, unſeren
Weihnachtesbaum einzuführen, indeſſen findet er nicht den all
gemeinen Anklang und wird auch wohl in England nie recht
Wurzel ſchlagen, denn trotz allem Kompſort fehlt es dem Engländer

an der Hauptſache, nämlich der deutſchen Jnnigkeit und Gemüth-

lichkeit. Kl. D.-J.)
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